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Ansgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
„ mit Bellellgebühr 2,42 Mk. 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
; Inbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


können nicht berückſichligt werden. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von | 
Einzel- 


— 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 18. Oktober 10 l. 


— — 


Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15, Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ ö 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


= 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruderei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. W. artman n in Thorn. 
f . e c p p ˙ AA ˙ . 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Sur Wahlbewegung. 

Der Reichstag iſt wieder zuſammengetreten; 
damit iſt die Möglichkeit gegeben, Wahlreden 
zu halten, die über den jeweiligen Wahlkreis 
weit hinaus vernehmbar werden. Die Wahl⸗ 
bewegung im Lande hat damit zugleich einen 
neuen Anſporn gefunden. Große Worte hört 
man; und wenn man ſie unter die Lupe nimmt, 
iſt — ach! ſo wenig Kara vorhanden. Es gilt 
als Mannesmut, der Regierung allerlei ſchwere 
Vorwürfe entgegenzuſchleudern; und wenn man 
ſich die Leute näher anſieht, die dies tun, ſo er⸗ 
kennt man, daß ſie nichts, rein nichts beſſer 
machen, vielleicht auch mit dem beſten Willen 
nicht beſſer machen können. Wir ſahen ja, wie 
es in parlamentariſch regierten Staaten zu⸗ 
geht, wo die Miniſter ausſchließlich aus den je⸗ 
weiligen Mehrheitsparteien genommen werden. 
Da kommen Parteiführer ans Ruder, die ſich 
erſt an Radikalismus garnicht genug tun konn⸗ 
ten und die, wenn ſie am Ruder ſind, genau mit 
denſelben Mitteln regieren, die man als reak⸗ 
tionär zu verſchreien liebt und die von den 
nunmehrigen Regierungsmännern vorher eben⸗ 
ſo als reaktionär und verwerflich verſchrien 
waren. Im bevorſtehenden Wahlkampfe mar⸗ 
ſchiert die geſamte Linke von den Sozialdemo⸗ 
kraten bis zu den Nationalliberalen geſchloſſen 
gegen die Regierung auf und eröffnet gegen ſie 
ein Bombardement von Reden und Zeitungs⸗ 
artikeln, bei dem einen ganz ängſtlich werden 
könnte, wenn man nicht wüßte, daß die ab⸗ 
gegebenen Schüſſe teilweiſe blind find, teilweiſe 
das Ziel verfehlen müſſen. In Köln ließ dieſer 


Tage der Reichstagsabgeordnete Dr. Weber 
ſeine Kanonen knallen. Verfehlte Reichs⸗ 
finanzteform — bum! Weshalb war die 


Reichsfinanzreform verfehlt? Weil ein kleiner 
Teil der erforderlichen Summen nicht durch die 
von der Linken empfohlene Heranziehung der 
Witwen und Waiſen zur Erbſchaftsſteuer, 
ſondern durch die Wertzuwachsſteuer gedeckt 
wird. Mißſtimmung erregen in den Kreiſen, 
die davon betroffen werden, alle neuen 
Steuern. Deshalb ſoll man ſich ſo einzurichten 
ſuchen, daß man die Steuerſchraube nicht ſtärker 
anzuziehen braucht. Und das iſt nur möglich, 
wenn man nicht neue Ausgaben macht, für die 
kein Geld da iſt. Wer dringt denn aber fort⸗ 
geſetzt auf Vermehrung der Ausgaben? Gerade 
die Linke iſt es, die unausgeſetzt Anträge 
ſtellt, die neue große Anforderungen an den 
Reichs⸗ und Staatsſäckel bedingen. Untätigkeit 
der Staatsbehörden betreffs der Teuerung — 
bum! Von einer ſolchen Untätigkeit kann man 
angeſichts der getroffenen Maßnahmen, Er⸗ 
mächtigung der Eiſenbahnfrachten uſw., im 
Ernſte nicht ſprechen. Die Antätigkeit ſoll 
darin beſtehen, daß de Einfuhrſcheine nicht be⸗ 
ſeitigt werden, und daneben wird die Ermäßi⸗ 
gung der Frachten als ganz ungenügend erklärt. 
Eventuell müßten die Frachtgebühren auf 
Roggen und Weizen ganz aufgehoben werden. 
Nun kommt wieder die alte Redensart: Die 
Regierung wage nicht, den Agraxiern zuleibe 
zu gehen. Als ob den Agrariern damit ein be⸗ 
ſonderer Dienſt erwieſen würde, wenn auf den 
preußiſchen Staatsbahnen das Getreide nicht 
umſonſt von Oſten nach dem Weſten befördert 
wird. Was ſollen aber überhaupt Teuerungs⸗ 
zunahmen inbezug auf das Getreide? Roggen 
und Weizen ſind ja garnicht teurer geworden, 
ſie ſind billiger als in früheren Jahren. In⸗ 
bezug auf die Einfuhrſcheine mag es Herrn 
Weber überlaſſen bleiben, ſich mit denjenigen 
ſeiner Parteigenoſſen auseinanderzuſetzen, die 
von einer Beſeitigung der Einfuhrſcheine auch 
auf Zeit nichts wiſſen wollen. Im Falle Ma⸗ 
rokko hätte die Regierung ihre ganze Schwäche 
gezeigt — bum! Die Regierung hätte mit der 
gepanzerten Fauſt nur einmal auf den Tiſch 
zu ſchlagen brauchen. Herr Weber hat gut 
reden. Er iſt nicht verantwortlich. Wir ſind 
dankbar dafür, daß ſie die Formel gefunden 
haben, uns einen für Deutſchland ehrenhaften 
Frieden zu erhalten. übrigens — kennt denn 
Herr Weber bereits den Marokkovertrag, den 
fertigen Teil ſowohl wie den Teil, über den die 


Verhandlungen noch ſchweben? Mit ſeiner 
„gepanzerten Fauſt“ wird vermutlich Herr 
Weber bei den weiter links ſtehenden Parteien 
recht wenig Gegenliebe finden. Die Sozial⸗ 
demokratie, mit der er Arm in Arm geht, um 
den „ſchwarz⸗blauen Block“ zu vernichten, ver⸗ 
tritt bekanitlich den diametral eitgegenſetzen 
Standpunkt. Die Regierung hat auch hier die 
rechte Mitte gehalten und die Politik des Er⸗ 
reichbaren betrieben. Mit ſolchem Bumbum⸗ 
bum, wie es Herr Weber in Köln losgelaſſen 
hat, werden nur Löcher in die Luft geſchoſſen. 


—e 


—é — MINI — AREA. 


Politiſche Tagesſchau. 


Bei den deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
über Marokko 


ſollte nach einer Pariſer Meldung die Minen⸗ 
frage gänzlich ignoriert worden ſein. Der 
„Nationalzeitung“ wird aus Abgeordnelen— 
kreiſen mitgeteilt, daß, wenn dieſes Hauptſtück 
unſerer wirtschaftlichen Forderungen in Marokko 
aus dem Abkommen herausgelaſſen werde, 
dann das ſchon an ſich ſehr geringe Intereſſe 
im Reichstage, den Marokkovertrag anzu— 
nehmen, auf Null ſinke. 

Reichsſchatzamt und Vranntweinſtener. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Mehrere Zeitungen vermeinen, eine kürzlich 
durch die Preſſe gegangene Notiz über die 
Erträgniſſe des ruſſiſchen fiskaliſchen Brannt⸗ 
weinhandels ſei von der Reichsfinanzver⸗ 
waltung veranlaßt, die damit eigene Wünſche 
für die Geftaltung der deutſchen Brannt⸗ 
weinſteuer habe andeuten wollen. Wir find 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Reichs⸗ 
finanzverwaltung jener Preßnotiz vollkommen 
feruſteht. a 


Die Bekämpfung der Güterſchlächterei 


wird neuerdings auch von Kreisverwaltungen 
in Angriff genommen, indem ſie ſich bemühen, 
bei unumgänglich notwendig werdenden Grund⸗ 
ſtücksverkäufen die Gemeinden mit Unter⸗ 
ſtützung der Sparkaſſen oder der Darlehns⸗ 
tajjenvereine zum Ankauf zu bewegen, ſofern 
ein olcher wirtſchaftlich verantwortet werden 
kaun. Wenn bei dieſem Verfahren die Ge— 
meinde nachher die Parzellierung übernimmt, 
den größeren Teil an Einzelkäufer wieder ab⸗ 
gibt, und den kleineren Teil für ſich zur Ber- 
größerung des Gemeindelandes behält, ſo 
werden Vorteile mannigfacher Art erzielt. 
Im Kreiſe Schlüchtern iſt eine Anzahl Ge⸗ 
meinden auf derartige Anregungen einge— 
gangen, und nach dem Verwaltungsbericht 
des Kreisausſchuſſes find damit gute Er⸗ 
fahrungen gemacht worden. 33 
Der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Potthoff, 

der für die nächſten Wahlen keine neue Kan— 
didatur mehr angenommen hat, wird nach 
Zeitungsmeldungen demnächſt zur demokrati⸗ 
ſchen Vereinigung übertreten. Dr. Potthoff 
war ſeit je mit Herrn von Gerlach näher De: 
freundet. 


Der Großblock marſchiert, 

ſo triumphiert der demokratiſche „Herold“ der 
Verbrüderung der Liberalen mit den Sozial⸗ 
demokraten angeſichts des Zuſammengehens von 
Liberalen und Sozialdemokraten bei den olden⸗ 
burgiſchen Landtagswahlen. Ahnliche Töne er⸗ 
challen aus anderenlinksliberalen Blättern, und 
bis in die nationalliberale Preſſe hinein ergeht 
man ſich in optimiſtiſchen Auffaſſung über 
die Bündnisfähigkeit der Sozialdemokratie für 
bürgerliche Parteien. Bei der hieraus erkenn⸗ 
baren Verwirrung der Geiſter kommt eine 
Außerung in einer der letzten Nummern des 
leitenden ſozialdemokratiſchen arteiblattesgerade 
zur Zeit. Während ſonſt vor den Wahlen die 
Ipezifiich ſozialdemokratiſchen Forderungen in 
der Regelzurückgeſtellt und überwiegend die mehr 
demokraliſchen an die Spitze geſtellt werden, 


enthält der „Vorwärts“ jetzt olgenden eas: und Verwundeten, die Aufſtändiſchen 200 Tote 


„Soll der Organiſatien e. 


ein Ende gemacht werden, jo muß dem Privat- 
eigentum ein Ende gemacht werden, ihr hilft 
kein Kartellgeſetz, nur die Expropriation“. 
Hier alſo wird mit brutaler Offenheit die 
Forderung der Beſeitigung des Privateigen⸗ 
tums im ganzen durch Expropriation erhoben 
und zwar diesmal ohne die ſonſt übliche Ein⸗ 
ſchränkung auf Produktionsmittel. So ſind 
denn Induſtrielle, Kaufleute, Grundbeſitzer, 
Landwirte aufs neue deutlich davon unter⸗ 
richtel, was ſie im Falle des Überwiegens 
der Vorherrſchaft der Sozialdemokratie im 
Reiche und Staate zu erwarten haben; Be⸗ 
ſeitigung des Privateigentums, allgemeine 
Expropriauion ſteht alsdann in ſicherer Aus⸗ 
ſicht. Solche Pläne fördert jeder, der bei den 
bevorſtehenden Wahlen direkt oder indirekt 
die Sozialdemokraten unterſtützt. 


Die Kandidaten der „Arbeiterpartei“. 

Die Sozialdemokratie hat bisher 
für die nächſten Reichstagswahlen 390 Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. Darunter befinden ſich 24 
Schriftſteller, 60 Redakteure, 8 Verleger, 6 
Buchhändler, 14 Rechtsanwälte, 9 Fabrikanten, 
4 Landwirte, 7 Kaufleute, 44 ſelbſtſtändige 
Gewerbetreibende, 24 Arbeiterſekretäre 73 
Gewerkſchaftsbeamte, 53 Parteiangeſtellte, 19 
Geſchäftsführer und Lagerhalter, 9 Expedienten 
und 5 Perſonen, die ſich als Arbeiter be⸗ 
zeichnen. BR 


Neuer ungariſcher Handelsminiſter. 

In der am Sonntag dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Khuen Hedervary erteilten 
Audienz genehmigte der Kaiſer die Ernennung 
des Abgeordneten Ladislaus Beöthy zum 
Handelsminiſter. 

Die Gemeindewahlen in Belgien. 

Die Kartelliſte der Liberalen und Sozia⸗ 
liſten iſt bei den Gemeindewahlen in Ant⸗ 
werpen, Lüttich, Gent, Namur, Verviers, 
Charleroi, Mons, Löwen und Brügge voll⸗ 
ſtändig durchgedrungen. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Schollaert iſt in Löwen 
unterlegen. — Auch für die Hauptſtadt Brüſſel 
und andere Vorſtädte ergaben die Kommunal⸗ 
wahlen am Sonntag den Sieg des Kartells 
der Liberalen und Sozialdemokraten. Die 
Katholiken ſind hier geſchlagen. In der Pro⸗ 
vinz zeigen ſich, außer in größeren Städten, 
Städten, keine weſentlichen Anderungen in 
der Zuſammenſetzung der Stadtgemeinderäte. 

Die Gegenrevolution in Portugal. 

Der Senat hat am Montag ſeine Ferien 
unterbrochen, um über den Entwurf des 
Juſtizminiſters zu beraten, der die perſönlichen 
Garantien aufhebt, um das Gerichts verfahren 
gegen die politiſchen Gefangenen abzukürzen. 


Zu den Kämpfen im Riff. 

Wie in Madrid verlautet, iſt General 
Ordonez ſeinen Verwundungen erlegen. — 
An Stelle des gefallenen Generals Ordonez 
wird General Arizon, der Gouverneur von 
Melilla, treten. Arizon ſelbſt wird durch 
General Palomo erſetzt werden. 

Eröffnung einer Bahnſtrecke in China. 

Montag iſt die Strecke Sheouſoi⸗Utſhonbi 
der im Bau begriffenen Vahn von Söul 
nach Wönjan feierlich eröffnet und für 
den regelmäßigen Verkehr von Perſonen⸗ 
zügen freigegeben worden. 

Die Türken in Perſien. 
- Aus zuverläfliger Quelle wird aus Urmia 


mitgeteilt, daß die Türkei zehn Schwadronen 


Kavallerie zur Verſtärkung des Grenzdienſtes 
in die okkupierten perſiſchen Gebiete entſandt 
habe. 

Zur Lage in Mexiko. 

Nach Blättermeldungen aus Mexiko hat am 
Sonntag bei Tepotzlan ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen Regierungstruppen und Anhängern des 
Bandenführers Zapata ſtattgefunden. Die Re⸗ 
gierungstruppen hatten 170 Mann an Toten 


. orwundeten und 


Gefangenen. — Nach weiterer Meldung ſind 
in dem Treffen bei Tepotzlan fünfhundert Re⸗ 
bellen, Anhänger Zapatas, von den Bundes⸗ 
truppen aufgerieben worden. Zapata ſelbſt iſt 
entkommen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Mexiko: 
In der Unterſuchung wegen der Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Deutſche in Kovadonga hat die Regie⸗ 
rung neuerdings erklärt, ſie beſchleunige das 
Verfahren nach Kräften. Es ſeien aber neue 
Mitſchuldige entdeckt und neues Beweis⸗ 
material aufgefunden worden, deſſen Benutzung 
für eine angemeſſene und nachdrückliche Be⸗ 
ſtrafung von Bedeutung ſei. - 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1911. 

— Seine Majeftät der Kaiſer hat an 
Seine Majeſtät den König von Sachſen fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: Hubertusſtock, 
den 14. Oktober. Geſtatte mir, Dir Kenntnis 
zu geben, daß ich für das Linienſchiff Erſatz 
Aegir den Namen König Albert gewählt habe, 
um den tapferen Heerführer aus der großen 
Zeit der Reichsregierung und ſein erhabenes 
Haus beſonders zu ehren. Wilhelm. Der 
König ſandte folgendes Antwortelegramm: 


Vielen herzlichen Dank für Deinen freund⸗ 


ſchaftlichen Gedanken, das neue ſtolze Schiff 
König Albert zu nennen. Es iſt für mein 
Haus und mein Land eine große Ehre, daß 
eines der herrlichſten Schiffe der Marine den 
Namen unſeres unvergeßlichen Heldenkönigs 
tragen wird, hoffentlich ſtets im Sinne des 
greiſen Helden zu Deutſchlands Ruhm und 
Ehre. Friedrich Auguſt. a 

— Se. Majeltät der Kaiſer empfing am 
Sonntag den Reichskanzler in Hubertusſtock 
zum Vortrag. Herr v. Bethmann Hollweg 
verbleibt auf Einladung des Kaiſers bis zum 
Dienstag Nachmittag in Hubertusſtock. — 
Heute Abend traf der Kaiſer im Automobil, 
von Hubertusſtock kommend, in Potsdam ein 
und begab ſich ins Neue Palais. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern leidet 
infolge einer Erkältung die er ſich auf der 
Jagd zugezogen an einem Bronchialkatarrh. 
Nach dem ärztlichen Bericht iſt das Allge⸗ 
meinbefinden des 91 jährigen Patienten nur 
unweſentlich geſtört. 

— Am 11. Oktober hat der „Reichsan⸗ 
zeiger“ aus Schaumburg⸗Lippe die amtliche 
Notiz gebracht, daß „der 67. Geburtstag des 
Fürſten Georg feſtlich begangen“ worden ſei. 
Fürſt Georg iſt am 29. April 1911 geſtorben. 
Es handelt ſich alſo am 11. Oktober um eine 
Trauerfeier für den heimgegangenen Fürſten; 
und es läßt ſich denken, daß die irrtümliche 
Notiz des „Reichsanzeigers“ ſtarkes Befremden 
bei der Bepölkerung von Schaumburg⸗Lippe 
erregt hat. . 

— Die 200⸗Jahrfeier des Oberlandesge⸗ 
richts Celle fand Sonnabend mittag ſtatt. Zu 
der Feier waren Prinz Auguſt Wilhelm als 
Vertreter des Kaiſers, ferner Juſtizminiſter 
Dr. Beſeler und die Spitzen der Zivil und 
Militärbehörden der Provinz Hannover er⸗ 
ſchienen. Die Jubiläumsfeierlichkeiten wurden 
durch einen Feſtakt im Plenarſitzungsſaale 
des Gerichts eingeleitet, bei dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Dr. Wolff zunächſt in 
längerer Rede einen Rückblick auf die Ent⸗ 
wicklung des Oberlandesgerichts gab. Der 
Redner ſprach dann auch ſeinen Jank aus 


für die reichen Feſtgaben, die dem Gericht 


aus Aulaß des Jubiläums gewidmet worden 
ſind. Der Kaiſer hat ſein lebensgroßes Bild 
geſtiftet und die Provinz ein Bild des frühe⸗ 
ren Königs Georg V. von Hannover. Die 
Stadt Celle ſtiftete bemalte Glasfenfter. Dann 
ſprach Juſtizminiſter Dr. Beſeler die Glück⸗ 
wünſche der Juſtizverwaltung aus und gab 
eine Reihe von Auszeichnungen bekannt. Mit 
einem Schlußwort des Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten erreichte die Feier ihr Ende. 

— Die konſervative Vereinigung in Frank⸗ 
furt am Main veranſtaltet Sonntag, den 
22. Oktober, im kaufmännift Vereinshauſe 
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arbeiter in der Groß⸗Berliner Metallinduitrie 


eine Verſammlung, in der die Reichstagsab⸗ 
geordneten Grafen Weſtarp und Dr. Roeſicke 
über „nationale Staats- und Wirtſchaftspolitik“ 
ſprechen werden. Dieſe Verſammlung, mit 
der der junge aufblühende Verein zum erſten⸗ 
male vor die breite Offenlichkeit tritt, iſt für 
die konſervative Bewegung im Weſten und 
Süden Deutſchlands von großer Bedeutung. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. An 
Stelle des aus dem parlamentariſchen Leben 
ausſcheidenden Abg. Spethmann wird der 
Fortſchritt in Schleswig⸗ Eckernförde 
den Juſtizrat Walchlein als Reichstagskandi⸗ 
daten aufſtellen. 

— Eine Eiſenbahnerverſammlung war zu 
Sonntag in die Haſenheide in Berlin einberufen 
worden, um gegen die Teuerung Stellung zu 
nehmen. Als der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Hoffmann (Zehngebote-Hoffmann) das 
Wort verlangte, erklärte der Vorſitzer, er gäbe 
das Wort nicht an Nicht⸗Eiſenbahner zur Ge— 
ſchäftsordnung. Darauf erhob ſich ein un⸗ 
geheurer Tumult, der ſich noch verſtärkte, als 
Hoffmann aufgefordert wurde, die Verſamm⸗ 
lung zu verlaſſen. Schließlich folgte er der 
Welſung; gleichzeitig erhoben ſich 1000 Eiſen— 
bahner und verließen mit Hochrufen auf Hoff⸗ 
mann den Saal. Die Ruhe in der Verſamm⸗ 
lung konnte nur ſchwer wiederhergeſtellt 
werden. 

— Nach polniſchen Blättern zählt die 
polniſche Kolonie in Leipzig bereits 12 000 
Mitglieder, die großenteils in polniſchen Ver⸗ 
einen organiſiert ſind. Vom 1. Januar ab 
will der Abgeordnete Brejski in Leipzig ein 
polniſches Blatt, die „Gazeta Lipska“, her— 
ausgeben. Unter den polniſchen Vereinen 
wird auch ein akademiſcher Verein „Unitas“ 
genannt. : 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch und das Erlöjchen der 
Maul: und Klauenſeuche iſt gemeldet vom 
Schlachtviehhofe zu Dresden am 16. Oktober 
und vom Viehhofe zu Breslau am 14. Di 
tober. 


Heer und Flotte. 

In Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs der 
Marine Bergamasco als Vertreters des Ma⸗ 
rineminiſters, der Behörden und einer großen 
Menſchenmenge iſt am Sonnabend morgen 
in Genua der dritte italieniſche Dreadnought 
„Leonardo da Vinci“ glücklich vom Stapel ge⸗ 
laufen. Am Sonntag lief in Genua auch ſchon 
der vierte italieniſche Dreadnought „Giulio 
Ceſare“ glücklich von Stapel. 


Arbeiterbewegung. 
Verſchärfung des Berliner Metallarbeiter 
ſtreiks. Der Streik der Former und Gießerei⸗ 


verſchärft ſich immer mehr. Nach der Zählung 
am Freitag gibt es jetzt 3039 Ausſtändige, die 
ſich auf 23 Betriebe verteilen. In dieſen Tagen 
ſollen rund 5000 Metallarbeiter 
werden. 

Die Prinzipalorganiſation des deutſchen 
Steindruckgewerbes hatte zur Abwehr der in 
den verſchiedenen großen Druckorten ausge⸗ 
brochenen Streiks beſchloſſen, in den übrigen 
Druckorten die allgemeine Kündigung der Ge⸗ 
hilfen ausſprechen zu laſſen. Die Kündigungs⸗ 
friſt war am Sonnabend den 14. Oktober ab⸗ 
gelaufen. 


entlaſſen 


Ausland. 


London, 16. Oktober. Die Firma Siemens 
Brothers and Co. Etd.⸗London, die Inhaberin 
der britiſchen Rechte auf das Telefunken⸗ 
ſyſtem für drahtloſe Telegraphie, gibt bekannt, 
ſie habe ſich entſchloſſen, gerichtliche Schritte 
gegen die Marconi⸗Compagnie wegen Ver⸗ 
letzung von Patentrechten zu tun. 

Plymouth, 16. Oktober. Der Prozeß gegen 
den der Spionage angeklagten Deutſchen Max 
Schultz wird in der Herbſtſitzung des Ge⸗ 
ſchworenengerichts in Exeter zur Verhandlung 
kommen, die am 30. Oktober beginnen wird. 


Ein Mord 


hat ſich im Kreiſe Preuß. Holland ereignet. 
Der Gärtner Teſchke auf dem Gute Kerſchitten 
erſchoß mit dem Jagdgewehr den Arbeiter Breiten⸗ 
bach, der auf dem Felde mit anderen Arbeitern 
Kartoffeln ausgrub. Der Erſchoſſene iſt erſt 29 
Jahre alt, vor einiger Zeit iſt ihm ſeine Frau ge⸗ 
ſtorben. Er hinterläßt zwei unverſorgte Kinder im 
Alter von 2. und 4 Jahren. T. iſt dem Amtsgericht 
zugeführt worden. 

Teſchke war auf Kerſchitten ſeit fünf Jahren als 
Gärtner tätig und hatte ſich beſonders unter dem 
Vorgänger des jetzigen Oberinſpektors, einem Herrn 
Kippel, eines weitgehenden Vertrauegs und Ein⸗ 
luſſes erfteut. Das Gut ſelbſt, ein Majorat des 
Herrn von Reibnitz, befindet ſich in Zwangsver⸗ 
waltung. Hatte Teſchke ehedem den Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſebau zum großen Teil zu einer Geldquelle für 
zich gemacht, ſo ſetzte der Nachfolger des Herrn 
Kippel, der ſeit Februar d. Is. tätige Oberinſpektor 
Margull, dieſem Treiben eine Grenze, indem er die 
Obſtverwaltung einem Pächter übertrug. Durch 


das böſe Beiſpiel des Obſtpächters und eines Anter⸗ 
ermuntert, 
beim 


nehmers verführt 


wenigſtens 
ſuchte Teſchke 


ſeine Zuflucht 


rt oder 
jetzt öfter 


teilung über die Lobrede Gottſcheds au 


Alkohol. Da er auch ſeine kranke Frau mit den 


Dienſtmägden 


hinterging, gab das 
Szenen. Im 


Frühjahr entdeckte Herr Margull 


durch einige Gutsleute recht beträchtliche Fiſchdieb⸗ 


häusliche 


ſtähle des Teſchke und kündigte ihm zum 1. April. 
Teſchke gelobte Beſſerung und erſetzte den Schaden, 
ſodaß er behalten wurde. Leider ſtrauchelte er nur 
au bald mieder. Er trank mehr denn je. Herr 
Margull verwarnte ihn nochmals ernſtlich. Vorige 
Woche nahm Teſchke an einer Hochzeit teil. Als 
der Oberinſpektor am nächſten Morgen an Teſchkes 
Wohnung vorbei aufs Feld ritt, war Teſchke noch 
nicht zuhauſe; erſt bei ſeiner Rückkehr traf der Ober⸗ 
inſpektor ihn auf dem Gutshof an. Vor den um⸗ 
herſtehenden Gutsleuten ſagte ihm Herr Margull 
in derben Worten, daß er ſich des Vertrauens, das 
ihm geſchenkt worden ſei, durchaus unwürdig ge⸗ 
zeigt habe und er deshalb zum 1. Januar beſtimmt 
ziehen müſſe. Teſchke blieb ruhig. Das war am 
reitag Am Nachmittag kam Herr Margull von 
einem Wirtſchaftsrttt auf den Gutshof zurück und 
blieb mit einem Beſuch aus der Nachbarſchaft ein 
Viertelſtündchen nach Kaffee beiſammen, den ge 
wohnten zweiten Ritt auf die Rübenfelder ein 
wenig hinausſchiebend. Da ſtürzte plötzlich ein 
Gutsmann atemlos auf den Hof: „Herr Ober: 
inſpektor, kommen Sie ſchnell, der Teſchke will 
alles totſchießen; den Breitenbach hat er ſchon er⸗ 
ſchoſſen“. Der Oberinſpektor begab ſich ſofort nach 
dem Tatort. Da kam ihm auf halbem Wege Teſchle 
entgegen, als ob nichts geſchehen wäre, des Ober⸗ 
inſpektors Gewehr über die Schulter geworfen. 
„Mann, was haben Sie denn gemacht?“ fragte der 
Inſpektor den Unhold und packte ihn mit feſtem 
Griff an der Bruſt. „Na, ich habe nen Men 
über den Haufen geſchoſſen“. Kalt lächelnd ſprach 
der Mörder dieſe grauſigen Worte aus. Mit hartem 
Ruck entwand Margull dem Mann die Doppel⸗ 
flinte, und der wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
anweſende Wachtmeiſter Linke beſorgte das weitere. 

„Was iſt denn hier losgeweſen, Leute?“ fragte 
der Inſpektor die in den Kartoffeln beſchäftigten 
Arbeiter. Der Hofmann erzählte: Der Gärtner 
kam mit dem Gewehr aufs Feld, um, wie wir 
meinten, Hühner zu ſchießen. Plötzlich ſagte er zu 
mir, ich ſollte meinen Hut auf die Pappel hängen; 
er möchte einmal das Gewehr ausprobieren. Ich 
antwortete, jo dumm würde ich nicht ein, mir 
meinen Hut zerſchießen zu laſſen. Darauf legte er 
ſich gegen einen Erdhaufen und zielte nach den 
Arbeitern, die etwa 100 Meter entfernt an einem 
Miethaufen beſchäftigt waren. Er zielte direkt auf 
den Arbeiter Breitenbach. Wir hielten es für 
Spielerei. Ich ſchlug ihm mehrmals das Viſier zu. 
Die Leute riefen, er ſolle keine Dummheiten machen; 
ſie neckten — an eine Mordtat dachte niemand im 
Ernſt — den Breitenbach, er ſolle ein bischen weg⸗ 
rücken, ſonſt kriege er noch eins aufgebrannt. Da 
— por Entſetzen war alles ſtarr — krachte ein 
Schuß, und Breitenbach ſtürzte rücklings zu Boden. 
Die Schrotladung war ihm quer durch Rücken und 
Unterleib hindurchgegangen. Keiner wagte, den 
Mörder anzurühren. Er ging zur Leiche, beſah jıc 
lächelnd ſein Opfer und ſchritt ruhig dem Hof zu. 

Der Schwerverwundete wurde ins Haus ge⸗ 
ſchafft. In ſolch aufregenden Zeiten klappt ge⸗ 
wöhnlich nicht alles. So auch hier. Der Fernſprecher 
war in Anordnung. Ein Wagen mußte nach 
Roſſitten jagen, um von dort aus den Arzt in 
Reichenbach anzurufen. Als dieſer, Herr Dr. 
Franzholz, erſchien, war Breitenbach tot. Der 
Wachtmeiſter hatte ihn wiederholt gefragt — er 
war bis zum letzten Augenblick bei vollem Be⸗ 
wußtſein geblieben —, weshalb Teſchke auf ihn 
geſchoſſen habe, ob immer Streit zwiſchen ihnen 
geweſen ſei. Breitenbach habe aber immer wieder 
verſichert, er wiſſe nicht, weshalb T. geſchoſſen habe. 
Niemals ſei er mit ihm verfeindet gewejen, Teſchke 
legte auch weiterhin eine auffallende Gleichgiltig⸗ 
keit, ja höhniſche Geſinnung an den Tag. Als er 
auf dem Hofe an dem Maurer vorbeikam, durch 
deſſen Ausſage der Inſpektor ſeinerzeit den Fiſch⸗ 
diebſtahl entdeckt hätte und dieſer ihm ein „Pfui 
entgegenrief, ſtürzte er auf den Mann los und 
verſetzte ihm ein paar ſchallende Ohrfeigen. Wäh⸗ 
rend der Gendarm ihn einen Augenblick der Ob⸗ 
hut des Schweizers Schmidt überließ, um mit dem 
Inſpeltor etwas zu beſprechen, ſteckte ſich Teſchke 
ſeelenvergnügt eine Zigarre an. Teſchke ſagte zu 
Schmidt, auf den Oberinſpektor weiſend: „Den 
Breitenbach wollte ich eigentlich garnicht; dem da 
ſollte es gelten“. Noch am ſelbigen Tage wurde 
Teſchke gefeſſelt dem Amtsgefängnis in Pr. Hol⸗ 
land zugeführt. N 

Der Mörder iſt etwa 50 Sour alt und beſitzt 
eine känkliche Frau mit einer erwachſenen Tochter. Am 
Sonnabend erſchien Staatsanwalt Galley aus 
Braunsberg an der Mordſtätte, um ein genaues 
Protokoll aufzunehmen. Die Totenſchau der 
Leiche, die im Gutshauſe aufgebahrt iſt, wird am 
Montag durch den Amtsrichter aus Pr. Holland 
erfolgen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17 Oktober 1911. 

— (Stiftung für den „Sugendhort“) 
Für das neuerbaute, dem Jugendſchutz und der 
Jugendpflege geweihte Heim hat Herr Stadtrat 
Tilk vier Ofenſchirme geſtiftet. 
Copperuſkus verein.) In der geſtrigen 
Monatsverſammlung teilte der Vorſitzer Herr Profeſſor 
Boethke zunächſt mit, daß der Verein für Kunſt und 
Kunſtgewerbe beſchloſſen habe, den Mitgliedern des 
Toppernikusbvereins Zutrilt zu den von die em veran 
ſtalleten Vorträgen zu ermäßiglem Breite zu gewähren. 
Seitens des Coppernikusvereins md für dieſen Winter 
ſolgende Vorträge in Ausſicht genommen: von Prof. 
Dr. Spieß⸗Poſen über „Radium“ (Experimentalvor⸗ 
nag); Plof. Dr. Luckwaldt⸗Dauzig über „Der deutſche 
Orden in Preußen“; Dr. Brecht Bofen über . „Enie 
ſtehung und Weſen der modernen Lyril“; Prof. Riehl 
Berlin (Sohn des bekannten Kulturhimortkers) über 
„Nietzſche!; Prof. Heury Thode- Heidelberg über 
„Franz von Aſſiſi und die Anfange der Re⸗ 
naiſſance“. Als ordentliche Milglieder in den Verein 
neu aufgenommen wurden die Herten Oberlehrer Paul 
Ostwald, Pfarrer Diec ytowski und Vikar Wynnski. — 
Im wiſſenſchaftlichen Teile, der um 10 Uhr begann, 
machte Herr Profeſſor Boethke zunächfſt eine Mit⸗ 


— ı 


Coppernikus. Goltſched iſt unſter Zeit meiſt 
nur bekannt durch Leſſings Kritik, Goethes Be⸗ 
merkungen in „Wahrheit und Dichtung“ und Platens 
Vers über Gottſcheds Allongeperücke. Er gilt als 
trockner Dogmaliker und als nüchterner, philiftröſer 
Menſch. Zu bedenken iſt hierbei, daß Gotiſched ſchon 
alt war, als Leſſing ihn kennen lernte, und daß eine 
neue Zeit geneigt iſt, über die Vertreter der alten 
ſchroff abzuurteilen. Der Biograph Goltſcheds, der 
Schriftſteller Reichel in Schöneberg, glaubt nachweisen 
zu können, daß Gottſched weder jo pedantiſch noch jo 
herriſch gegen junge Geiſter geweſen iſt, wie die Nach⸗ 
welt von ihm glaubt. Gottſched habe nicht nur, wie 
allgemein anerkannt, Verdienne um das Theaierweien 
und die Reinhaltung der deuiſchen Sprache; er ſei auch 
ein Vertreter echter deutſcher Art, de: Sitenteinheit 
und der Baterlandsliebe, in der Kunſt einer freie en 
Richtung zugetan. Gottſched müſſe als Vorkämpſer tür 
deutſche Natıenalılä: „% en u Ichs 


nher 
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werden. Die Biographie, von oer cer ee Hund er⸗ 
ſchienen iſt, ſoll, da ein Verleger ſich nicht gefunden, 
auf dem Subſkriptionswege zur Herausgabe gelangen. 
Wie der Verfaſſer dem Coppernikus⸗Verein mitgeteilt, 
hat Gottſched auch im Jahre 1743 bei der Feier der 
Univerfität Leipzig aus Anlaß des 200jährigen Todes⸗ 
tages des Copperuikus, in Gegenwart des Kurfürſten 
und Königs von Polen Auguſt III., eine Lobrede auf 
Coppernikus gehalten, worin er dieſen, obwohl er die 
Theorie der Sterubewegung nicht aus ſeiner eignen 
Einſicht allein geſchöpft, doch als Erfinder preiſt, der 
jeine Vaterſtadt geadelt. Über dieſe Lobrede, die noch 
nicht vorlag, joll in nächſter Sitzung näheres mitgeteilt 
werden. Herr Proſeſſor Boethke gedachte bei dieſer 
Gelegenheit des Angriffs, den Johannes Schlaf in 
einem Feuilleton der „Nationalzeitung“, überſchrieben 
„Die Unlogik der Coppernikaniſchen Weltanſchauung“, 
gegen die Lehre des Coppernikus gerichtet Hat, mit dem 
Ausdruck des Bedauerus, daß der Coppernikusverein 
gegenwärtig keinen Aſtronomen unter ſeinen Mitgliedern 
gabe, ver dieſen Angriff gründlich zurückweiſen könne. 
Der Angriff ſei der eines nicht ernſt zu nehmenden Dis 
leltauten. Schlaf meint, daß die Erde ſtill ſtehe und 
die Geſtirne ſich um fie drehen; daſün preche doch der 
Augenſchein (). Schlaf ſucht feine Annohme noch da⸗ 
urch zu ſtügen, daß er behanpiet, nur die Erde habe 
uch endrehung; ein Stern aber, der allein Ach en- 
drehung habe, während alle anderen, gleich dem Monde, 
ıhın itels dieſelbe Seite zu kehren, miffe der Mitſel⸗ 
punkt ein, um den die andern kreiſen. Auch dieſe Be⸗ 
gauptung lei umltichhaltig, die Sonne z. B. habe auch 
Achſendrehung. Ganz aus den Fingern geſogen abei 
mlſte ſich Schaf die Behauptung haben, daß Copper ni⸗ 
zus bei Berechnung der Mondenſfernung von der Vor⸗ 
ausſetzung der Drehung der Erde um die Saune aus⸗ 
gegangen und die Parallaxe (Berechnungswinkel) durch 
Meſſung von zwei verſchiedeuen Pankten der Erdhahn 
gewonnen habe. Davon ei in den Schriften des Cop⸗ 
pernikus nichts zu finden. 

— (Der Floltehverein Ortsgruppe 
Thorn) hatte für Montag Abend im großen Saale 
des Artushoſes einen Vortrag des Herrn in 
ſtabsarzies a. D. Dr. Sander über „Die 3 
der Panzerkreuzer für die deulſche Slot 
auf die jüngiten international-politt 
ingeleit. Eine große Anzahl von ilgledern und 
Freunden des Vereins waren der Einkadung gefolgt, 
auch der Gonvernen Exzellenz von Schack war 
erichienen, Der Vorſitzer, Herr Zahnarzt Schäfer, 
eröffnete die Berſammlung mit begrüßenden Worten, 
venuzeichnete kurz die Bedeutung des Floſtenvereins, 
den man nach Annahme des Flottengeſetzes als üßser⸗ 
flüſſig bezeichnet habe, während ſich gerade jetzt wieder 
eine Daſeinsberechtigung erweiſe. De Verein, der 
tels eine rege Agitation entfaltet, müſſe auch jetzt leb- 
haft agitieren für einen beichleunigteren Ausbau unſeren 
Flotte, vor allem der Panzerkreuzer, von deſſen 17 im 
Flottenprogramm vorgesehenen in Wirklichkeit nur 
5 fiiegsbrauchbar ſeien. Nun jollten gar in Zukuuf— 
datt 4 nur 2 Kreuzer jährlich gebaut werden. Schon 
im Intereſſe der Schiffsinduurie, bei der dadurch ein 
grober Teil der Arbeiter brotlos würde, ſei eine ver⸗ 
langjamte Bautätigkeit nicht ralſam. Mi einem Appell 
an die Auweſenden, dem Slotienverein bei zutteſen, um 
ſo zu zeigen, daß Viele hinter der Flagge des Vereins 
eben, damu ein Druck auf Regierung und Reichstag 
ausgeübt werden könnte, ſchloß der Redner. Der Haupt: 
referent, Herr Marineſtabsarzt Dr. Sander, erörterte 
zu Anfang den volfswirtichaftlichen. Wert unterer 
Kolonien und dann die ſich daraus ergebende Not- 
wendigkeit einer ſtarken Flotter Der Aufſchwung von 
Handel und Induſtrie Jeit 1870 habe natürlich auch eine 
große Bevölkerungszunahme mit ſich gebracht. Um der 
Auswanderung nach den fremden Ländern einen Riegel 
vorzuſchieben und die auswandernden Elemente dem 
Deutſchlum zu erhalten, eiwarb auch Deutichland, aller⸗ 
dings ſehr ſpät, Kolonien. Das Beſte war da ſchon 
weg, man muß e fi mit dem Überbleibjel begnügen. 
Anfangs war auch der Erfolg wenig erfreulich, jetzt 
haben die deutſchen Schutzgebiete bereits einen großen 
Auſſchwung genommen und machen anderen Nationen 
erhebliche Konkurrenz. Betrug doch 1908 der Geſamt⸗ 
handel in den deutſchen Kolomen 137 660 000 Mark 
und 1909 174 700 000 Mark, alſo in einem Jahre uns 
gefähr 37 000 000 Mark mehr. Einen großen Auf: 
ſchwung machte der Handel durch die Einrichtung 
tandiger Schiffahrtslinien. Nun hat ſich ja bei uns 
überhaupt der Geſamthandel durch die ungeheuſen 
Fortſchritte und Errungenſchaften des Induſtrieſtaates 
in ungeahnter Weile ausgedehnt, fo daß Deuifchland 
an zweiter Stelle marſchiert und 1910 der Geſamthaudel 
17 600 Millionen Mark oder 13,1 % des Geſamtwelt⸗ 
handels betrug. An erſter Stelle ſteht England mit 
18 %. Auf die Einfuhr entfielen allein 13 000 Milli⸗ 
onen. Um nun nicht bei einem ausbrechenden Krieg 
wirtſchaftlich direkt unterzugehen, was infolge unſerer 
ungünſtigen Verbindung mit dem Weltmeere (Straße 
durch den Armelkaual ujw.) geſchehen würde, könne 
uns nur eine ſtarke Flotte helfen. Nicht allein zur 
Begleitung der Handels chiffe brauchen wir ſie, ſondern 
müſſen auch durch ſie eine direkte Sergewalt beſitzen. 
Wie jeien nun aber unsere Flottenverhatinifie? Eine 
kriegstüchtige Floſte muß erſtens große Geſchwindigkeit, 
zum andern hohen Kampfwert beſitzen. Unſere Schlacht⸗ 
flotte beſteht hauptſächlich aus Linteuſchiffen. Es haben 
aber im Lauf der Jahre die Panzerkreuzer eine ganz 
andere, erhöhle Bedeutung erlaugt. Wir haben wohl 
eine Menge Panzerkteuzer, deren ältere aber infolge 
dei eingetretenen Verbeſſerungen in der Schiffstechnit 
nich! mehr als modern und kriegstüchtig bezeichnet 
werden können. Eingelne brauchbare und wieder im 
Auslande ſtationiert. Die neuen Panzerkreuzer ſind ja 
int allen Neuerungen verſehen, erreichen eine hohe Ge⸗ 
ichwindigkeit (bis 30 Seemenen, aber wir werden deren 
nach Vollendung des Flottenbauprogramms ſtatt 20 nut 
10 beſitzen. Nun befindet uch die Regierung in eine: 
ſchwierigen Lage Sie erkennt wohl, daß unſere Panzer⸗ 
treuzeeflotle den Anforderungen inbezug auf ihre Stärke 
nicht eniipricht, daß eine Vermehrung uns bitter nottut, 
abel es it für fie ſchwer, aus freien Stücken mi einer 
Sorlage an den Reichstag heranzutieien, Deshalb 
muste das Volt dafur eintteten, daß das Schnecken⸗ 
tempo des Schiffsbaues beſchleunigt und die Deut;che 
lose auf die Stärke kommt, die im Flottengeſeg vor⸗ 
geiehen iſt. — Reicher Belſall erſcholl am Schluß dei 
etwa einſtündigen Ausführungen, dem der Vorſitzer 
einen bejonderen Danf folgen ließ. Darauf gelangten 
noch eine große Anzahl meiſt farbiger Lichtbilder, 
zeigend vorwiegend Anjichten deutſcher, daneben aber 
auch ausländische: Kriegsſchiffe, und zuletzt einige 
Porträts (Großadmiral von Köſter, Staatsſekretär 
v. Tirpitz, Prinz Hein ich und Se. Wlujeität der Kaiſer) 
zur Verauſchaulichung. Ehe die Verſammlung aus- 
einanderging, brachte der Vorfitzen noch folgende 
Reſolutionu un deu Reichskanzlei in Vorſchlag: 
„An den Reichskanzler, Berlin. 
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burtstagsfeier unſerer Kaiſerin. 
„zu den Familienabenden ſtets ein großer 


Die Dıtsgruppe Thorn das Recht, 8 
des deulſchen Flottenvereins richtet in ernſter Beſorguis Honorar von 50 Mark nachzubeſtellen. 


— (Männergeſangvere in „Lieder⸗ 
kranz“.) Am Sonnabend Abend veraniiilieie de 
Verein im Spiegelſaal des Artushof einen von 40 
Mitgliedern und Gäſten beſuchten Herrenavend mit 
Eisbeineſſen, der bei Chorgeſängen und Kouplets 
einen ſehr gemütlichen Verlauf nahm. 

— (Stenographiſches.) Vom Vorſtand 
des weſtpreußiſchen Stenographenbundes Stolze⸗ 
Schrey geht uns folgendes Schreiben zu: Es iſt 
mitgeteilt worden, daß an dem hieſigen Gerichte 
ein Kurſus nach Gabelsbergerſcher Stenographie 
ſtattfindet. Es darf nun aber nicht der 
Schluß gezogen werden, daß allein das Gabels⸗ 
bergerſche Syſtem ſür die Gerichte Vorſchrift wäre. 
Vielmehr ſind, wie eine dem genannten Vorſtande 
zuteil gewordene Auskunft beſtätigt, beide 
Syſteme nach wie vor als gleichberechtigt zuzu⸗ 
laſſen. Die Aufſichtsbehörde hat nun den Wunſch, 
daß bei Erlernung der Stenographie eine weitere 
Zerſplitterung durch Aneignung irgend eines 
neueren, unbedeutenderen Syſtems vermieden werde. 
Der Erlernung und weiteren Anwendung des 
in eee SUR Stolze⸗Schrey ſteht ſomit nichts 
im Wege. 

— (Der Stenographen verein Stolze⸗ 
Schrey) hält morgen, Mittwoch, eine onats⸗ 
verſammlung ab. Dieſelbe findet im Schützenhaus 
im Altdeutſchen Zimmer jtatt und beginnt um 8½ 
Uhr. Nach Erledigung von ge chäſtlichen Angelegen⸗ 
heiten wird der Vorſitzer einen Bericht geben über 
den Vertretertag der Schule, der am 8. und 9. Ok⸗ 
tober in Dresden ſtattfand. 

— (Thorner evangeliſch⸗ k 
Blau⸗Kreuzverein.) Wir mache 
aufmerkſam, daß am nächſten Sonntag, den 22. d. 
Bi abends 6% Uhr, die jo beliebt gewordenen 
Jamilienabende des Winterhalbjahres ihren An⸗ 
fang nehmen. Ein ausgewähltes, abwechslungs⸗ 
volles Programm bietet u a. ein neues Deklama⸗ 
torjum (1. Aufführung), Vorträge der vier be⸗ 
ſtehenden Chöre, des Poſaunenchors, Geigenvortrag 
mit Klavier, Duett uſw. Der Familienabend des 
nächſten Sonntags beginnt (1. Teil) mit der Ge⸗ 
Da der Andrang 
iſt, wird 
gebeten, Eintrittskarten ſchon vorher zu beſorgen, 
ste bei Herrn Buchhändler Mettner, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 8, zum Preiſe von 10 Peg. zu haben ſind. 

— Tyor nei Staditheale l Aus dem 
Thealerburean wird uns geſchrieben; Hente, Diens- 
ag Abend gelangt Leo Walter Stein's neizende 
Lußſpielnovſtäl „Das Leutnontsmündel“ zur Aufführung. 
Morgen, Mittwoch iet das Theater geſchloſſeu. Don⸗ 
neistag eine Wiederholung von Karl Mitköcker's Ope⸗ 
reite „Der Vize-Admiral“, die am Sonntag Abend vo 
ausverkauftem Haute ſtürmiſchen Beifall fand. Mit 
aroßem Jutereſſe dürfte der Eritaufführung von A. 
Thomas’ melodieneichem Werk „Mignon“ am Freitag 
den 20. Ottober entgegengeſehen werden. Die neu⸗ 
engagierte Coloraturſängerin Frl. Olga von Alexi wird 
hier zum erſtenmale Gelegenheit haben, ihr ganzes 
Können in der Partie der „Philine“ zu zeigen. Die 
Lilelpartie ſingt Fel. Evechart, die ſich bereits als 
„Margarete“ dem Publikum vorgeſtellt hat. In den 
weneren Haup'partten und beſchäftigt die Herren 
Danger (Witheim Meiſter), Dr. Waſſermann (Lothario), 
Schäfer (Zaeıtes), Henrion (Friedrich), Hackland (Jarno). 
Da Herr Divefior Haßkerl das Werk in Szene jetzt, 
dürfte eine wohlgelungene Aufführung der Oper, die 
alljährlich im Spielplan aller erſten Theater erſcheint, 
zu erwarten, jeiu. Die mugkaliſche Leitung liegt um den 
Händen des Kapellmeiſters Herrn Friiſch. Sonnabend 
bei kleinen Preiſen zum letztenmale „Margarete“. Vor⸗ 
berkauf ab Freitag. — 

— (Frühzeitiger Winter.) Geſtern, in 
der Nacht zum Dienstag, hatten wir einen Froſt 
von 6 Grad, wie er Mitte Oktober in dieſer Schärfe 
ungewöhnlich iſt. Der Froſt hat deshalb auch in 
den Gärtnereien, denen er unerwartet kam, große 
Verheerungen, beſonders auch unter den Blumef⸗ 
kohlbeſtänden, angerichtet. 

— (Berdiugung. Zur Vergebung der 
Fiſchereinutzung im fiskaliſchen Stromgebiet der 
Weichſel, unke Seite von der Landesgrenze ab, 
ſtand heute Vormittag im Waſſerbauamt Termin 
an. Da die Angebote zu gering befunden wurden, 
wird ein zweiter Termin angeſetzt werden. 

— (Das Kammergericht gegen den 
Alkoholgenußz bei Kindern.) Gegen 
verschiedene Polizeiberordnungen, die den Verkauf 
von Branntwein an Kinder unter 14 Jahren ver: 
bielen, war gerichtliche Entſcheidung angerufen 
worden. Das Kammergericht hat nun kürzlich die 
Rechtsgiltigkeit dieſer Verordnungen beſtätigt und 
dabei ausgeführt, daß es völlig berechtigt ſei, 
Kindern unter 14 Jahren auch dann nicht Brannt⸗ 
wen zu verabreichen, wenn fie als Voten für 
Erwachſene kommen; denn auch dann bejtehe die 
Gefahr, daß lich auch dieſe Kinder offen oder heim⸗ 
lich am Alkoholgenuſſe beteiligen. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
geſtrigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsdiretror Graßmann; als Beiiiger fun: 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Dr. Truppner, 
Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklagebehörde 
vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofskz. Wegen Be⸗ 
truges und Urkundenfälſchung hatte ſich 
der Reiſende Leo Raphael aus Berlin zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt Vertreter der Kunſt⸗ 
und Reklameanſtalt Caminer in Berlin. Inwie⸗ 
fern die Anſtalt der Kunſt dient, iſt aus der Ver⸗ 
handlung auerdings nicht hervorgegangen. In⸗ 
haberin der Firma iſt eine Frau Caminer, während 
ſich der Angeklagte wiederum als Chef derſelben 
bezeichnet. Die Tätigkeit des Angeklagten beſtand 
nun darin, an einem Orte 6—8 Geſchäftsleute für 
Inſerate zu gewinnen. Dieſe Annoncen füllten die 
Außenſeiten eines Bogens, der auf den Innenſeiten 
ein kleines Muſirſtück enthielt. Es wurden 3000 
ſolcher Stücke gedruckt und an die 6—8 Geſchäfts⸗ 
Hüte verteilt, ſodaß jeder etwa 400 Stück erhielt, 

ührend ſeine Annonce auf allen 3000 Exemplaren 
ſtand. Die einzelnen Exemplare ſollten die Ge⸗ 
ſchäftsleute als Zugabe bei Warenverkäufen ver⸗ 
wenden, um ſo ihre Firma in weiteren Kreiſen des 
Publikums bekannt zu machen. Dieſe an ſich ziem⸗ 
lich einfache Grundidee iſt jedoch mit jo vielen 
Nebenklauſeln verbrämt, daß ſelbſt der Gerichtshof 
über eine Stunde mit dem Angeklagten verhandeln 
mußte, um ſich völlige Klarheit zu verſchaffen. Als 
Preis für eine Annonce war meiſtens der Saß 
von 120 Mark vereinbart. Innerhalb eines Zeit⸗ 
raums von zwei Jahren hatte jeder Auftraggeber 
1000 Exemplare gegen ein Extra⸗ 
Dem Ange⸗ 


M.., 


um die durch ge gegenwärtige Mächtegruppierung be» klagten wird nun vorgeworfen, durch Vorſpiegelung 
drohe Sicherheit unjeses Volkes an Eure Exzellenz die falſcher Tatſachen Irrtümer erregt zu haben in der 


diingende Bitte, den Ausbau dern Wehrmacht des 


Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil 


Reiches zu Waſſer zu beichleunigen und ein 1 verſchaffen. Der Angeklagte hatte ſeinen Auf⸗ 
pꝛechende Vorlage noch für das Etatsfahr 1912 den traggebern die neueſten muſtkaliſchen Schlager zu 


geſengebenden Faktoren zugehen zu laſſen.“ Die Resolution liefern verſprochen. 


and nunhme. 


. Die Zeugen bekunden jedoch, 
daß ſie nur veraltete Sachen erhielten, die niemand 


begehrte. Um die Aufträge zu erhalten, redete der 
Augerlagte ſtundenrang auf die Leute ein, erilärie 
ſich mit den fur ſie auergünſtigſten Zahlungs⸗ 
bedingungen einverstanden und lietz ſich auf dem 
Beſteuſchein die Unterſchrift geben. Dieſer Beſtell⸗ 
ſchein enthielt eine ganze Fulle von Bedingungen, 
die teils gedruckt, ters vom Angerlagten ausgefüllt 
waren, ſobaß ſich niemand die Mühe gab, den 
ganzen Wuji durchzuleſen. Man glauote eben, daß 
man ſich durch die Unterſchrift nur zu dem ver⸗ 
pflichre, was vorher mundlich beſprochen war. Erſt 
ſpäter wurden die Opfer der Beredſamkeit des An⸗ 
gerlagten gewahr, daß ſie ſich durch die Unterſchrift 
zu ganz anderen Bebingungen verpflichtet hatten. 
Sie waren auch während der Verhandlung garnicht 
dazu geiommen, nachzurechnen, was ihnen jo ein 
Muſicbratt kostete. Der Angeklagte rechnete ihnen 
einen Preis von 2% Pfennig heraus. Er verteilte 
nämlich die 120 Mart auf die ganze, über 3000 
Exemplare ſtarte Auflage; da aber jeder Inſerent 
nur 3—400 Exemplare erhielt, ſteute ſich der Preis 
auf 25—30 Pfennig, was für eine Zugabe doch 
etwas teuer war. In mehreren Fällen hatte der 
Angeklagte die Unterſchriften geradezu erſchlichen. 
Der Kaufmann Szatlowsti in Culm hatte ſich noch 
garnicht zu dem Geſchäft entſchloſſen, da ihm die 
Sache nicht klar war. Der Angeklagte verſprach, 
am Nachmittag wiederzuiommen und dann den 
fertigen Text zur Annonce des Szatkowski mitzu⸗ 
bringen. Hierfür erbat er ſich den Namen des Be⸗ 
treffenden, der ihm auch arglos gegeben wurde. 
Leider gab Sz. ſeine Anterſchrift auf einem Beſtell⸗ 
formular. Der Angellagte ertlärte die Unterſchrift 
für undeutlich und bat ſich auch noch den Stempel 
aus. Dann verſchwand er auf Nimmerwiederſehen. 
Ahnlich war es bei Frau Berger⸗Culm, die ein 
Juweliergeſchäft beſaß. Der Angeklagte erklärte 
ji) bereit, den ganzen Betrag von 120 Mark in 
Waren zu entnehmen, worauf er die Unterſchrift 
erhielt. Später erſah Frau Berger mit Schrecken, 
daß ſie ſich durch die Anterſchrift zu baren Zahlungen 
verpflichtet hatte. Wenn die getäuſchten Opfer den 
Angeklagten in ſeinem Hotel aufſuchten, um den 
Vertrag abzuändern oder rückgängig zu machen, jo 
ließ er ſich entweder verleugnen oder er wies die 
Leute mit höhniſchen Worten ab. Der Angeklagte 
hatte ja an den Beſtellungen ein großes Intereſſe. 
da er 30 Prozent von den Summen erhielt. Die 
Leute weigerten ſich ſpäter meiſt, die Zahlungen 
zu leiſten, da nach ihrer Meinung der Angeklagte 
die verſprochenen Bedingungen nicht erfüllt hatte. 
Die Firma Caminer ging aber ſchonungslos vor 
und verklagte ſie. Aufgrund der Beſtellzettel wur⸗ 
den ſie auch in den Zivilprozeſſen ausnahmslos ver⸗ 
urteilt. Den Culmer Geſchäftsleuten gebührt das 
Verdienſt, das gefährliche Treiben des Angeklagten 
zur Anzeige gebracht zu haben. In Thorn ſind auch 
etwa 20 Geſchäftsleute vom Angeklagten hinein⸗ 
gelegt worden; doch war es ihnen zu peinlich, ihre 
Sache an die Sffentlichkeit zu zerren. Nur durch 
einen Zufall iſt der Fall des Drogiſten Weber⸗ 
Thorn zum Gegenſtand der Verhandlung geworden. 
Dieſer Zeuge gibt an, die Muſikſtücke ſeien der⸗ 
artige Schmöker geweſen, daß er von ſeiner Kund⸗ 
ſchaft ausgelacht wurde. Ferner habe ihm der An⸗ 
geklagte feſt verſprochen, daß ſeine Annonce die 
einzige ſeiner Branche ſein ſollte. Bald darauf et 
ihm aber ein anderes Exemplar in die Hände ge⸗ 
kommen, auf dem das Inſerat eines Konkurrenz⸗ 
geſchäftes draufſtand. Der Angeklagte, der 
ſich überhaupt äußerſt gewandt verteidigt, führt da⸗ 
gegen an, daß dies zweite Exemplar einer anderen 
Serie angehöre, ſeine dem Zeugen gegebene Zu: 
cherung beziehe ſich nur auf eine Serie. In der 
Tat hatte ſich der Angeklagte durch eine Klauſel 
in dem Beſtellſchein dieſe Freiheit geſichert, ſodaß 
Herr Weber den Zivilprozeß glatt verlor. Wäh⸗ 
kend der Verhandlung meldeten ſich noch einige 
geſchäidgte Geſchäftsleute aus Thorn, um als 
Zeugen vernommen zu werden, wurden jedoch auf 
den vorſchriftsmäßigen Weg verwieſen. Die Ur- 
kundenfälſchung wurde darin gejehen, daß der An⸗ 
geſchädigte Geſchäftsleute aus Thorn, um als 
auf der Rückſeite eines Beſtellſcheines einen Zuſatz 
ſelbſtändig gemacht hatte. Da jedoch dieſer Zuſatz 
ziemlich belanglos war, jo zog der Staatsanwalt 
ſpäter dieſen Punkt der Anklage zurück. Der 
Staatsanwalt hielt die Schuld des Ange⸗ 
klagten bezüglich des Betruges für erwieſen. In⸗ 
anbetracht, daß der Angeklagte wegen Betruges 
und Arkundenfälſchung bereits mit Gefängnis vor⸗ 
beſtraft iſt, wurden ſechs Monate Gefängnis be⸗ 
antragt. Der Gerichtshof ging über das be⸗ 
mtragte Strafmaß hinaus und verurteilte den 
Angeklagten wegen Betruges in ſechs Fällen zu 
icht Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten, 
Das Urteil konnte erſt abends 10 Uhr verkündet 
werden. 

— (Polizeſliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) 
offeln und ein Pompadour mit Juhalt. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ; 

— (Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,06 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimter gefallen. 
Bel Chwalowice iſt der Strom von 1,27 Meter 
auf 1,23 Meter gefallen. 


wurden zwei Paar Holzpan⸗ 


Podgorz, 16. Oktober. (Verſchiedenes.] Zur 
großen Armee heimgegangen iſt Veteran Wicknig. 
Der Verſtorbene, der einſt beſſere Tage geſehen ler 
war in früheren Jahren Gutsbeſitzer im Kreiſe 
Thorn, dann Beſitzer der Podgorzer Waſſermühle) 
gal hat alle drei Feldzüge mitgemacht und war 
Mitbegründer des Kriegervereins Podgorz und bis 
zu ſeinem Tode ein eifriges Mitglied dieſes Ver⸗ 
eins. Der Verſtorbene, den das Schickſal bis zum 


S. M. des Kaiſers in Verbindung mit dem 10jäh⸗ 


Gäuſewagen, der an der Rudaker Rampe mit Gän⸗ 
ſen beladen wurde, neun Martinsvögel entwendete 
und ſie in der nahen Weichenbude unterbrachte, um 
ſie bei paſſender Gelegenheit nachhauſe zu nehmen. 

Podgozz, 16. Oktober. (Zum 25jährigen Amts⸗ 
jubiläum] des Herrn Rektor Löhrke iſt noch zu be⸗ 
richten: Heute fand in der 1. Klaſſe der Schule eine 
Feier ſtatt. Herr Lehrer Berg übermittelte die 
Hlückwünſche des Lehrerkollegiums mit einem An⸗ 
gebinde. Herr Pfarrer Endemann, die der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. An der Feier nahmen Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung und der Schuldepu⸗ 
tation jtatt. j 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 

In Cleveland iſt am Sonntag unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung von Deutſchen und Ameri⸗ 
fanern. im Edgewater Park ein Denkmal 
Richard Wagners, ein Geſchenk der in Cleve⸗ 
land wohnenden Deutſchen an die Stadt, in 
feierlicher Weiſe enthüllt worden. Eine zweite 
Denkmalsweihe fand Sonntag in Syracuſe 
ſtatt, wo ein ebenfalls von Deutſch⸗Amerikanern 
geſtiftetes Goethe⸗Schillerdentmal errichtet 
worden iſt. 

Die „Oreſtie“ im Zirkus. Aus Berlin wird 
vom Freitag gemeldet. Reinhardts „Oreſtie“⸗ 
Inszenierung im Zirkus Schumann bot heute 
Abend einem nach Tauſenden zählenden Publi⸗ 
kum hochintereſſante Bilder und viele eigen⸗ 
artige, wenn auch nicht durchweg der antiken 
Tragödie angepaßte Regieeinfälle. Ein ge⸗ 
ſchloſſener einheitlicher Eindruck wurde nicht 
erzielt. In der Darſtellung waren die Dietrich 
als Kaſſandra, Moiſſi als Oreſt und die Feld⸗ 
hammer als Klytämneſtra die Träger des 
Erfolges. 

Der Landſchafts⸗ und Jagdmaler Profeſſor 
Chriſtian Kröner, Mitglied der Berliner Kunſt⸗ 
akademie, iſt am Montag in Düſſeldorf im 
Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Der Nobelpreis für Maurice Maeterlinck. 
Wie die Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter! 
meldet, ſoll der diesjährige Nobelpreis für Li⸗ 
teratur an Maurice Maeterlinck verliehen 
werden. N 

Ernſte Erkrankung Maxim Gorkis. Maxim 
Gorki iſt, nach einer in Petersburg angelangten 
Meldung auf Capri in Süditalien ſchwer er⸗ 
krankt. Sein Freund, der Herausgeber des 
Journals „Snaja“ aus Moskau, iſt nach Capri 
an das Krankenlager des Dichters abgereiſt. 


Mannigfaltiges. 


(Plötzlicher Tod) Amtsgerichtsrat 
Goloſchmidt in Breslau erlitt am Montag in 
einem Dienſtzimmer einen Schlaganfall und 
verfchied, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war. 

(Ein Automobil in einen Fluß 
geſtürzt.) Ein Laſtautomobil der ver⸗ 
einigten Brauereien in Eiſenach ſtieß bei dem 
Dorfe Saettelſtedt gegen das eiſerne Gitter der 
über die Hörſel führenden Brücke und ſtürzte in 
die Hörſel. Der Führer wurde tot unter den 
Trümmern hervorgezogen. 

(Die eigene Tochter ermordet.) 
Das Schwurgericht in Chemnitz verurteilte 
nach Tiägiger Verhandlung die verwitwete 
Zimmervermieterin Martha Voigt aus Chem— 
nig wegen Mordes, begangen an ihrer 13: 
jährigen Tochter Hertha, zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Die Angeklagte hatte die Tat 
verübt, um ſich in den Beſitz der hohen Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu ſetzten. Das Gericht er- 
kannte außerdem wegen Brandſtiftung und 
wegen vollſtändigen und verſuchten Betruges 
gegenüber Verſicherungsgeſellſchaften auf 2 
Jahre 5 Monate Zuchthaus. 

(Ein erſchütternders Drama.) 
Der Paſtor Froböß in Groppendorf i. Sa. 
der ſich wegen eines Lungenleidens in Aroſa 
(Schweiz) aufhielt, konnte die erhoffte Heilung 
nicht finden und ſtarb dort in den Armen 
ſeiner verzweifelten Gattin. Als die erſt 
23 Jahre alte Frau mit der Leiche des Ver— 
ſtorbenen nach Groppendorf zurückgekehrt war, 
vergiftete ſie ſich mit Kleeſalz, noch ehe der 
Hügel den jo jung dahingerafften Gatten 
deckle. Jetzt hat das Ehepaar eine gemein⸗ 
ſame Grabjtäite gefunden. 

(Tödlicher Unfall auf der Jagd.) 
Als der Öfonomierat Sernau in Brehna bei 
Wittenberg mit ſeinem 18jährigen Sohne 
durch die Felder führ, um auf Rebhühner zu 
hießen, entlud ſich infolge Schüttelns des 
Wagens ein auf das Schoßleder gelegtes 
Gewehr. Der Schuß drang dem Sohne in 
den Rücken. Der Verletzte wurde noch 
lebend in das elterliche Haus gebracht, ver⸗ 
ſchted aber trotz raſch herbeigeholter ärzt⸗ 
licher Hilſe. 

(Zuſammenſtoß zweier Straßen: 
bahnwagen.) Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſtießen auf dem Wetterſteinplatze bei 
München⸗Grünwald 2 Straßenbahnwagen 
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anſcheinend infolge des Verſagens der Luft⸗ 
bremſe zuſammen. Ein 62jähriger Schreiner 
wurde ſchwer, 16 andere Perſonen wurden 
durch Glasſplitler leichter verletzt. 

(Ein Fall von Cholera asiatica 
in Iſtrien.) Das Wiener Sanitätsdepar⸗ 
tement des Miniſteriums des Innern teilt 
mit: Am 13. d. Mt. morgens ſtarb in der 
Ortſchaft Torre (Gemeinde Parenzo) der 
50jährige Bauer Matteo Munda unter chole⸗ 
raverdächtigen Erſcheinungen. Durch die am 
15. d. M. früh beendete bakteriologiſche 
Unterſuchung wurde cholera asiatica feſtge⸗ 
ſtellt. Gleichzeitig mit Munda erkrankte in 
Torre der 51jährige Bauer Giovanni Rados 
der mit dem Verſtorbenen täglich in Berüh⸗ 
rung kam. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
dieſes Falles iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Erhebungen über die Herkunft der Infektion 
weiſen auf eine Einſchleppung aus Italien 
un Wege des Schiffsverkehrs hin. 

(Strandung eines Hamburger 
Dampfers.) Nach einem Telegramm aus 
Seratow iſt der Hamburger Dampfer „Eliſe“ 
geſtrandet. Die ganze chineſiſche Beſatzung 
ſowie der deutſche zweite Maſchiniſt ertran⸗ 
ken; die übrige (europäiſche) Beſatzung konnte 
gerettet werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Saloniki, 16. Okrober. Wie an anderen 
Orten, hat ſich auch hier ein Komitee aus Privat⸗ 
perſonen zur Organiſierung des wirtſchaftlichen 
Kampfes gegen Italien gebildet. Das Komitee 
ſordert die ot-omaniſche Bevölkerung zum Beitritt 
auf. Es bezweckt, die Ottomanen zu veranlaſſen, 
keine Geſchäſtsverbindung mit Italienern zu unter⸗ 
halten und ihre Kinder nicht in iralieniſche Schulen 
zu ſchicken. 

Ein Handſtreich der Türken auf Erythräa? 

Nom, 16. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Tribung“ aus Maſſaua haben ſich ſtarke türkiſche 
Streitkräfte und zahlreiche Transportſchiffe bei 
Mokka verſammelt. Man befürchtet einen Hand⸗ 
ſtreich der Türkei auf Aſſab oder einen anderen 
Punkt der Kolonie Erythräa. 

London, 17. Oktober. Nach Meldungen aus 
Galipoli iſt geſtern früh eine türkiſche Schiffs⸗ 
diviſion vom Goldenen Horn mit unbekanntem Ziel 
abgegangen. 
nei un nt CAT rtr — — — — —— 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 


Neues Palais (bei Potsdam), 17. Oktober. 
Der Kaiſer begibt ſich heute Abend nach Aachen, 
Bonn und Lieſer. 

Deurſche im Kampf mit Chineſen in Hankau. 

Berlin, 17. Oktober. Amtliche Meldung: 
Die Landungskorps der Schiſſe „Leipzig“, „Tiger“ 
und „Vaterland“, zuſammen mit der aus Deutſchen 
Hankaus beſtehenden Freiwilligen⸗Kompagnie ſtehen 
im Straßenkampfe mit chineſiſchem Pöbel. er 
Handel liegt ſtark darnieder. . 

Landtagserſatzwahl. 

Hanau, 17. Oktober. Bei der Landtags erſatz⸗ 
wahl erhielten von den 301 abgegebenen Stimmen 
der nationalliberale Kandidat, Landesbauinſpektor 
Baurat Hermann Wohlfahri⸗Hanau 154, der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteijeirefür Diesmann 75 und der 
konſervative Hauptlehrer Schumann 72 Stimmen. 
Wohlfahrt iſt gewählt. 

Mit Gas vergiftet. 

Eſſen, 17. Ottober. Nachts wurden der Tapeten⸗ 
händler Wördehoff, ſeine Frau und drei Kinder, 
mit Gas vergiftet, tot aufgefunden. Zwei andere 
Kinder waren betäubt. Anſcheinend liegt Mord 
und Selbſtmord vor. 

8000 Zigarrenarbeiter ausgeſperrt. 

Minden (Weſtfalen), 16. Okiober. Die von 
den weſtfäliſch⸗kippiſchen Zigarrenfabrikanten ange⸗ 
drohte Ausſperrung iſt heute zur Tatſache geworden. 
Etwa 8000 Tabakarbeiter jind von der Aus⸗ 
ſperrung betroffen. N 

Vom bayeriſchen Prinzregenten. 

München, 17. Oktober. Im Befinden des 
Prinzregenten ijt eine weſentliche Anderung nicht 
eingetreten. Die Nachtruhe war wenig geſtört; 
Fieber iſt nicht vorhanden. Das Allgemeinbefinden 
it zufriedenſtellend. 
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Zyklon. 

Paris, 17. Oktober. Die Gegend von Car⸗ 
caſſonne ſuchtle ein Zyklon mit heftigen Wolken⸗ 
brüchen heim. Die Eiſenbahnbrücke der Linie nach 
Touloſe iſt zerſtört und der Verkehr unterbrochen. 

Von der portugieſiſchen Gegenrevolution. 

Paris, 17. Oktober. Der Sonderberichterſtatter 
des „Matin“ telegraphiert aus Oporto, in allen 
Ortſchaften, durch die er gekommen ſei, herrſchte 
völlige Ruhe. 

Nevolver⸗Attentat auf zwei Schuldirektoren. 

Kutais, 16. Oktober. Die Direktoren des 
Eymnaſiums und der Realſchule wurden während 
eines Tanzabends durch Nevolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Täter, vermutlich ein früherer Schüler, 
iſt entkommen. h 


Die Revolution in China. 

Hankau, 17. Oktober. Ein engliſcher Kreuzer 
it hier einge roffen. Die Auſſtändiſchen be: 
ſchloſſen, die Mandſchus nicht zu maſſakrieren, noch 
zu töten, wenn ſie freiwillig die neue Regierung 
anerkennen. Man erwartet ein Gefecht zwiſchen 
Mandſchus und Auſſtändiſchen. Frauen und 
Kinder reiſen heute nach Schanghai ab. Die Früh⸗ 
zeitungen erſcheinen nicht. 

Mukden, 17. Oktober. Auf Anordnung aus 
Peling iſt der Verkehr auf der Bahn Peking 
Mukden vorläufig eingeſtellt worden. Die Korre⸗ 
ſpondenz aus der Mandſchurei nach dem Innern 
unterliegt einer ſtrengen Zenſur. 


PETERT — 


Wertvolle Beſchlagnahme. 

Teheran, 17. Oktober. Der Exſchah begab 
ſich über die Grenze nach Arſchad in Ruſſiſch⸗ 
Turkeſtan. Unter ſeinem Gepäck, das in die Hände 
der Regierungstruppen fiel, befand ſich ein voll⸗ 
ſtändiges Tagebuch über den non ihm unternom⸗ 
menen Verſuch, wieder an die Herrſchaft zu gelan⸗ 
gen. In dem Tagebuch fanden ſich auch Angaben, 
woher er Unterſtützungen finanzieller und anderer 
Art bezogen hat. Dadurch werden verſchiedene 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten bloßgeſtellt, deren An⸗ 
hänglichkeit an das jetzige Regime bisher nicht in 
Zweifel gezogen wurde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe. 
vom 17. Oktober 1911. 


Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Hlfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen fefter, per Tonne von 10090 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2021. Mk. 
per Oktober 203 Mk. bez. 
per Oktober November 203 ½ Br., 203 Gd. 
per November — Dezember 204 Mk. bez. 
per Dezember —Januar 206 Mk. bez. 
hochbunt 766—777 Gr. 203½ —204 Mk. bez. 
bunt 793 Gr. 200 Mk. bez. 
rot 740 766 Gr. 178—196 Mk. bez. 


Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 723 — 744 Gr. 171 —172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 177 Mk. 
per Oktober 173 Mk. boz. 
per Oktober - November 173 Mk. bez. 
per November — Dezember 174½ Br. 174 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 668—680 Gr. 177—190 Mk. bez. 
tranſito 133—135 Mk. bez. 


Hafer feſt ver Tonne von 1000 Star. 

inlünd. 173—181 Mk. bez. 
Nohzuder Tendenz: ſtetig. . 

Reudement 88 ½ fr. Neufahrw. 17,40—17,60 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,60 Mk. bez. 

Roggen. 11.80 —12,20 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
f 8 Danzig, 17. Oktober. 

Auftrieb: 19 Ochſen, 69 Bullen, 83 Färſen und Kühe, 
109 Kälber, 249 Schafe und 1375 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 42—43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 41—43 Mk., b) vollfl. jüngere 37—39 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—35 Mk., 
d) gering genährte —31 Mk., Färſen u. Kühe: ch voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
3739 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —24 Mk., 9) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Mast 
-,— Mk., bp) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
—.— Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 54—58 Mk, 
d) geringe genährte Saugkälber 48—53 Mk.; Schafe: 
a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 32—34 Mk., 
p) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 27—29 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —23 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 48—49 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 45—47 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 42—46 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 41—44 Mk., c) gering 
entwickelte Schweine 37—40 Mk., () Sauen 40—45 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel matt, geräumt. Kälberhandel rege. Schaf⸗ 
handel flau. Schweinemarkt matt, nicht ausverkauft. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Oktober 1911. 
E | Witterungs⸗ 
| verlauf 
der letzten 
24 Stunden 


Name 
der Beobach- 
tungsſtation 


2 
Wetter | = 
Io 


8 
2 
= 
E 
2 
[al 


ſtand 
Niederſchlag 


in 24 Stunden 


Barometer⸗ 


Borkum wolkenl. 


| 2) vorw. heiter 
Hamburg 185,30 wolkenl. | 2 
1 


— zzieml. heiter 
— vorw. heiter 
— vorw. heiter 
2,4 Nebel 

zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
halbbdeckt 


Gewitter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
2,4 nachts Nied. 
Gewitter 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 


— 2 meiſt bewölkt 
2 zieml. heiter 
16 6, meiſt bewölkt 
Wetterleucht. 


r ———— —— —-— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Oktober: 
Zeitweise heiter, trocken, Nachtfroſt nachlaſſend. 


. . ̃ mem mn Don ernennen nn uns | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 17. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 5 Grad Cell, 
Welter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 780 mm. 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 rad Cell, niedrigſte — 6 Grad Celf 


Swinemünde 777.800 
Neufahrwaſſerſ778,8 
776,3 NWꝭ̃ 
773,5. O 
776,210 
774. — 
778,31 050 
779,11 — 
Metz 765,8 
Frankfurt( M.) [769,0 NO 
Karlsruhe 767,3 ONO 
768,910 
762.6 ONO 
766,5 D heiter 
778,3 SO heiter 
775,0 WSW wolkig 5 
763,9 NW wolkenl. 5 
756,7 WS W' Schnee 0 
766,5 W bedeckt 4 
778.9 OSo wolkenl. 5 4 


heiter 
heiter 
wolkig 
wolken. — 
wolkenl. 
Nebel 00 
woltenl. 
wolkenl. 
\woltenl, | 7 
| 


2) 
Memel 10 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 


Bromberg 


o 


heiter 
wolkenl. 
bedeckt 
wolkenl. 


München 
Paris 
Vliſſingen 
Kopenhagen 
Stodholm 
Haparanda 
Archungel 
Petersburg 
Warſchau 
Wien 


een 


773,9 SO 5 
Rom — — 
Hermannſtadt 775,9 OSO wolkenl. 
Belgrad 774, 588 bald bed. 
Biarritz 760,1 S wolkig 
Nizza Zur Eu 


bededt 


— — 


tand des jers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 00, Si 
Zawichoſt et ei — 2% 
Warſchauu . [15 | 0,81 14. 0,85 
Chwalowie „2. 16. 1,23 15. 1,97 
Zakroczounn oo... — 
Brahe bei Bromberg one 5 — 


Netze bei Czarnikan . 


Verlangen Sie Überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram = Lampen- 
Aktiengesellschaft 
Augsburg, 


. 


9 


Geſtern nachmittags 4½ Uhr 
verſchied ſanft nach kurzem Leiden 


meine liebe, gute Frau, unſere 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau 


Manne Nause, 


geb. Raatz. 

im faſt vollendeten 74. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer zeigen dieſes 
an 
Thorn den 17. Oktober 1911. 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag. um 4 Uhr nachmittags, von 


der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofs aus ſtatt. 


282 TIER ET EEE ET 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Oktober Dezember 1911 wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule am 


Donnerstag Den 19. d. Mts., 


von morgens 81 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenſchule am 
Freitag den 20. d. Mts., 
von morgens 8'/, Uhr ab, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule am 
Sonnabend den 21. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 17. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 18. Oktober d. Is., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich Thorn 3, Kaſernenſtr. 13: 
1 faſt neues Sopha mit 
roten Plüſchbezug 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Königliche Domäne 


Zaskotſch⸗Hohenkirch Wpr. 
hat wieder 
iprungläßige u. jüngere Bullen 
von weſtpr. Herdbuchtieren preiswert ab⸗ 
zugeben; Abſtammung nach Indianer 
von Schuhmann, Tykrigehnen 
(Ostpreußen). 


Geprüfte Lehrerin 


erteilt Nachhilſeſtunden. Ang. u. „Sid.“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Als 


Waſch⸗ u. Reinmachefrau 


empfiehlt ſich 
Jablonski, Mauerſtraße 65, 3. 


Ftrickmaſchinen 


Otto Müller, Magdeburg 42, 
Lüneburgerſtraße 19. 


RER und Herren erhalten in und 
außer dem Hauſe guten bürgerlichen 


Mittagstiſch. eben, 


Trockenes kiefern 


7 
Klobenholz. in 
Waggonladungen, 
* ſowie alle Sorten 


Brennhölzer, auch ſehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beſte oberſchleſiſche Kohlen, ſowie trockene 
eichene Speichen, verſende ſolche ſchock⸗ 
weiſe an Beſitzer, auch eichene Lang⸗ 
bäume und Deichſelſtangen. 


A. Ferrari, „iat .d. Weichſel 


Sauerkohl, 


Pfd. 15 Pfg., 


Fettheringe, 
3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 
Otto Radtke, Culmer Chauſſee 70. 


ii. Sauerkohl, 
per Pfund 15 Pf., bei 3 Pfund 40 Pf., 


gutkochende Erbſen, 


per Pfund 14 Pfennig, 


gutkochende Bohnen, 
251 5 FR 22 Pfennig, 
Max Löschmann, 


Gerechteſtraße 7. 


Schwediſche 


Preiselbeeren 


täglich friſche Sendungen 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


Zur Unterſtützung des Haupt⸗ 
Agenten ſucht große 


Feuerverſicherungs geſelſſchaft 


mit Nebenbranchen tüchtigen Herrn als 


Platz Beamten 


Angebote unter O. S. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ als Buchhalter. 

tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 

3 monatl. gründl. Ausbildung. 

Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir.P. Küstner, Leipzig-Lind. 104, 


* 


Stellenangebote * 
Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort. H. Jahs, 
Atelier für feine Damengarderobe. 


J geſucht. 


. ’ x 
unn . % '.. pi ss os se nu u nn . . nn nn, chen een nenn 


1 Schachtmeiſter, 
1 Vorarbeiter, 

40 Arbeiter und 
Maurerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 
Jugendlichen 


Schreiber 


ſucht 
der Amtsauwalt. 
Vorſtellung 11 Uhr vormittags. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 

Suche zum 20. d. Mis. o ſpäter einen 


Triſeurlehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Carl Pommerenke, Thorn 3, Talſtr. 40. 


Tapeziererlehrlinge 


werden ſofort geſucht. 


riſeurlehrlin 

der „sell urlehrl NN... 
kann, ſucht 

Buchholz, Mellienſtraße 114. 
Schloſſergeſellen u. Lehrlinge 
ſtellt ein Otto Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſir. 38. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen verlangt 
Anher-Drogerie, Thorn. 


I kräftiger Laufburſche 


geſ. Dampfwäſcherei Schneewillchen, 
Hofſtraße 19. 


Jungen z. Semmelaustragen 


von ſofort geſucht. 
P. Jurkiewiez. Schillerſtraße 4. 
Kinderloſes Ehepaar als 


Dausleute 


für kleine Villa ſoſort geſucht. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildetes, heiteres, 


junges Fräulein 


für 2 Mädchen, 81 und 6½ Jahre, zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten und 
Beſchäftigung für den ganzen Nachmittag 
von ſofort oder 1. 11. geſucht. . 
Angebote unter S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


welche polniſch ſprechen, Dekarateur 
bevorzugt, zum Eintritt per 1. 
November cr. geſuch. Gefl. 
Angebote mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station 
erbeten. 
S. Frankenstein, Biſchofs⸗ 
burg Djipr, 
Manufaktur, Modewaren, Konfektion. 


für Kolonialwaren ſucht 
Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 


Kräftiges Lehrmädchen 


für die Plätterei ſofork verlangt. 


ampfwäſcherei „Edelweiß'. 


Für kinderloſen Haushalt wird 


Slütze oder heſſeres Mädchen, 

im Kochen erfahren, geſucht. Zu erfragen 
Altſtädtiſcher Markt 10, pt. 
Empfehle "Sewersemägige Steuenner: 


mittlerin Ww. Bertha Sawitzki, Thorn, 
Brückenſtraße 17. > 


6 ch für Thorn und aufs Land 
I E Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. Empfehle zum 1. November 
Mädchen mit guten Zeugniſſen. Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


„...... 00 Ko Tgaeen 
14—15jähr. Mädchen 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Ein Lehrmädchen 


wird geſucht bei 


O. Scharf. 


Lehrmädchen 


für den Laden, 


mit poln. Sprache, wird von ſof. geſucht. 
Wojeiechowski, Eliſabethſtraße 1. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein f ß 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


7 67 Ff 
1 Zuarbeiterin Leyrdamen 
werden ſofort verlangt i 

J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Anfwärterin 


ſofort geſucht. j 
Drogerie zur Neuſtadt, Franke. 


Aufwartemadchen 


Miellienſtraße 112, Laden. 


Saub., gewandte Mufwärterin 


für vormittags gef. Brombergerltr. 82, 1,1. 


Aufwürterin 


ſofort geſucht Strohandſtr. 16, 2, l. 


Karl Schall. A 


Ein ſchulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag ſucht 
Becker, Bäckermeiſter, 
Culmer Chauſſee. 


—— 


I ——ͤ 4% 


Junger Buchhalt 
Junger Buchhalter, 
flotter Stenograph u. Maſchinenſchreiber, 
ſucht per ſofort oder ſpäter paſſende 
Stellung. Angebote an Kurt Götze, 
Friedersdorf bei Brenitz. 

ruſſiſch in 


Deutſche Dame, Schrift u. 
Wort, ſucht dementſprechend Beſchäftigung, 
erteilt auch Unterricht nach Berli ⸗Nethode. 
Angebote unter S. K. 30 Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


eld⸗Darleyhne, —9 Proz. evtl. ohne 
Bürgen a j. a. Wechſ., Schuͤldſ „Werl⸗ 
papiere, auch Ratenzlg. gibt G. Lölhöiiel, 
Berlin, Kotbuſer⸗Damm 103. Hunderte 
erhalten Geld. Rückporto. 


2000 Mark 


find gegen ſichere Hypothek zu verleihen. 
gebote unter Nr. 85 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


gegen jihere Hypothek zu 5 Prozent vom 
1. Januar 1912 zu vergeben. Angebote 
unter G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


23000 Mart 


werden von ſtrebſ.] Ehepaar geg. Sicher⸗ 
heit ſofort geſucht. Angebote unter 5900 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10 000 Mar zur 2. Hypo⸗ 


thekenſtelle hint. 
Bankgeld auf Stadtgrundſtück geſucht. 
Angebote unter G. II. 16 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer möchte 


9000 Mark 


auf 1. Stelle verleihen. Ang. u. J. P. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 


Einen 


11 44 
3 oder 2“ Wagen 
ſofort zu kaufen gejudt. 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 
Gebrauchter, aber gut erhaltener 


Kachelofen 


wird zu kaujen geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


100 gebrauchte Winſerüberzieher, 
100 Jaketlanzüge werden ge⸗ 
kauft. Gerberſtraße 20. 


Gebrauchte Möbel 


zu kaufen geſucht. Bacheuraße 16. 


Pferdedung 


kauft Ag. Przeper ski, 
Thorn. Mocker, Koſakenſtraße 10 


a Zu verkaufen 8 | 
Y 


Gebrauchtes Sofa 
ſteht zum Verkauf. Gerſtenſtr. 19, pt. 
Sind Spiegel; Gardinen, 

Herrenſachen u. a. m. 
zu vertaufen Culmer Chauſſee 118, 2. 


Ich beabſichtige mein 


SEN 


in heiter Lage von Thorn-Woder, 
Graudenzer⸗ U. Lindenſtraße, 


zu verkaufen. 


Bauer, 
Graudenzerſtraße 95. 


Salon⸗Krone 


zu Gas und Petroleum mit 12 Licht⸗ 
behältern billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 5, 2. 


kleines Sofa, ſowie eine mittel⸗ 
große, hübſche Petroleum⸗Zug⸗ 
lampe und eine Gashäugelampe 
mit Meſſiugbügel ganz billig zu 
verkaufen. 


Mellienſtr. 114, 2 Tr. 
Zu berkauf. 2Tiſche, 1 Kronleuchter 


(Gas) Gerſtenſtraße 3, 1 Tr. r. 


Vekſch. gebr. Möbel, 


Spinde, Sofas, Slutzflügel, Spiegel, 
Stühle, Regale u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Kachelöfen 
H. Koshherde 


habe zum Abbruch zu verkaufen. 


M. Bartel, Waldſtt. 43. 
Elektriſche Krone, 


2= und 5=flammig zu brennen, billig zu 
verkaufen 
Miauerſtraße 10/12, am Junkerhof. 


Bettgestell 


zu verk e ufen. Waldſtraße 33, pt. | 


echhoiſten de 32, nnr 


erein für bildende Kunst 
u. Kunstgewerbe in Thorn. 


Erster Vortrag im Winter 191112: 
Dr. Eduard Thoma-Berlin: 


„Pas Theater und die bildenden Künste“ 
(mit Lichtbildern). 


Freitag den 27. Oktober, abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes. 


2 


Die zur Konkursſache der Rathaus⸗Automat G. m. b. H. geh 


r 


örigen 


Apparate, Mobilien und Inventar 


ſollen verkauft werden. 


Die Apparate find jajt neu, erſt neun Monate im Belrieb. Anſchaffungs⸗ 


wert 35 000 Mark. 
Beſichtigung zu jeder Zeit geſtaltet. 


Das Geſchäftslokal it auch zu vermieten. 

Schriftliche Angebote mit einer Biekungsſicherheit von 2000 Mark an den 
unterzeichneten Konkursverwalter bis zum 31. Oktober d. Is, erbeten 

Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 


Robert Goewe, Monkursverwalter. 


RE 


. TER 


Am Mittwoch den 25. Oklober d. 


Drennholz⸗ Verkauf. 


Is, von 10 Uhr vormittags ab werde 


ich im Gaſthauſe in Lulkau aus meinem Säugerauer Eichenwalde große Poſten 


Kloben Knüppel, Stubben und Reiſig ꝛc. 
geſetzten Preiſen vertauſen. 


mei bietend gegen Barzahlung zu herab- 


G. Günther, zimmermeiſter, 


Brieſen Mejipe. 


Privat⸗Damen⸗Friſter⸗ Salon. 


r Saiſon empfehle mich den eehrten Damen als geübte Friſeuſe 
zu l ui Spez.: Braut- u. Maskenfriſuren. 


Ondulation. 
Nach einem nochmaligen diesjährigen Kurſus bin ich in der Lage, 
den verwöhnteſten Anſprüchen zu genügen. 


in Haus», - all u. Theaterfriſuren. 
Shampoonieren. 


Gleichzeitig empfehle ich meine neu eingerichtete Puppen⸗Klinik. 
Führe ſämiliche Erjaieile, auch fertige Puppen am La er. 


Geld-Estterie 


— * 


Manilure. 


Gertrud Thober. 


Paul Thober, 
Bacheſtraße 2 Ecke Breiteſtraße. 


der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen u. Erzieherinnen in Berlin, 


Ziehung am 25., 20. und 27. Oftober 10, 


9:15 Gewinne im Geſamtbetrage von 170 00 Mk. bar 


3 Hauptgewinne von 


50 000, 20 000 und 10000 Mt. Loſe à 2 Mi. ſind zu haben bei 


Dombrowski, fnigl. euß. Lotterie⸗Cinneh wer, 


Thorn, 


Neu eröffnet! 


Katharinenſtraße 4 . 


Neu eröffnet! 


Mode de Paris, Thorn, Breitestr. 46, 


Nodellhut- Ausstellung. 


Grosse Auswahl in 7 
1 Damen-, Kinder- und Sport-Hüten :: 


in jeder Preislage. 


Solide Preise. 


ſtellt zum Verkauf. 5 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 
Daſelbſt iſt 


Pferdedünger 


aufs ganze Jahr zu vergehen. 


Zwerg⸗hühner und =Hähne, 
16 Meter Drahtzaun mit Tür, Garten⸗ 
schlauch (faſt neu), Stachelbeer⸗ und 
Johannisbeer ⸗Hochſtämme, Erdbeer⸗ 
pflanzen, Pickettſtäbe, Bandmaß, Reis 
zeug, kleine Waſſerwage, Dezimalwage 
und Gewichte, größ. Vogel⸗Käfige und 
andere Sachen zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 104, pt., rechts. 


Fut erhaltene Möbel 


zu verkaufen Strobandſtr. 18, 1. 


Lastautos, 


gebrauchte, jedoch gut erhaltene Büſſing⸗, 
Daimler⸗ und Mulaglaſtantomobile 
billig abzugeben. Umgehende Anfrage 
erforderlich, da Wagen ſpäteſtens inner⸗ 
halb 8 Tagen verkauft ſein müſſen. 
Anfragen. unter 8. K. 1629 durch 
Haasenstein & Vogler. A.-G., Cölu. 


Zwei weiße Kachelofen 
zum Abbruch billig zum Verkauf. 4 
Frau Zielinski, 

Ecke Hohe⸗ und Strobandſtraße. 


Zwei Muſikautomaten 


mit Platten billig zu gerkaufen. 
J. Rahn, Neuftädtiſcher Markt 18, 


i & ohne N) 


Zür zwei Geſchäftsdamen ſuche 


1 möbliertes Zimmer 
ohne affee, Nähe des Geſchäfts Ang. 
erbitte Lefurter Blumenhalle, 


neinenſtr. 


— 


2 Arbeitspferde 


Reelle Bedienung. 


von 3 Zimmern mit 
Wohnung Gas 15 Mocker zu 
mieten geſucht. Angebote mit Preisang. 
unter NI. 176 an die Geſchäftsſt. der 
„Preſſe. 


Möbliertes Vorderzimmer vom 1. 11. 
M zu vermieten Bacheſtraße 12, 2. 


Halls⸗ und Gründbeſttzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

chulſtr. 12, hochp. 6—7 3, 1450 1.10. 


Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 120011.10. 
Albrechtſir. 6, 2, 5 Zim., 1100.10. 


Schulſtr. 13. 2, 5 Z. n. Zub., 8501. 1. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 
Bad, Garten u. reichl. Zub, 800 
Albrechtſtr. 6. pt., 3 Zim., 725 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Zim, 700 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 700 
Schulſtr. 22, 1, 3 Jim,, auf 
Wunſch Stall u. Remiſe, 6001.10. 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt, 500 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim. 4201.10. 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 360 
Bäckerſtr. 37, Zim. u. Kühe, 1801.10. 
Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim., 1441.10. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, 
Grabenſtr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub. 
Mellienſtr. 92, 2, 3 Zimmer, 
Gas, Bader u. Mädchenſt., ſof. 


Schulſtr. 20, pt. 2 Zimmer, 1.10. 
Mellieuſtr. 7-, 2, 4 Zimmer, 1.10. 


In unſerm Haufe 
Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
iſt die 


3. Etage, 


beſtehend aus » Zimmern und Badeein⸗ 
5. zu vermieten. 


richtung per 1. 10. d. J 


S Schande! 2% Sandelawsty, 


Thorner  Ortielter-Verein. 


Am Freitag den 20. d. Mts., 
abends 81, Uhr, 


im Vereins zimmer des Arlushofes 
Außerordentliche 


Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnung: 

Wichtige Anträge. 

Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt 


dringend erwünſcht. 


Nach der Beratung: Probe. 
Der Vorſtand. 


Der Stenographenverein 


Gabelsberger zu Torn 
beginnt 

Montag den 22. 8. Wis, abends 8 

Uhr, in der hoheren Mädchen chule einen 


Aufängerkurſus. 
Meldungen nimmt noch entgegen 
Nilson. Waldjieaye 35, 1. 


Berein für natur⸗ 
f „Demäße Lebens⸗ 
und Heilweiſe. 


Mittwoch den 18. Oktober d. Is., 
abends 81, Uhr: 


. 


U 


Monats- Berſammung 


im kleinen Schützenhaus aale 
Gönner und Freunde herzl. willkommen. 


Der Vorſtand. 


„Tivoli“, 


Mittwoch den 18. Oltober: 


Kaffee Konzert 


Vorzüglichen Kaſſee und jelbjige- 
backenen Kuchen empfiehlt 
Eintritt frei. A. GoOomoll. 


Stadttheater 


Donnerstag den 19. Oktober 1911. 
Boriiellung im blauen Abonnement. 


der Vizeadmiral. 


Freitag den 20. Oktober. 
Borſtellung im roten Abonnement; 


Mignon. 
Bahnhofswirtſchaft 


Thorn⸗Mocker 
(Inh. H. Locke) 
empfiehlt 


vorzügl. Taſſe Kaffee 


mit friſchem Gebäck. 
Anſtich von: 5 
Kunterſteiner Lagerbier 
und 
Münchener Löwenbräu. 
Die Räume ſind gut geheizt. 


Gut möbl. Wohnungen 


von 1 und 


zwei Simmern, 


eventl. Pferdeſtall. 
Aliſtädtiſcher Markt 27, 1. 


Eine freundliche . 
Balkon-Wohnnug 


von ſofort zu vermieten. 2 
Mocker, Bergſtraße 46, 


neben der evangeliſchen Kirche. 


Zwei Läden in guter Lage. 


Bromb. Vorſtadt, 
preiswert zu vermieten. 
Näheres Kaſernenſtr. 1. 


L 5 

ä den. 
In meinem Neubau Mellienſtr 80 

ſind noch 


zwei Läden 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, Waldſtr. 4. 


Kleine Wohnung 


von 2 Zimmern, Gerechleſtraße 31, zu 
vermieten. Zu erfragen 1 
Höcherlbräufiliale, 
Culmerſtr. 10. 


Lose 


zur Lolterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewin i. W. von 
‚10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 
1 Mk., 5 

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deuiſchen Penſionsauſtalt für Leh⸗ 
reriunen in Berlin, Ziehung aun 
25., 26. und 27. Oktober d. Is Haupt: 
gewinn 50 000 Mk., a 2 Mk. 

zur 19. Badiſchen Pferdelotterie, Zie⸗ 
hung am 19. Dezember d. Is. in 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
‚von 10 000 Mt. a 1 Mk. 11 Loſe 
10 Mk., 

ſind zu haben bei 

; Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


M. G. 100. 


Brief von Mitiwoch lagert. Bitte 
abholen. 


Weiß⸗brauner Jagdhund 
zugelaufen. Gärtnereibeſitzer Michalak, 
6 Mocker, Kometenſtr. 19. 


Geer Urmband auf dem Wege 
Neuſtadt—Bro bergerſtr.—Ziegelei⸗ 
park verloren gegangen. Gegen Bes 
lohnung abzug. i. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 

ere wei Wirte IE 


Nr. 245. 


SEE 


Thorn, Mittwoch 


29. Jahrg. 


Truth legt los. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

In Tripolis fallen alljährlich nur die üb⸗ 
lichen drei Türken, die deutſch⸗franzöſiſche Eini⸗ 
gung iſt nicht abgelehnt worden, in Hankau 
leben noch alle Europäer, in der ganzen Welt 
iſt anſcheinend nichts beſonderes los — und 
trotzdem wurde heute ein Montagsblatt, das 
„Kleine Journal“, den Verkäufern geradezu 
aus den Händen geriſſen. Noch gegen Mittag 
kamen in Berlin W. aus den Häuſern die 
Diener, die Zofen, die Laufburſchen und holten 
für die Herrſchaft oder für das Bureau das 
Blättchen. Wie ein Lauffeuer war es herum⸗ 
gekommen: Fau Wolf Wertheim ſpricht! 

Von der Zeit her, wo ſie unter dem Namen 
Truth in der Zeitſchrift „Spitzen“ ihre Wippchen 
aus angefaulten Kreiſen ſchrieb, weiß man, daß 
ſie mit Gift und Grazie zu ſchreiben verſteht, 
und das tut ſie heute, nur ſo für den Anfang, 
auf rund acht Zeitungsſpalten. Der übrigen 
Berliner Preſſe iſt die Sprache vor Schreck 
gänzlich verſchlagen, die Mittagsblätter ſchwei⸗ 
gen die Affäre tot, und auch in den erſten 
Abendzeitungen iſt noch nichts darüber zu ent⸗ 
decken. Man weiß, daß, wenn eine Tigerkatze 
leckt, Blut fließt; wenn ſie aber gar rabiat 
wird, ſo muß alles rennen, retten, flüchten, 
denn dann gibt es ein Maſſenunglück. Mancher 
Mann und manche Frau, die mit Truth jemals 
in Berührung kamen, wird vor den nächſten 
Montagen, für die ſie Fortſetzungen ankündigt, 
zittern. Schon das heutige „Kleine Journal“ 
beweiſt, wie ſchonungslos Frau Wertheim im 
Enthüllen ſein kann. 

Zunächſt bleibt ſie im Bann der Familie 
und entwirft von ihrem erſten Gatten Pinkus 
ein Bild, bei dem es einem kalt überläuft. 
Bisher galt gerade das Familienleben dieſer 
Kreiſe für ein Idyll. Nach Truths Darſtellung 
aber iſt es eine Hölle. Wie roh der ehrenwerte 
Herr Pinkus ſeine Fau bis kurz vor ihrer ſchwe⸗ 
ren Stunde behandelte, das können wir hier 
auch andeutungsweiſe nicht wiedergegeben; das 
kann ſich eben nur ein Berliner Montagsblatt 
leiſten. 

Dann aber legt Frau Wertheim gegen die 
Freunde des Hauſes los, für die ſie, wie ſie 
ſchreibt, einen Salon eröffnen wollte, um dann 
zu merken, daß ſie nur ein Reſtaurant eröffnet 
habe. Beſonders eſſigſcharf wird ſie gegen die 


politiſchen Freunde. Nicht nur Herr von Fetter. 


ſondern auch die „Freiſinnige Zeitung“ ſei von 
Wolf Wertheim mit Tauſendmarkſcheinen ſoute⸗ 
niert worden, in ſeinem Warenhaus aber ſei 
der Redakteur und freiſinnige Abgeordnete 
Dr. Müller⸗Sagan beim Diebſtahl abgefaßt. 
Das ſoll auch der (Sund ſein, daß er jo plötzlich 
ſein Reichstagsmandat habe niederlegen müſſen. 
Daß nichts ſchlümmeres erfolgte, danke man 
Truths Güte. Wiemer ſchrieb an ſie, Fiſchbeck 
erſchien „bibbernd“ vor ihr, aber ſie beſtand we⸗ 
nigſtens darauf, daß der Ertappte flöge. Nach 
dieſer koloſſalen Bombe verſpricht Frau Truth 
aber noch mehr. Nächſtens werde ihr Buch 
„Tammany“ erſcheinen und da werde „in ge⸗ 


wiſſen Tsifsliberalen Kreiſen“ geradezu Cholera 
ausbrechen, — wie ſie andeutet, beſonders unter 
den Alteſten der Kaufmannſchaft Berlins, an 
deren Spitze bekanntlich der Abgeordnete 
Kämpf ſich befindet. 

Im übrigen enthalten die acht Spalten im 
„Kleinen Journal“ hauptſächlich Polemik gegen 
Anwälte und Zeugen des Metternich⸗Prozeſſes. 
Die vollendetſten giftſprühenden Bosheiten ſagt 
dieſe Frau, die ſich dafür rächen will, daß man 
ſie als unglaubwürdig hingeſtellt, nicht ohne 
Geiſt. Einem ihrer Gegner ſagt ſie beſondere 
Vornehmheit nach, denn ſchon ſeine Vorfahren 
hätten ſeidene Strümpfe — auf dem Rücken ge⸗ 
tragen. Einem anderen beſcheinigt ſie, daß er 
glücklicherweiſe auf Familienirrſinn verweiſen 
konnte, als er bei den Soldaten deſertiert war. 
Es iſt nichts ſo intim und ſo ruppig, was ſie 
gegen die Jaffé, Edel, Landsberger, Pinkus, 
Herold, Titzer nicht auspackte. 

Einige Andeutungen der langen Epiſtel — 
ſo eine Stelle über die Fürſtin Bülow — blei⸗ 
ben dunkel. Aber das reizt diejenigen, die es 
angeht, natürlich erſt recht. Wenn am nächſten 
Montag tauſend Türken fallen, Hankau in 
Flammen ſteht, das franzöſiſche Miniſterium 
ſtürzt, — Berlin W. wird nach Truths Fort⸗ 
ſetzung greifen. E 

* 

Zu den Enthüllungen der Frau Gertrud 
Wertheim über den freiſinnigen Abgeordneten 
Dr. Müller⸗Sagan erklärt die „Freiſinnige 
Zeitung“: Das Intereſſe der Partei gebietet, 
folgenden Tatbeſtand ſeſtzuſtellen: Am 26. Mai 
1910 hat Abgeordneter Dr. Wiemer ein mit 
Wolf Wertheim unterzeichnetes Schreiben er⸗ 
halten, worin Mitteilung von einer Verfehlung 
des früheren Abgeordneten Dr. Müller⸗Sagan 
gemacht wurde. Beigefügt war die Kopie einer 
eidesſtattlichen Verſicherung vom 20. Mai 1910, 
die anſcheinend von einem früheren Angeſtellten 
des Hauſes A. Wertheim herrührte und die 
Behauptung enthielt, daß Herr Müller⸗Sagan 
im Jahe 1905 oder 1906 im Hauſe A. Wertheim 
„bei Ausübung eines Diebſtahls ertappt worden 
ſei“. Abgeordneter Dr. Wiemer hat den 
Empfang des Schreibens beſtätigt und um Rück⸗ 
ſprache zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes erſucht. 
In einem Schreiben vom 29. Mai 1910 hat Herr 
Wolf Wertheim eine Unterredung für über⸗ 
flüſſig erklärt. Ein weiterer Briefwechſel hat 
nicht ſtattgefunden. Die von der Leitung der 
Partei unverzüglich veranlaßten Ermittelungen 
haben ergeben, daß ſich Ende des Jahres 1906 
ein ähnlicher Vorgang, wie der behauptete, im 
Hauſe A. Wertheim ereignet hat. Herr 
Dr. Müller⸗Sagan, der damals eine ſchwere 
Nervenerkrankung durchmachte und unter der 
Einwirkung ſtarken Morphiumgebrauches ſtand, 
hat bei einem Einkauf einen nahezu wertloſen 
Gegenſtand ſich angeeignet. Von dieſem faſt 
vier Jahre zurückliegenden Vorkommnis haben 
die Abgeordneten Wiemer und Fiſchbeck ebenſo 
wie andere Fraktionskollegen erſt durch das er⸗ 
wähnte Schreiben von Wolf Wertheim Kennt⸗ 
nis erhalten. Nach Beratung in einem engeren 


Kreis von Parteifreunden hat der Vorſitzer des 
Zentralausſchuſſes, Abgeordneter Funck, Rück⸗ 
ſprache mit Herrn Dr. Müller⸗Sagan gehalten. 
Am 9. Juni 1910 hat die „Freiſinnige Zeitung“ 
die Mitteilung veröffentlicht, daß Herr Dr. 
Müller⸗Sagan ſein Landtagsmandat am 
Schluſſe der Tagung niederlegen werde. Von 
dem Entſchluß des Rücktritts hat Abgeordneter 
Fiſchbeck Herrn Wolf Wertheim in einer Unter⸗ 
redung Mitteilung gemacht. Dem Reichstag 
hat Herr Mäller⸗Sagan zur fraglichen Zeit 


nicht mehr angehört, er hat bei der Wahl von d 


1907 nicht mehr kandidiert. Hiernach ſteht 
feſt, daß die Parteileitung ſofort nach Kennt⸗ 
nisnahme von dem bedauerlichen Vorgang das 
nach Lage der Dinge Erforderliche veranlaßt 
hat. Was die Behauptung angeht, daß Herr 
Roſenow 3000 Mark für die „Freiſinnige Zei⸗ 
tung“ kaſſiert habe, ſo ſtellen wir mit Ermächti⸗ 
gung des Abgeordneten Roſenow feſt, daß 
dieſer niemals einen Geldbetrag bei Wertheim 
für die „Freiſinnige Zeitung“ kaſſiert hat. 


Die Revolution in China. 


Der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders hat 
von dem in Hankau befindlichen Kanonenboot 
„Tiger“ die Nachricht Rae daß der Admiral 
der in Oſtaſien befindlichen amerikaniſchen See⸗ 
ſtreitkrüäffe den Oberbefehl über die vor Hankau 
verſammelten internationalen Machtmittel über⸗ 
nommen hat. Der rangälteſte Kommandant, ein 
japaniſcher Kapitän zur See, hat das Kommando 
über das vereinigte Landungskorps der fremden 
Mächte angetreten Die von der revolutionären 
Bewegung eingeſetzte proviſoriſche Regierung hat 
den fremden Niederlaſſungen in Hankau Schuß zu⸗ 
geſichert. Gefahr droht letzteren nur vonſeiten des 
Pöbels bei eventuellen Kämpfen zwiſchen Regie⸗ 
rungstruppen und Aufſtändiſchen. Der Admiral 
Sah wird mit einem chineſiſchen Kreuzer in Hankau 
erwartet. Er hat den Auftrag, das Hankau gegen⸗ 
überliegende Wutſchang — den Sitz der Regierung 
— zu beſchießen. Der Chef des Kreuzergeſchwaders 
iſt mit „Gneiſenau“ und Torpedoboot „S. 90“ über 
Ranking nach Hankau in See gegangen. Die dort 
verſammelten Seeſtreitkräfte haben funken⸗ 
telegraphiſche Verbindung mit dem Schutzgebiet 
Kiautſchou und dem Chef des Kreuzergeſchwaders, 

Infolge der über die chineſiſche Preſſe ver: 
hängten Zenſur iſt die Sffentlichkeit ohne alle Nach⸗ 
richt über die Lage. Aber die beſtändigen Truppen⸗ 
bewegungen rufen in Peking große Erregung 
hervor. Die chineſiſchen Banken werden geſtürmt, 
und die Einleger tragen ihr Geld in die auslän⸗ 
diſchen Banken. Die holländiſche Finanzexperte 
Viſſering iſt im Zuſammenhang mit der inter⸗ 
nationalen Anleihe von 10 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling zum Beirat ernannt worden, doch hat er keine 
Kontrolle über die Ausgaben. — Alle Theater in 
Peking ſind geſchloſſen. Die ganze Divijtion der 
laiſerlichen Garde iſt hierher zurückgekehrt. Die 
Truppen von Honan haben ſich den Rebellen an⸗ 
geſchloſſen. In Hankau liefert das in den Hän⸗ 
den der Rebellen befindliche Arſenal täglich 25 000 


Patronen, und 140 ait ehen ſtehen bereit. Der 


Telegraph iſt in den Händen der Aufſtändiſchen. 

Ein Londoner Blatt meldet aus Peking 
unter dem 15. d. Mts.: Der Kriegsminiſter und 
ſein Stab ſind heute Nachmittag nach dem Süden 
abgereiſt. Der Dienſt für die Truppenzüge arbeitet 
vorzüglich. Bis Dienstag werden 34 Züge mit ins⸗ 
geſamt 24000 Mann die Fahrt nach Hankau an⸗ 
getreten haben. 28 

Das Reuterſche Bureau erfährt, daß die Wes⸗ 
leyaniſche Miſſionsgeſellſchaft aus Hankau ein 
Kabeltelegramm erhalten habe, nach dem der 
— —y— — — Er — 


britiſche Konſul angeordnet habe, alle britiſchen 
Untertanen ſollten Wutſchang, Hanyang, Hankau 
und Kwangtſt verlaſſen. 

Die chineſiſche Regierung hat die fremden Banken 
ſondieren laſſen wegen Gewährung eines Darlehens 
von 5 Millionen Taels. — Das Finanzminiſterium 
hat beſchloſſen, eine Million Taels auszugeben, um 
dem Mangel an barem Gelde entgegenzuarbeiten. 
Der Preis des Reiſes iſt um 20 Prozent geſtiegen. 

Das Finanzminiſterium bewilligte der Pekinger 
Handelsgeſellſchaft zur Anterſtützung von Privat⸗ 
banken eine Million Lan. Ein Erlaß weiſt die 
Händler unter Androhung ſtrengſter Strafen an, 
Papiergeld ebenſo wie Metallgeld anzunehmen. 
ie Leihkaſſen verweigern die Annahme von 
Pfandobjekten mit Ausnahme von Gold und Klein⸗ 
odien. Die Lebensmittel werden immer teurer. — 
In Nanking und Kanton ſind verſchiedene 
Truppengattungen entwaffnet. Die Stadtbewachung 
iſt der Gendarmerie anvertraut worden. 

Muanſchikai hat das Amt eines Vizekönigs von 
e angenommen. 

Gegenüber den Behauptungen der chineſiſchen 
offiziöſen Preſſe, daß Japan an der Revolution 
in Wutſchang nicht unbeteiligt ſei, worauf die auf⸗ 
fällige augenblickliche Anweſenheit des Admirals 
Kawaſchima und des Militärattachees Oberſten 
Saito in Wutſchang hindeute, hat der japaniſche 
Geſandte in Peking den Korreſpondenten des 
Reuterſchen Bureaus zu der Erklärung ermächtigt, 
daß dieſe Behauptungen jeder Grundlage ent: 
behrten. Die Reiſe Kawaſchimas auf dem Jangtſe⸗ 
kiang ſei ſchon vor über einem Monat beabſichtigt 
geweſen, und Saito befinde ſich gegenwärtig auf 
Urlaub. — Die Unruhen in Szetſchuan dauern 
unverändert fort. Die chineſiſche Regierung iſt ge⸗ 
neigt, die Lage im Weſten für gefährlicher zu halten 
als in Wutſchang, da es dort an Mitteln zur 
ſchnellen Beförderung fehlt. — Bei der Expedition 
des Generals Yintſchang, die am Sonntag nach 
Hankau aufgebrochen iſt, befinden ſich zwei 
amerikaniſche Offiziere und der Dragoman der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft. 5 

Der Vizekönig der Mandſchurei hat den 
Befehl erhalten, die in Mukden und den nächſt⸗ 
liegenden Bezirken ſtehenden Truppen der Man⸗ 
dſchurei zuſammenzuziehen und ſchleunigſt Maß⸗ 
nahmen zur Erhaltung der Ruhe in der Mon⸗ 
golei zu ergreifen. 

Amerika als „Herd“ der Revolution. 

Große Begeiſterung herrſcht in allen chineſiſchen 
Kolonien der Vereinigten Staaten, namentlich an 
der pazifiſchen Küſte. Man kann ſagen, daß die 
ganze Revolution in Amerika geboren iſt. 30 000 
Himmelsſöhne in San Franzisko, 20 000 in Seattle 
und die 35000 von Vancouver ſind alle Anhänger 
von geheimen revolutionären Geſellſchaften. Der 
Führer Dr. Sun Sat Sen, der unlängſt ſich in 
Ehikago aufhielt, befindet ſich, wie behauptet wird, 
augenblicklich in Portland im Staate Oregon. 
Seit einigen Monaten ſchon beobachtete man in 
Chineſenkreiſen an der pazifiſchen Küſte eine rege 
Tätigkeit, ein fortwährendes Kommen und Gehen. 
Zahlreiche Verſammlungen wurden abgehalten. Die 
reichen gelben Kaufleute von San Franzisko haben 
ihren Landsleuten bedeutende Geldſummen zur 
Verfügung geſtellt. Die ſehr mutige jungchineſiſche 
Geſellſchaft hat mit beiſpielloſer Energie auf den 
Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie hingearbeitet. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Konſtantinopel ſind Anſtalten getroffen worden, 
um unter den Auſpizien der Interparlamentariſchen 
Union eine Abordnung von ſechs Senatoren und 
Deputierten nach allen Hauptſtädten Europas zu 
ſenden, die alle Nationen für eine ſchiedsgericht⸗ 
liche Regelung von Streitigkeiten gewinnen und 
ſich bemühen joll, auf Italien dahin einzuwirken, 
daß es ſeine Anſprüche dem Haager Schiedsgerichts⸗ 
hof unterbreitet. Durch eine Subskription ſoll hier⸗ 
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Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
— (Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

Ich ſchickte meine Hyänen aus, die Woh⸗ 
nung eines deutſchen Kollegen zu finden, und 
wie gut dieſer Gedanke geweſen war, zeigte 
mir die Aufnahme, die mir Doktor Schmidt, ein 
würdiger, alter Herr, der nur noch praktizierte, 
wenn, wie jetzt, die Not rief, gewährte. Merk⸗ 
würdigerweiſe war mein Allgemeinbefinden 
ſehr gut, ſowie auch die Wundſtelle am Arm 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Mein Fuß 
ſchmerzte mich nur, wenn ich auftreten mußte, 
jetzt in der Ruhe fühlte ich ihn nicht. Und da 
es mein Wunſch war, ſo bald als möglich den 
Stätten des Schreckens den Rücken zu kehren, 
lag ich bewegungslos in dem freundlichen Gaſt⸗ 
zimmer, das mir eingeräumt worden war. 

Es fiel mir oft ſchwer, meine beiden Retter 
von der Notwendigkeit zu überzeugen, mich 
mir ſelber zu überlaſſen, bis ich in der Lage 
war, den Scheck perſönlich an der Bank einzu⸗ 
löſen. 


Von Doktor Schmidt hörte ich, daß proviſo⸗ h 


riſche Bankſtellen in Oakland aufgemacht 
werden würden. Bis dahin ſuchten ſich die 
beiden auf meinen Rat hin Arbeit, die es in 
Oakland auch genug für kräftige Arme gab. 


Auch Jim fand ſich dazu bereit, weil vorläufig 
die Chancen für einen Abenteurer ebenſo nie⸗ 
drig ſtanden, wie ſie für einen tüchtigen Arbeiter 
vielverſprechend waren. Jeden Abend ſprachen 
ſie bei mir vor, und endlich kam der große Tag, 
wo ich mein Wort einlöſen konnte. 


Freund Jim hatte wohl noch nie eine ſolche 
Summe in Händen gehabt, auch ſchien er mei⸗ 
nem Verſprechen doch nicht recht getraut zu 
haben, dann als er die 500 Dollar in Gold vor 
ſich liegen ſah, ſtürzte er auf mich zu und drückte 
mir die Hand mit einer Kraft, daß ich hätte 
aufſchreien mögen. „God bless you, Sire, und 
ich will verdammt ſein, wenn ich das Geld nicht 
in einem ehrlichen Geſchäft anlege. Jetzt iſt in 
San Franzisko für den was zu machen, der bar 
Geld in Händen hat. Bewahren Sie es mir 
noch auf, ich fahre morgen hinüber und ſehe, 
ob ich am Hafen eine Wirtſchaft billig kaufen 
kann. In der Branche kenne ich mich aus.“ 

Ich hatte die Freude, ihn noch vor meiner 
Abreiſe inſtalliert zu ſehen und einen Drink 
bei ihm zu tun. Er ließ es ſich auch nicht 
nehmen, mich durch das zerſtörte San Fran⸗ 
zisko zu führen, wo mit Bienenfleiß und ge⸗ 
waltiger Unternehmungsluſt gearbeitet wird. 
überall herrſcht eine wohltuende Ordnung, die 
durch die drakoniſche Strenge, mit der in den 
erſten Tagen der völligen Kopfloſigkeit Polizei 
und reguläre Truppen vorgingen, aufrecht er⸗ 
alten und wodurch die drohende Anarchie im 
Keim erſtickt wurde. 

Ich ſchritt durch die Straßen wie im Traum, 
denn es war mir, als ob ich ein zweites Pom⸗ 
peji modernen Stils durchwanderte. 

Dort wo früher der betäubende Lärm eines 
in ſeiner Größe überwältigenden Geſchäfts⸗ 
lebens geherrſcht hatte, ſtanden nur noch die 
Faſſaden der Häuſer wie Kuliſſen, hinter de⸗ 
nen es öde und leer iſt. Überall waren Scharen 
von Männern mit den Aufräumungsarbeiten 


beſchäftigt, denn San Franzisko ſoll an der⸗ 
ſelben Stelle ſchöner denn je erſtehen. 

Man bemüht ſich, die Wirkung des Erd⸗ 
bebens abzuſchwächen, und die große Zerſtörung 
hauptſächlich der Wut des Feuers zuzuſchreiben. 
Inmitten der Trümmer ſteht wie ein rieſiges 
Wahrzeichen der Wolkenkratzer des Call⸗Ge⸗ 
bäudes unverſehrt da, ſein Stahlgerüſt hat allen 
Schwankungen Trotz geboten. 

Zu meiner Freude fand ich bei dem Spedi⸗ 
teur am Hafen alle meine Sammlungen unbe⸗ 
ſchädigt vor, und er verſprach mir, ſie pünktlich 
zu expedieren. Wenn ich auch in der erſten Zeit 
des Schreckens ihrer garnicht gedacht hatte, ſo 
trat doch mit dem neuerwachten Lebenstrieb 
auch die Sorge um dieſe Dinge an mich heran. 


Es iſt mein Troſt, zu wiſſen, daß 
du nicht geahnt haſt, daß ich zur⸗ 
zeit des Erdbebens in San Fran⸗ 


zisko war. Und wenn du dieſe Blätter in den 
Händen hältſt, bin ich dir ſchon ſo nahe gerückt, 
daß mich wenige Tagereiſen von dir trennen. 
Mein Landsmann, deſſen Namen ich mit Ab⸗ 
fit verſchweige, wird die Überfahrt auf dem⸗ 
ſelben Schiff mit mir machen, ich hoffe, ein ge⸗ 
ſcheitertes Leben dem Vaterland gerettet zu 
haben. Das iſt auch ein Gewinn. 

Hiermit ſchließe ich ein inhaltsreiches Ka⸗ 
pitel in meinem Lebei. Ich komme wieder, ein 
anderer an Leib und Seele, hoffe aber, dich als 
dieſelbe wieder zu finden, die du mir warſt und 
immer bleiben wirſt. 

Dein Swen.“ 

Die weiche Frauenſtimme verhallte, Hjerta 
blickte ſchweigend hinaus in das blühende Land. 


über dem verheißungsvoll mit ſegnenden Hän⸗ 
den die Frühlingsſonne ſtand. And dieſelbe 
Sonne hatte vor einigen Wochen nur erbar⸗ 
mungslos lächelnd auf all den Jammer und die 
Qualen hinunter geſtrahlt, deren Beſchreibung 
ihr Herz frieren machte. } 

Auch die Männer ſchwiegen. Der Flügel 
des Todesengels hatte ſie rauſchend geſtreift, 
und als von dem großen Hauſe drüben ſchrille 
Rufe und wimmernde Stimmen Idut wurden, 
fuhr Lehrſen zuſammen, als ſchüttle ihn ein in⸗ 
neres Grauen. 


Dann ſtand er auf und ſagte mit klangloſer 


Stimme, als müſſe er ſich zum Reden zwingen: 

„Ich werde die Depeſche an Swen aufſetzen.“ 

„Ja, tue das, Ernſt. Und für heute gib mir 
Arlaub,“ bat Hjerta. „Ich muß mit mir allein 
ſein.“ 

Lehrſen trat zu der Schweſter und ſtrich ihr 
zärtlich über die kurzen, blonden Locken, die ſich 
jo anmutig an die weiße Schläfe legten. „Lehre 
die Augen wieder lachen, und den Mund 
ſingen, Hjerta, Swen muß vieles bei dir ver⸗ 
geſſen lernen.“ - ; 

Sie nickte mit ſtrahlenden Augen zu ihm 
auf, und dennoch zuckte es um den Mund von 


verhaltenen Tränen. Sie ſah den Bruder das 


Zimmer verlaſſen und draußen eilig ſeiner 
Wohnung zuſchreiten. Wie bald würde ſie 
wieder fern von ihm ſein, aber niemals würde 
ſie in ihrem neuen Glück das vergeſſen, was die 
beiden Getreuen an ihr getan hatten. Und als 
Pohl jetzt auf ſie zukam, ſtreckte ſie ihm beide 
Hände entgegen und ließ den Tränen freien 
Lauf. 


e 
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bracht werden; der Sultan hat dazu die 
tauſend Pfund gezeichnet. Das iſt gut gemeint, aber, 
wie die Sachen einmal ſtehen, ein ausſichtsloſes Be⸗ 
ginnen. Italien hat Tripolis ſich genommen und 


für ein Fonds von 20000 Pfund Sterling 1 der italieniſchen Regierung mit Bezug in 
erſten 


Kenntnis geſetzt worden. Die italieniſche Re⸗ 


gierung kann verſichern, was ſie will, daran iſt doch 


behält es, ein Schiedsgericht wird in Rom nicht 
mehr akzeptiert. Gewalt geht eben vor Recht. Im 


übrigen ſcheint es, als wenn deutſcherſeits nach wie 
vor eifrig für den Frieden gewirkt wird. Auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers blieb der Reichskanzler bis 
Montag Nachmittag in Hubertusſtock. Zwiſchen dem 
Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter und dem ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter Panſa ſollte am Sonntag eine 
Konſerenz ſtattfinden, die jedoch in letzter Stunde 
verſchoben werden mußte, weil der Kailer den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter zu einer Beſprechung der 
politiſchen Lage zu ſich entbot. 
Der wirtſchaftliche Krieg 


iſt das einzige Mittel, das die Türkei bei ihrer 
Ohnmacht in Tripolis anwenden kann, um die 
italieniſchen Intereſſen zu ſchädigen. Daß die 


Italiener davon nicht erbaut find, iſt begreiflich, 
Aber ſchließlich geſchieht ihnen recht. Das jung⸗ 
türkiſche Komitee in Saloniki wurde von Konſtan⸗ 
tinopel allerdings dahin verſtändigt, daß die Re⸗ 
gierung entſchieden ihre Zuſtimmung zur Anwen⸗ 
dung von Gewaltmitteln gegen die Italiener ver⸗ 
weigere. Mithin ſei auch die Ausweiſung nicht 
durchzuführen. Man ſolle danach trachten, die mo⸗ 
hammedaniſchen Elemente nicht weiter aufzuregen, 
ſondern kaltes Blut bewahren und Geduld zeigen. 
Dagegen wird anempfohlen, alle Geſchäftsverbin⸗ 
dungen mit Italien abzubrechen ſowie italieniſche 
Angeſtellte und Arbeiter zu entlaſſen. „Corriere 
d'Italia“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Smyrna des Inhalts, daß die zehntauſend Per⸗ 
ſonen umfaſſende italieniſche Kolonie immer beun⸗ 
ruhigendere Nachrichten erhalte. Zweihundert Ita⸗ 
liener, zum größten Teil Arbeiter, wurden von der 
Eiſenbahngeſellſchaft, bei der ſie arbeiteten, ent⸗ 


laſſen, wodurch der Verkehr in Unordnung geraten 


iſt. Alle italieniſche Arbeiter im Hafen werden 
boykottiert und Segelboote neapolitaniſcher Fischer 
wurden beſchlagnahmt. Zahlreiche Familien ſind 
in Not geraten. Die Kolonie ſowie die Italieniſchen 
Vereine ſind bemüht, ihren Brüdern zu helfen und 
der dringendſten Not zu ſteuern. Man fürchtet in⸗ 
folge des Fanatismus der Bevölkerung für die 
vielen italieniichen Arbeiter im Innern Ang⸗ 
toliens. Die Türken beſchlagnahmten auf dem Zoll⸗ 
amt auch für Italiener beſtimmte Waren. 
In Beſprechung der türkiſchen Thronxede, 

ſagt „Popolo Romano“ es wäre abſurd, zu be⸗ 
haupten, daß die türkiſche Regierung eine andere 
Sprache hätte führen können. Das Blatt bemerkt: 
Es handelt ſich gegenwärtig darum, dem Sultan 
wenigſtens ſeine Souveränität zu erhalten; aber 
man ſieht nicht, daß dieſe Souveränität gefährliche 
Keime in ſich ſchließt, da ſie der Pforte jeden 
Augenblick Vorwände liefern würde, Beſchwerden, 
Streitigleiten und Schwierigkeiten zu veranlaſſen, 
dergeſtalt. daß die tripolitaniſche Frage niemals 
erledigt ſein würde. Sonach iſt es ein kleineres 
Übel, den jetzigen Krieg zu verlängern, obgleich 
dies nicht unſer Wunſch it, als die Gefahr, ihn 
wieder aufnehmen zu müſſen. Was die religiöſe 
Autorität des Sultans anbetrifft, ſo ſollte eine 
Verſtändigung nicht unmöglich ſein, inſoweit un⸗ 
ſere Intereſſen nicht beſchränkt und geſchädigt wer⸗ 
den. Es gibt keinen Grund, das Preſtige des Sul⸗ 
tans und der Türkei nicht aufrechtzuerhalten. Im 
Gegenteil, es iſt für uns kein Intereſſe zweiten 
Ranges, daß, nachdem der Konflikt geregelt iſt, das 
Preſtige des Sultans hoch gehalten werde, um zu 
vermeiden, daß eine Verminderung dieſes Preſtiges 
die geringſten Rückwirkungen nach ſich ziehe. Wir 
haben in der Tat mehr als jeder andere ein Inter⸗ 
eſſe daran, daß das nicht geſchieht und wir können 
und müſſen in den Friedensbedingungen ſehr weit⸗ 
herzig ſein in allem, was das moraliſche, das heißt, 
das religiöſe Preſtige des Sultans anlangt, da es 
notwendig iſt, die Anantaſtbarkeit des Status quo 
der Türkei und beſonders ihrer europäiſchen Pro⸗ 
vinzen zu ſichern. 


Keine italieniſche Extratour? 


Die deutſche Regierung läßt das „Wolffſche 
Bureau“ erklären: Auswärtige Blätter haben mit 
Bezug auf die Tripolisangelegenheit von einer 
Spezialmiſſion geſprochen, mit der die italieniſche 
Regierung im Auguſt d. Is. den e 
Barrere bei der franzöſiſchen Regierung betraut 
habe. — Wie wir aus zuverläſſiger italieniſcher 
Quelle erfahren, hat dieſe angebliche Spezial⸗ 
miſſion niemals exiſtiert. Die Mitteilungen der 
italieniſchen Regierung an die franzöſiſche ſind viel⸗ 
mehr auf dem regelmäßigen Wege durch den Bot⸗ 
ſchafter in Paris ergangen. Im übrigen iſt keine 
auswärtige Macht früher als die anderen von den 


nicht zu rütteln, daß Frankreich und England von 
dem gegen die Türkei geplanten Überfall gewußt 
haben, bevor dem „Bundesgenoſſen“ in Berlin auch 
nur die erſte Andeutung gemacht wurde. 

Der türkiſche Miniſterrat 
hat über das Regierungsexpoſé beraten, das an 
einem der erſten Tage dieſer Woche in der Kammer 
zur Verleſung gelangen wird. Die jungtürkiſche 
Partei der Kammer beſchloß, vom Großveſir die 
vorherige Verleſung des Exposés vor dem Partei⸗ 
plenum zu verlangen, damit ſie ſich über die 
Stellungnahme ſchlüſſig werden könne. 

Nachrichten aus Tripolis. 

„Corriere d'Italia“ meldet aus Tripolis: Nach 
der übernahme des Kommandos durch den Gene⸗ 
ral Caneva wurde in der katholiſchen Kirche ein 
Dankgottesdienſt abgehalten. Die Gemeinde ſang 
das Tedeum. Dem Cottesdienſt wohnte General 
Caneva bei, die Behörden, das Konſularkorps und 
zahlreiche Offiziere, Land⸗ und Marinetruppen er⸗ 
wieſen die Ehrenbezeugungen. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Tripolis vom 
Sonntag: Der letzte Teil der erſten Staffel der 
Tripolis⸗Expedition, beſtehend aus 14 Schiffen, iſt 
heute Mittag hier vor Anker gegangen und hat ſo⸗ 
gleich mit der Ausſchiffung begonnen. Die Aus⸗ 
ſchiffung der Mannſchaften aus den vorher ein⸗ 
getroffenen Schiffen iſt beendet. Die Lage iſt un⸗ 
verändert. 

Die Blätter veröffentlichen den Wortlaut eines 
Togesbefehls, den der Gouverneur von Tripolis 
Admiral Boreg d' Olmo den Mannſchaften der nun⸗ 
mehr nach Ablöſung durch die Expeditionstruppen 
wieder eingecchifften Landungsabteilungen der 
Kriegsſchiffe zum Abſchiede vorlas. Der Gouver⸗ 
neur ſpricht in dieſem Tagesbefehl den Mann: 
haften ſeine volle Anerkennung für ihre Leiſtungen 
aus und hebt die Verdienſte des Kommandeure 
der Landungsabteilung Cagni noch beſonders her 
vor. 

Wie „Meſſagero“ aus Tripolis meldet, iſt der 
frühere Konſul Peſtolozza dort angekommen, um 
die Leitung der Zivilverwaltung zu übernehmen: 
ferner ſind Beamte aus den Miniſterien des In⸗ 
nern und der Finanz en eingetroffen. dieſe mit 2 cie 
ſigen Kiſten italieniſchen Geldes, das beſtimmt iſt, das 
türfiihe Geld zu erſetzen, das nach und nach aus 
dem Umlauf zurückgezogen werden ſoll. . 

Wie der deutſchen Paläſtinabank in Hamburg 
von ihrem Korxeſpondenten in Tripolis telegra⸗ 
phiert wird, kehrt die geflüchtete Kaufmonnſchaft 
wieder nach Tripolis zurück. Der Dokumenten⸗ 
Wechſel⸗ und Inkaſſodienſt funktioniert wieder. 

Giornale d'Italia“ meldet aus Tripolis: Sonn⸗ 
tag haben ſich dem italieniſchen Generalkommando 
150 türkiſche Offiziere ergeben und ihre 
Waffen abgeliefert. Dies hat einen tiefen Eindruck 
gemacht. Andere Offiziere der türkiſchen Truppen, 
gekleidet als Araber, weilen hier und warten, über⸗ 
wacht von der Polizei, ihre Einſchiffung nach Kon⸗ 
ſtantinopel ab. 

In der Nacht zum Montag eröffneten die Türken 
in unbekannter Anzahl aus großer Entfernung ein 
Feuer in der Richtung auf die Brunnen von Bume⸗ 
liana und nach Weiten, in der Hauptſache mit Ge⸗ 
ſchützen. Das Feuer blieb ohne ſede Wirkung. Von 
den Italienern wurde ein Mann leicht verletzt. 
Gegen Mitternacht zogen ſich die Türken zurück. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium beſtätigt, daß 
der Pariſer Militärattahe Fethi⸗Bei ſich mit 
einigen Offizieren den türkiſchen Truppen in Tri⸗ 
polis angeſchloſſen hat. 

„Giornale d'Italia“ meldet aus Tripolis vom 
Sonntag: Araber des Dſchebel Ghurian haben 
gegen zerſtreute türkiſche Trupps, die 
ſich ihres Viehs und ihrer Gerſte bemächtigen woll⸗ 
len, die Waffen ergriffen. In dem ſich entſpinnen⸗ 
den Kampfe hatten die Türken und Araber mehrere 
Tote und Verwundete. Die Türken ergriffen unter⸗ 
Zurücklaſſung von 10 Toten die Flucht. 

Nachrichten aus Bengaſi zufolge iſt man be⸗ 
ſort um das Schickſal des Paters Humbert, eines 
ſehr bekannten Geiſtlichen, der in ſeinem Inſtitut 
etwa 900 Sklavenkinder beherbergt. Gerüchtweiſe 
verlautet, er ſei von Fanatikern ermordet worden, 
indeſſen hofft man, daß er ſein Inſtitut verbarrika⸗ 
diert hat und warten kann, bis italieniſche Truppen 
eintreffen. 

Keine Mobiliſierung in Norditalien. 


Die „Wiener Zeit“ kündigte die Mobiliſierung 
eines Armeekorps in Norditalien und Truppenver⸗ 
ſchiebungen an der Oſtgrenze an. Dieſe Nachricht 
iſt nach der Agenzia Stefani tendenziös und ent⸗ 
behrt jeder Begründung. 


„Es ſind Tränen des Glücks, die Sie wei⸗ 
nen, Hjerta. Selig iſt der Mann, dem ſie gel⸗ 
ten. Vergeſſen Sie Ihren treueſten Freund 
nicht ganz in Ihrem neuen Leben.“ 

„Sie wiſſen ſelber, was Sie mir geworden 
find. Wir bleiben uns die Alten.“ 

Ein Händedruck, ein Schauen von Auge in 
Auge, und dann nahm er ein einziges mal den 
Dank von den weichen Lippen der geliebten 
Frau, die ſich ihm willig boten — das war ihm 
fürſtlicher Lohn. 

12. Kapitel. N 

„Fahre mit einem früheren Schiff, komme 
Montag Cuxhaven an, Torre.“ 

Doktor Lehrſen hatte die Depeſche erhalten 
und verheimlichte ſie vor ſeiner Schweſter, er 
hatte ſeine Gründe dazu, ſie mit der Ankunft 
Swens zu überraſchen. Nur mit Pohl nahm er 
Rückſprache. Er fuhr nach Hamburg und ließ 
Hjerta in dem Glauben, daß er in ärztlicher 
Angelegenheit verreiſe. 

„Verſpäte dich nicht, damit du bei Swens 
Ankunft hier biſt.“ 0 

„Unbeſorgt, Schweſterlein, im anderen Falle 
bringe ich ihn gleich mit,“ ſcherzte er. 

In Hamburg erfuhr er genau die Zeit, 
wann der Dampfer fällig war, und begab ſich 
nach Cuxhaven hinaus. Er mußte den Schwager 
davon unterrichten, was während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit geſchehen war. Alles mußte er er⸗ 


fahren, auch daß Hjerta ihr Kind, ſeinen Sohn, 
getötet hatte. 

Auf dem Kai fand ſich eine fröhliche Menge 
ein, faſt auf allen Geſichtern lag der Ausdruck 
freudiger Erwartung. 

Das ſtolze Schiff rauſchte zu gegebener Zeit 


heran. Anter den auf dem Deck in gedrängter 
Fülle ſtehenden Paſſagieren befand ſich auch 
Swen, doch ließ er den Blick gleichgiltig über 
die ihrer harrenden Menge gleiten — er wußte 
keinen für ſich darunter. Aber der allgemeine 
Wiederſehenstaumel faßte auch ihn, und er 
beobachtete gerührt, wie der Herr neben ihm 
die tollſten Manöver ausführte, um die Auf⸗ 
merkſamkeit irgend eines Menſchenkindes von 
drüben auf ſich zu lenken. Es ſchien ihm geglückt 
zu ſein, denn ſein hübſches, friſches Geſicht 
ſtrahlte in tief innerſter Bewegung. 


Es waren viele, die in Cuxhawen an Land 


gingen, ſodaß eine geraume Zeit verging, bis 
ſich die Schwäger in dem Durcheinander ge⸗ 
funden hatten. 

Ein ſchmerzliches Bedauern ſtieg in Lehrſen 
auf, als er Swen, dem Einarmigen, gegenüber⸗ 
trat. Es mußte ſich wohl auf ſeinen Zügen 
ausprägen, denn der Schwager drückte ihm mit 
der Linken kräftig die Hand, ſcherzend: „Ja, ja, 
andere bringen etwas mit, wenn ſie eine Reiſe 
gemacht haben, und ich habe etwas draußen ge⸗ 
laſſen, aber es geht auch ſo, man muß ſich nur 
erſt damit einleben. 

Als der Zug mit ihnen davonbrauſte — ſie 
ſaßen allein in ihrem Abteil — ſagte Swen: 


„Wie ſchön, daß du gekommen biſt, Ernſt, du 


mußt mir von Hjerta erzählen, da wir dummen 
Menſchen uns gleich eigenſinnigen Kindern den 
Rücken zugewandt haben, und nichts mehr von 
einander hören wollten. Sie hat meine Briefe 
ſchon in Händen und erteilt mir ſicher Abſo⸗ 
lution, du haſt aber wohl noch eine Strafpredigt 
in petto, und ich bin bereit, ſie zu hören.“ 
(Schluß folgt.) 


Von der albaneſiſchen Küſte. 
Wie aus Janina gemeldet wird, werden die Be⸗ 
feſtigungen Artas ununterbrochen vervollſtändigt. 
Alle Kirchen und anderen feſten Gebäude werden 
als Militärdepots eingerichtet. Neue Truppen⸗ 
transporte ſind dort eingetroffen. 
j Das türkiſche Transportſchiff „Kaiſeri“ 
gegen deſſen Anweſenheit im Hafen von Port Said 
der italieniſche Konſul bei dem Gouverneur des 
Suezkanals proteſtiert hatte, iſt in den Kanal ein⸗ 
gefahren und hat Truppen in Kantara gelandet, 
von wo dieie über Kalaat⸗el⸗Ariſch unter Eskorte 
von egyptiſchen Küſtenwachen nach Paläſtina gehen 
werden. Das Transportſchiff Kaiſeri wird in ein 
Polditalſchiff umgewandelt und geht dann ins Rote 
deer. 


Die Beunruhigung in Bulgarien, 

In einer Unterredung mit dem türkiſchen 
Miniſter des Außern verlangte am Freitag der 
bulgariſche Geſandte, wie verlautet, Aufklärungen 
über die militäriſchen Maßnahmen der Türkei an 
der bulgariſchen Grenze. Der Miniſter ſoll hierauf 
geantwortet haben, daß die angeblichen Konzen⸗ 
trationen nichts anderes ſeien als die längſt be⸗ 
gonnene turausweiſe Einberufung der Erſatzreſerve 
zu ſechswöchigen übungen. 

* * 

Wie „Giornale d'Italia“ aus Caſerta meldet, 
haben einige türkiſche Offiziere, als ſie die Kunde 
von ihrer Freilaſſung erhielten, große Freude an den 
Tag gelegt. Sie gaben ihren Kameraden. die noch 
in Caſerta bleiben werden, ein Diner. Türkiſche 
Offiziere und Soldaten tauſchten mit italieniſchen 
Offizieren und Soldaten Freundſchaftsbeweiſe und 
find erfreut über die brüderliche Behandlung, deren 
ſie teilhaftig werden. > a 

Der Herzog und die Herzogin von Xoita beſuch⸗ 
ten am Sonntag in Neapel das Hoſpitalſchiff des 
Malteſer Ordens. Graf Brazza begrüßte im Name 
des Großmeiſters die Ritter, denen die Fo 
Ordens anvertraut worden ſei. Das Hoipit 
ging ſodann nach Tripolis in See. 

Das türkiſche Korpskommando hat die Ver⸗ 
igung getroffen, daß die Staaten. deren Kriegs⸗ 
fe Saloniki anzulaufen gedenken, dies vier 
Tage vorher anzuzeigen haben, damit die Pforte 
Kata⸗Burun benachrichtigen könne, wo alle Vor⸗ 
tehrungen getroffen ſind, um die Einfahrt feind⸗ 
licher Schiffe durch Minen zu verhindern. 

Die einflußreichſten Mitglieder des 
türkiſchen Zentralkomitees haben 
nach Konſtantinopel begeben. 

Der türkiſche Kriegsminiſter befahl, während der 
Dauer des Krieges mit Italien den Reſerviſten 
nicht mehr zu erlauben, ſich vom Militärdienſt los⸗ 
zuk ufen. In Saloniki waren bereits 12 000 Pfund 
Befreiungsgelder von wohlhabenden Reſerviſten 
bezahlt worden. 8 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Usküb: 


alſchif 


jung⸗ 
ſich 


Wegen der allgemeinen Anſicherheit und der 
Drohungen der Albaneſen, die keine Straßen 


wollen, haben die in Albanien tracierenden Inge⸗ 
nieure der deutſchen Straßenbaugeſellſchaft ihre 
Arbeiten eingeſtellt. 

Auf die befriedigende Antwort der Pforte auf 
die ruſſiſche Note iſt den Abteilungen der 
ruſſiſchen Reichsbank die Erlaubnis erteilt wor⸗ 
den, wieder Darlehen auf Seefrachtbriefe zu ge⸗ 
währen. 


Probinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 16. Oktober. (Die Sanitätskoloune vom 
Roten Kreuz) wurde geſtern Nachmittag durch Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher aus Danzig einer Beſichtigung 
unterzogen. 

Culmſee, 16. Oktober. (Stiftung für den Rathaus⸗ 
aal.) Der Rentier Ludwig Lale Charlottenburg hat 
einer Vaterſtadt zum Schmucke ihres Rathausſaales ein 
großes Gemälde geſtiftet. Das Motiv ver Darfteilung 
fuhrt in die glanzvollſte Zeit des Deut hen Ritier⸗ 
ondens und nimmt Bezug auf 2 Perfönlichleiten, die in 
dem altehrwürdigen Dome zu Colmſee beigeſetzt ſind. 
Auf prächtigem Schimmel ſieht man den Yanomeizeı 
Konrad Sack an der Spitze jeiner Kriegsmannen und 
eines Gefangenentroſſes von einem Feldzuge gegen die 
heidniſchen Litauer heimkehrend. Zu feinem Empfange 
haben ſich neben einer jubelnden Volksmenge liter 
und Geiſtliche des Ordens vor dem Domportale um 
ihren Hochmeiſter Siegfried von Feuchtwangen vers 
‚ammelt. Das vom Stadtwappen gekrönte Gemälde, 
von reichfter Kompofition und maleriſchen Wirkung, it 
ein Werk des Berliner Malers M. Plinzuer. 

e Schönſee, 16. Oklober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
b annten eine Scheune und 2 Ställe des Beſitzers Th. 
Maternicki in Silbersdorf vollſtändig nieder. Die Ge— 
bände waren mit 4000 Mark verſichert; 20 Pferde und 
viel Inventar ſind mitverbraunt. Außerdem brannten 
Scheune und Stall des benachbarten Beligers Zatorsti 
ab. — Die Anſiedelungsgemeinde Wangerin wahlte 
wieder den Beſitzer Fandrey zum Gemeindevorſteher 
und die Beſitzer Hildebrandt und Page zu Schöffen. — 
Der Anfiedler Samuel Schwiltai in Kelpin hal jeine 
30 Morgen große Anſiedlerſtelle für 14750 Mark und 
die Reute an den Landwirt Adolf Rieker verkauft. — 


In Gr. Orſichau bronute der Stall des Auſiedlers 
Bronislaus Jauſßewski ab. 
e Brieſen, 16. Oltober. (Feuer.) In Plywaczewo 


sit die neue, mii Moforbetrieb ausgeſtatiete Mah emühle 
des Beſitzers Zudſe noch vor Beendigung des Baues 
abgebrannt. Der Berker und ſeine Ehefrau waren 
während des Brandes verreiſt. 

Culm, 15. Otlober. (In der vergangenen 
Nacht braunte) die maſſiwe Scheune der Witwe 
Planz voljtäudig nieder. Es wird Braudftiftung 
vermutet. Scheune und Ernteerträgniſſe waren 
in! bi verſichert. a 

v Graudenz, 16. Oktober. (Verſchiebenes.) Eine 
Feuersbrunn, bie durch ungeheure Rauchentwickelung 
weithin ſich'bar war, eniſtand geſtern auf dem Schröder 
een Grundſtück in der Grabenſtraße. Das Feuer war 
in e nem mit Hobelipänen und Holz gefüllten Schuppen 

der Tischlerei Maſella ausgebrochen und verbreitete ſich 
{nel über den ganzen großen Schuppen des Brunnen⸗ 
bauers Wellert, der vollſtändig eingeäſchert wunde. 
Maſella's Berluft, der 3000 Mk. beträgt, iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Sehr geſchädigt iſt dagegen Wollert, 
deſſen Schaden ſich auf 12000 Mk. beläuft, da er nicht 
vel ſichert iſt. — Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte 
geſtern Magıftratsjefreiär Worau. Die Graudenzer 
Allertumsgeſellſchaft wählte den um die Geſellſchaft ver⸗ 
dienten langjährigen Vorſitzer Geheimrat Dr. Meyer 
zum ſebens länglichen Ehrenvorſitzer. Die Geſellſchaft 
zählt 71 Mitglieder. Das Gejamtvermögen beträg! 
1243,57 Mark. Stadtbaurat Dr. Korn ſprach in der 
testen Sitzung über den neuen Muſeumsbau, der bald 
die alten wertvollen Schätze aufnehmen wird. Die 
Ge amtkoßſen des Baues betragen 116 000 Mark. 

v. Graudenz, 16. Okiober. Hausbeugerverein. 
Tolichlag) In dei letzten von über 300 Bertonen be= 
ſuchten Haupſ veiſammlung des hieſſgen Haus- und 
Grundbelißervereins wurde auch über die Not der 
Hausbeſitzer geklagt. In Graudenz ſtehen jetzt, die noch 


tema jm befind'jchen Hänter nicht mi nerehnet 


etwa 600 Wohnungen leer. Das find 10 Prozent aller 
Wohnungen; das norma ſe Verhältnis wäre 3 Proz. 
In der Verſammlung wurde betont, daß dieſer Übel⸗ 
ſtand nur zu beſeitigen ſei, wenn man verbieie, daß 
Leute bauen, die das Geld dazu leihen. Über den An⸗ 
kauf des Gutes Klein⸗Kunterſlein durch die Stadt⸗ 
gemeinde Grandenz prach Fabrikbeſitzer Kobold. Der 
Verein iſt geſchloſſen gegen den Ankauf, ſchon aus 
prinzipiellen Gründen, da auch die Stadt genügend 
Grund und Boden zur Ausdehnung beſitze. Ad⸗ 
miniftrator Reetz⸗Klein-Kunterſtein teilte mit, daß die 
Landbank der Beſigerin 300 000 Mark mehr geboten 
habe als die Stadt. Die Beſitzerm wolle das Gut 
aber nicht parzellieren laſſen, ſondern es lieber an die 
Stadt verkaufen. — Ein Totiſchlag wurde in vergange- 
ner Nacht au dem Fleiſchermeiſter Selle aus Weißhof 
verübt. Im Gaſthauſe Adlig⸗Wardau geriet dieſer am 
Sonnabend Abend mit einigen Lenſen in Streit. Als 
S. ſich auf dem Nachhaufſewege de and, wurde er von 
zwei Burſchen, die im Lokal mige zecht hatten, ange⸗ 
fallen und buchſtäblich lotgeſchlagen. Den leblosen 
Körper hatten die Täter an das Bahngeleis geſchafft, 
um den Anſchein zu erwecken, daß ein Seſbſtmord vor— 
liege. Die Leiche wurde heute aufgefunden, doch rühren 


die Verletzungen nicht vom Zuge her. Den Tätern iſt 
man auf der Spur. 
Pr. Stargard, 16. Oktober. (In der Pro⸗ 


vinzlal⸗Irrenanſtalt Conradſtein) ſind in letzter 
Woche 3 Berionen an Typhus erkrankt und zwei 
gen orben. 

Elbing, 16 Oktober. (Feuer.) Das Haupt⸗ 
gebäude des Vergnügungspartes von Meißner, 
das noch in diefen Monat zur Verſteigerung 
kommen ſollte, it Sonntag Abend vollitändig 
niedergebrannt. 

Danzig, 14. Oktober. (Die hieſige kaiſerliche 
Wert) iſt jetzt neben ihrer Spezraiität, dem Bau 
von Unterjeebooten, andauernd mit größeren und 
kleineren Reparatur- und Moberniſierungsarbeiten 
beschäftigt, wozu aus dieſem Jahre u. a. nur die 
Arbeiten an den kleinen Kreuzern „Königsberg“, 
„Panther“, „Undine“ und jetzt noch „Danzig“, 
baun aber vor allem die umfuſſende Grundrepa⸗ 
ratur und Moderniſierung des großen Schulkkreu— 
zers „Freya“ zu rechnen it, da dieſe als beſon— 
bers wertvolles Arbeitsprojekt noch den ganzen 
Winter hindurch das Schiffbau⸗ und Maſchinen⸗ 
baureſſort gleichzeitig beſchäftigen wird. 

Danzig, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
K onprmz, der die Uniform ſeines 1. Leibhularen— 
regiments trug, traf heute früh nach 7 Uhr mit 
beim fahrplanmäßigen Berliner Nachtſchnellzuge, 
in den ein Salonwagen eingenellt war, auf dem 
biefigen Haupthahnhof ein. Er begab ſich ſofort 
im Automobil über die große Allee nach ſeiner Villa 
in Laugſuhr, wo er trotz der frühen Morgen⸗ 
unde bereits von feiner Gattin begrüßt wurde. 
Die Kronpeizeſſin hatte die letzten kalten, aber 
ſchönen Tage zu Ausflügen in die Ungebung ber 
nugt. Durch ihren Kammerherrn ließ die Kron⸗ 
prinzeſſin ihren Dank für die Blumenarrange⸗ 
ments der Stadt Danzig und der Provinz Weſt⸗ 
pieußen übermitteln. Der Kronprinz brachte als 
Ergebnis ſeiner letzten Jagdausflüge ın Pommern 
und Oeſterreich⸗Schleſien gegen 20 Geweihe mit, 
die als Zimmerſchmuck zu den übrigen jagdlichen 
Trophäen verwandt werden ſogen. — Für die 
Reichstagswahlen wird von den Konſervativen 
und dem Zentrum gemeinſam als Kandidat der 
Kaufmann und Stadtverordnete Rudog Deutler, 
der Vorſitzer des hieſigen Detailiiitenvereins, aufs 
geitellt werden. — Ein großes Feuer entſtand 
geſtern Vormittag in einem Wohngebäude auf 
dem engtiſchen Damm, wo einer Familie, die mit 
Wergzupfen beſchäftigt war, das Weig in Brand 
geriet. Bei den Lörcharbeiten wurden drei Bere 
zonen leicht verletzt. — Das neue Säuglingsheim 
des Vereins jür Säuglingspflege in der Straße 
„Schwarzes Meer“ wurde heute Mittag in Gegen⸗ 
wart der Spitzen aller Behörden durch den Vor⸗ 
lier, Kommerzienrat Müniterberg, eröffnet. Es 
bietet Platz für 60 Säuglinge, gegenwärtig ſind 
40 Säugtinge dort untergebracht. 

Kr. Berent, 13. Oktover. (Steinkiſtengräber.) 
Auf dem Acker des Ritterguſes Gartſchin 
fanden Arbeiter beim Pflügen Steintiitengräber. 
Leider wurden die Urnen völlig zerſtört. Auf 
Anzeige an das Provinzialmuſeum bejichtigle der 
Praparator die Fundſtelle und förderte 7 Stein- 
kiſtengräber zutage. Im Innern fſanden ſich reich 
verzierte Urnen von Vasen orm. Serr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Laudtagsabgeordneten A. Arndt 
gestattete die Unterſuchung des Geländes. Die 
Funde übergab Herr Arndt dem Provinzialmu⸗ 
ſeum als Geſcheuk. Eine Urne wurde aus den 
erſten Gräbern von Herrn Gutsverwalter 
Wolff gerettet und ebenfalls dem Mu eum übers 
geben. 

r Argenau, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) In unſerer 
Stadt wurden heute 15 O fiſiere und 20 Mann vom 
Inf.⸗Regl. Nr. 61 Thorn einquartiert, die ſich auf 
einem Übungstitt befinden. Dem königl. Föriter 
Wolfftam in Seedorf, Dberföriierei Argenau, iſt der 
Titel Hegemeiſter verliehen. — Das Maurer Andreas 
Zabauski'iche Ehepuar ſeierte die goldene Hochzeit und 
erhielt vom Kaiser ein Guadengeſchenk von 50 Mk. — 
Der Annedler Albert Weltzte aus Oſtwehr iſt zum 
Gemeindekaſſenrendant der Gemeinde Oſtwehr beſtellt 
worben. — Die Haſenjagd veripricht recht ergiebig zu 
werden. Auf der erſten Treibjagd der Oberförſterer in 
Unerwalde wurden 68 Haſen, 4 Fuüchſe und 1 Schnepfe 
zur Sırede gebracht. 

Hohenſalza, 10. Oklober. (Die Strafkammer) 
verurteute den Kaufmann Paul Steutzler, den 
früheren Inhaber des „Adler-Hotels“, wegen 
Freiheitsberaubung zu 2 Wochen Gefangnis. Er 
hatte 1. Zt. den Polizeiſergeanten Alt, der ihn 
zu einem Termin nach Tilſit vorführen ſollte, ein⸗ 
geſchloſſen, ſodaß er entweichen konnte. St. iieh 
ſich hierauf ein Fahrrad, mit dem er nach Arge⸗ 
nau juhr, wo jene Verhaftung erfolgte. Von 
der Tilfter Strafkammer, wo gegen den Auges 
klagten . Zt. wegen Untreue verhandelt wurde, 
war er freigeſprochen worden. 


Schneidemühl, 13. Ortober. (Schwurgericht. 
Vergiſtet) Unter Ausſchluß der Offeutlichkeit 


wurde heute gegen das Dieuſtmadchen Marta 
Krüger aus Zempelburg wegen Kindesmordes 
verhandelt. Die Augeklagte wurde zu 2 Jahren 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Ebenfalls 
wegen Kindesmordes hatte lich die Arbeiterin 
Ludwika Marel enn Ges „ nan "in 


wurde wegen fahrläfligse Torung 3. 3 Monatenjein Ferienſonderzug Anfang Juli von Berlin nach 


Geföngnis verurteilt. — Den 
wohnte der Oberlandesgerichtspräſident Exzellenz 
Dr. Gryczewski bei. — Durch den Genuß von 
giftigen Beeren, die ſie gepflückt hatte, iſt die 
einzige ſiebenjährige Tochter eines Kutſchers in 
Klappſtein geſtorben. 

d Strelno, 16. Oktober. (Großfeuer.) In Kuzusz⸗ 
kowowola Col. ſind 4 Wirtſchaften durch Feuer zerſtört 
worden. Mitverbrannt iſt Vieh ſowie viel Mobiliar. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

t Gneſen, 16. Oktober. (Geflügel-Ausſtellung.) Die 
am geititaen Sonntag im Schuberi’ichen Garten er⸗ 
öffnete Geflügel- und Kaninchen-Ausſtellung hatte ſich 
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Es kamen ins⸗ 
geſamt 12 Ehrenpreife, eine ſilberne und 2 bronzene 
Medaillen der Landwirtſchaftskammer und 3 Ehten⸗ 
preife zur Verteilung. Den erſten Ehrenpreis, ſowie 
die ſilberne Medaille der Landwirſſchaftskammer erhielt 
Frau Oberamtmann Pfohl⸗-Weißenburg für Emdener 
und Pommerſche Gäuſe und Virg. Schneeputen; „den 
zweiten Preis, ſowie die bronzene Medaille für Belgier 
Rieſenkaninchen Kaſernen-Inſpektor Chrosziel; den 
Ehrenpreis des Verbandes für Wiener Hochflieger 
Kaufmann Stabrowski⸗Gneſen. Den dritten Ehrenpreis, 
ſowie einen erſten Geldpreis für blauweißſchwarze 
Tümmler Brett-Gneien. 

Poſen, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Jetzt 
iſt alles aus. Die oſtdeutſche Ausſtellung hat 


endgiltig ihre Tore geſchloſſen. Geſtern war der 
Abſchied, der ihr noch einmal einen ſehr ſtarken 
Beſuch brachte. Die Hallen waren zwar ge: 


ſchloſſen und da und dort verſperrten Eiſenbahn⸗ 
waggons den Weg, aber das Geſamtbild konnte 
man noch einmal in ſich aufnehmen. Im Bers 
gnügungspark herrſchte großer Trubel, und in 
„Alt⸗Poſen“, wo große Lampionbeleuchtung an⸗ 
geſagt war, konnte man nur ſchwer einen Platz 
bekommen. Auch an der Leuchtfontäne, die noch 
einmal ihr zauberiſches Spiel zeigte, war der An— 
drang ein über Erwarten großer. Den weitaus 
größten Beſuch hatte natürlich „Oberbayern“, wo 
wiederum eine drangvoll fürchterliche Enge 
berrichte. Der Trubel war ein ganz unglaub⸗ 
licher. Papierſchlangen ſauſten in Unmengen 
durch die Luft. Dies und alles andere trieb die 
Stimmung auf ungeahnte Höhen. Um 10 Uhr 
hielt Herr Lederer eine herzliche Dank- und Ab⸗ 
ſchiedsanſprache, die ſtürmiſchen Beifull nach ſich 
zog. Kurz vor Mitternacht wurde noch ein hu⸗ 
moriſtiſcher Umzug durchs Lokal unternommen. 
Dann erreichte auch dieſer ſchöne Tag ein Ende. 
Und nun iſt alles aus. Die Hallen werden ab— 
gebrochen und unſere ſtolze oſtdeutiche Ausſtellung 
wird bald nom Erdboden verſchwunden ſein. — 
Der Weihbischof und Adminiſtrator der Erzdiözeſe 
Poſen, Dr. Likowski, begeht, wie bereits erwähnt 
wurde, am 21. Dezember ſein 50 jähriges Prie⸗ 
lerjubiläum. Aus diefem Anlaſſe iſt ihm ſchon 
jetzt vom Papſte ein Glückwunſchſchreiben in la⸗ 
ſeiniſcher Sprache zugegangen. — Der Proleſſor 
an der Akademie zu Poren Dr. jur. Hermann 
v. Hoffmann hat den Ruf an die Univerfität 
Greßswald als Nachfolger von Proſeſſor R. 
Swend zum 1. April 1912 angenommen. — 
Heute Mittag wurde am Berliner Tor der Kauf 
mannslehrling Böhnke mit feinem Rade von einer 
Automobildroſche überfahren und eine Stecke 
mitgeſchleift. Er erlitt außer anderen ſchweren 
Verletzugen eine ſolche eines Beines, ſodaß er in 
die Diakoniſſenkrankenanſtalt aufgenommen wer— 
den mußte. Zurzeit ſteht noch nicht feſt, ob das 
Bein wird amputiert werden müſſen. 


verkehrsverband für Oft: und Weil’ 
preußen. 


Elbing, 14. Oktober. 


In der geſtrigen Sitzung des engeren Verbandes 
für Weſtpreéußen referierte noch der Vorſitzer Herr 
Rechtsanwalt Zander ⸗Danzig über die Heraus: 
gabe eines größeren Werkes „Weſtpreußen“, und die 
Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen zu. Das 
Werk ſoll in großem Format 25 Druckbogen umfaſſen 
und folgende Gebiete behandeln: Geſchichte der 
Provinz Weſtpreußen; Geologie; Botanik, Zoolo⸗ 
gie, Aſtronomie und Klima; eine allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche überſicht; die landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe; der Handel Weſtpreußens; die Induſtrie: 
das Gewerbe und die Arbeiterverhältniſſe; die Ver⸗ 
waltung der Provinz; die Verwaltung der Städte 
und Landgemeinden; die Eiſenbahnverwaltung; 
Verkehrsmittel und Fremdenverkehr; Naturdenk⸗ 
malspflege; Bau⸗ und Kunſtdenkmäler; Ortſchafts⸗ 
kunde. Für die Bearbeitung der einzelnen Gebiete 
ſollen Kräfte gewonnen werden, welche als Auto⸗ 
rität anerkannt ſind. Das Werk ſoll mit Illuſtra⸗ 
tionen ausgeſtattet werden und wertvolle Beigaben 
erhalten. Die Koſten dürften bei beſcheidener Aus⸗ 
stattung für 1000 Exemplare 8000 Mark betragen. 
bei eleganter Ausſtattung 9600 Mark. Ein etwaiger 
Uberſchuß ſoll für die nächſte Auflage verwendet 
werden. Der Herr Oberyräſident iſt geneigt, eine 
größere Anzahl anzuſchaffen und die Anſchaffung 
des Werkes zu empfehlen Wenn die Schriftſteller 
gewonnen ſind, wird man die Behörden, Schulen ꝛc 
zur Subſtription einladen. 

Elbing, 15. Oktober. 

Am Sonntag Vormittag nach 9 Uhr wurden die 
Verhandlungen des Verkehrsverbandes für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wieder eröffnet. Nach dem An⸗ 
trage der beiden Rechnungsprüfer, Herren Pro⸗ 
feſſor Dr. Heidenhain⸗Marienburg und Chef 
redakteur Wartmann⸗Thorn, wurde dem Schatz⸗ 
meiſter Herrn Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg⸗ 
Graudenz für den in der geſtrigen Sitzung gelegten 
Jahresbericht die Entlaſtung erteilt. Dann ge⸗ 
langten die Zoppoter Anträge hinſichtlich der Ver⸗ 
kehrswünſche zur Beratung. Das Reſultat dieſer 
Verhandlungen iſt folgendes: Je drei Sonderzüge 
von Berlin und Breslau nach dem Oſten: Anfang 
Juli, Anfang Auauſt, Mitte Auguſt, ein Zug von 
Dresden Anfang Juli nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ein Ferienſonderzug vom Rhein nach dem Oſten, 


Verhandlungen dem Oſten; 
Zoppot 
Herrn Bürgermeiſters Dr. Stolzenberg⸗Grau⸗ 
denz ſoll auf eine beſſere Abendverbindung Konitz⸗ 
Graudenz hingewirkt werden. 


res Oſtens in immer weitere Kreiſe dringt, bear 
tragte Herr Erſter Bürgermeiſter Zülch⸗Allenſtein 
Abſchluß eines Vertrages mit der Leipziger „Illu⸗ 
ſtrierten Zeitung“, nach welchem dieſe Zeitſchrift 
eine Sondernummer dem Oſten 
Zur Deckung der Koſten ſollen Zuſchüſſe von den 
intereſſierten Provinzial⸗ 
erbeten 
Königsberg regte die Herausgabe eines Sonder⸗ 
buches über die Oſtmarken an, 
Wartmann⸗Thorn wurde noch die Herausgabe 
einer eigenen illuſtrierten Zeitſchrift für die Oſt⸗ 


über die letzte 


der Abendzug Thorn⸗Danzig ſoll bis 
durchgeführt werden. Auf Antrag des 


Weiter wurde beſchloſſen, die nächſte Haupt⸗ 


verſammlung des Verkehrsverbandes für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen im Herbſt nächſten Jahres in Königs⸗ 
berg abzuhalten. Zum Vorſitzer wurde Landesrat 
Küſel⸗Königsberg und zum ſtellvertretenden Bor: 
ſitzer Rechtsanwalt Zander⸗Danzig gewählt. 
wurden auch als Delegierte in den Vorſtand des 
Bundes deutſcher Verkehrsvereine gewählt. 


Beide 


Damit die Kenntnis von den Schönheiten a 
ean⸗ 


einräumen ſoll. 


und Stadtverwaltungen 


werden. Profeſſor Dr. Stettiner⸗ 


und von Herrn 


mark angeregt, die ſich in ihrer ganzen Ausſtattung 


den modernen Zeitſchriften an die Seite ſtellen ſoll. 
Alle dieſe Vorſchläge wurden einer Kommiſſion 
überwieſen, welche dieſelben näher prüfen ſoll. In 
dieſe Kommiſſion werden die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Zülch⸗Allenſtein, Hauptmann Pudor⸗Elbing 
und Rechtsanwalt Zander⸗Danzig gewählt. 


Über Mittel zur Hebung des Fremdenverkehes 


referierte Herr Hauptmann Pudor⸗Elbing. Die 
Hauptſache bleibt die Werbung neuer Mitglieder. 
Dann wurde empfohlen die Einrichtung von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Auskunftsſtellen. 
kehrsverein macht damit gute Erfahrungen. Weiter 
iſt zu empfehlen der Verkauf von Anſichtskarten 
und Photographien, Auslegung von Fahrplänen, 
Erwerbung von Grundbeſitz (der Elbinger Verein 
beſitzt ein Gebiet von 230 Morgen), Lichtbilder⸗ 
vorträge, wie ſie der Elbinger Verein im Weſten 
veranſtaltet hat, Herſtellung von kleinen Proſpekten 
als Beilage zu Zeitungen, Beſeitigung von Schund⸗ 
Anſichtskarten, Aushang von guten Photographien 
auf Bahnhöfen, Veröffentlichung von Artikeln über 
die Schönheiten unſeres Oſtens in ſtrier 
Zeitungen, Herausgabe guter Führer mit Illu⸗ 
ſtrationen uſw. 


Der Elbinger Ver⸗ 


illuſtrierten 


Gemeindevorſteher Zarnke⸗Cranz berichtete 
Hauptverſammlung des Bundes 


deutſcher Verkehrsvereine in Leipzig und ſprach 
dann über Staatsbeihilfen für die Verkehrsvereine. 
Nach den i 
Fremdenverkehr in den Badeorten bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. 
Drestonen betrug, war er bis zum vorigen Jahre 
auf rund 800 000 Perſonen geſtiegen. 
dieſes Beſuches iſt auf zirka 300 Millionen Mark 
zu veranſchl 
Amerika iſt mit etwa 350 Millionen Mark zu be⸗ 
werten, 
Deutſchland entfallen. 
für Auslandspropaganda Mittel herzugeben. In 


Ausführungen des Redners iſt der 
Während derſelbe 1895 zirka % Million 
Der Wert 
agen. Der Auslandsverkehr von 


wovon zirka 90 Millionen Mark auf 
Es iſt Pflicht des Staates, 


Sſterreich werden ſolche Organiſationen bereits mit 
rund 650 000 Kronen jährlich unterſtützt; in Frank⸗ 
reich dürften die Anterſtützungen nicht geringer ſein. 
Redner empfahl den Zuſammenſchluß aller oſtdeut⸗ 
ſchen Verbände; Erweiterung des Ausſchuſſes der 
Eiſenbahnverwaltung, der über die Verwendung 
der Mittel zur Unkerſtützung der Verkehrsvereine 
verfügt, durch Hinzuwahl eines Mitgliedes der 
Verkehrsvereine und ein gemeinſames Vorgehen 
der Verkehrsvereine zwecks Erreichung eines Staats: 
zuſchuſſes. 
dieſer Anträge übertragen. 


Dem Vorſtande wurde die Prüfung 


Das Referat über Jugendwanderungen und 


ihre Förderung durch den Verkehrsverband wie auch 
die Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung eines auto⸗ 


matiſch arbeitenden Lichtbilderapparates wurden 
mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 

Herr Profeſſor Dr. Stettiner ⸗ Königsberg 
dankte Herrn Rechtsanwalt Zander für die bis⸗ 
herige ſelbſtloſe erfolgreiche Leitung des Ver⸗ 
bandes. Gegen 1 Uhr wurden die Verhandlungen 
geſchloſſen. 

Um 1.15 Uhr wurde mit der Haffuferbahn ein 
Ausflug nach Succaſe (Haffküſte) unternommen. 
Im Haffſchlößchen fand die Mittagstafel ſtatt. 
Herr Hauptmann Pudor begrüßte die Teilnehmer 
und toajtete auf die Gäſte. Herr Profeſſor Dr. 
Heidenhain⸗Marienburg brachte ein Hoch auf 
den Elbinger Verkehrsverein und beſonders deſſen 
Vorſtand aus. Herr Rechtsanwalt Zander 
toaſtete auf die Damen. Nach der Tafel wurde 
noch eine kleine Promenade auf dem Vereins⸗ 
grundſtück unternommen. Gegen 6 Uhr wurde dann 
von Succaſe aus die Heimfahrt nach Elbing an⸗ 
getreten. 
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l Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18 Oktober. 1909 Einſegnung 
der Prin eſſin Viftoria Que, der Tochter des deutſchen 
Kaiſerpag es 1908 Enthülfung der Büſte des Fürſten 
Bismarck in der Walhalla zu Regensburg. 1907 Schluß 
der zweiten Fri denskonfereuz im Haag. 1906 f Baron 
Artın Mahrenheim, ehemaliger ruſſiſcher Botſchafler in 
Paris. 1966 + Prinz Joſef zu Windiſch⸗Grätz in Wien. 
1904 Einweihung des Kaſſer Friedrich- Muſeume in 
Berlin. 1901 + Fürft Karl von Lichnoweky. 1893 f 
Charles Gounod zu St. Cloud, Komponiſt, Oper 
„Fauſt“ u a. 1884 + Wilhelm, Herzog zu Braun⸗ 
ichweig, zu Syhillenort in Schienen. 1870 Erſtürmung 
von Ehate au dun unter General von Wittlich. 1861 
Krönung Wilhelms I. zu Königsberg. 1831 * Fried. 
lich III., deulſcher Kaiſer . 1813 Völkerſchlacht bei 
Leipzig, die Sachen und Würſtemberger treten zu den 
Verbündeten über. 1806 Flucht der Herzogin von 
Braunſchweig mit ihren Söhnen nach Schweden. 1757 
+ Renne Reaumur zu Bermendiere, berühmter Phyſiker. 
1748 Frieden zu Aachen. 1163 * Franz Eugen, Prinz 
von Sovoyen zu Paris, berühmter öſlerreichiſcher Heer⸗ 
führer und Stagtsm enn. 732 Sieg Karl Martell’s über 
die Araber bei Poitiers, Errettung des Abendlandes von 
der Unterſochung durch den Islam. 


Thorn, 17. Oktober 1911. 


— (Zum 18. Oktober.) 
ber bezeichnet ein Datum der Weltgeſchichte, das 
gerade dem deutſchen Empfinden ſo Großes und 
Herrliches beendet — die Völkerſchlacht bei Leip⸗ 
zig 1813. Eine wunderbare Zeit des nationalen 
Erwachens und des opfermutigſten Patriotismus 
ſteht vor unſerer Seele. Das ganze Volk begei⸗ 
ſtert ſich für eine Idee. Die kleinen Geſchäfts⸗ 
und Alltagsintereſſen find verſchwunden; aus den 
Niederungen kleinmütiger Verzagtheit und eng⸗ 
brüſtiger Philiſterei ringt ſich's kraftvoll auf und 
empor, und mon ſetzt alles ein für Freiheit und 
Vaterland. Ein verſtändnisinniger Geſchichts⸗ 
ſchreiber hat kurz und trefflich geurteilt: „Was 
deutſches Weſen ſei, wurde niemals beſſer be⸗ 
griffen.“ Und der Höhepunkt jener ſtolzen, ein⸗ 
zigartigen Freiheitskriege war die Leipziger 
Schlacht. Tagelang ſtritten die Völker. Am 18. 
Oktober konnten die Verbündeten gegen Napole⸗ 
ons Heer den entſcheidenden Schlag tun. Die 
Franzoſen mußten den Rückzug antreten, der 
ihnen dann durch die vorzeitige Sprengung der 
Elſterbrücke fo beſonders verhängnisvoll wurde. 
Der wackere Blücher, der jo ruhmreichen Anteil 
an dem glänzenden Siege hatte, ſchrieb ſeiner 
Gattin, es ſei „die größte Schlacht geliefert, die 
je auf der Erde ſtatlgeſunden hat“. Jena war 
wieder wettgemacht, und als ſchöne, bleibende 
Flucht von 1813 kam ſchließlich die große Zeit 
1870/1. 

— (Perſonalien.) Dem königl. Oberförſter 
Sievert in Neuſtadt ift der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem 
Rang der Räte 4. Klaſſe verliehen. 

Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Emil Schröder in Stettin 
iſt zum 1. November d. Is. zum Kreisarzt des Kreiſes 
Roſenberg ernannt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsaſſſſtent Sziede in Graudenz iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſiſtenten in Grandenz ernannt. 

Der Amtsgerichtsaſſiſtent Korezak in Carthaus iſt 
zum Landgerichtsaſſiſtenten in Graudenz ernannt. 

Der Landrichter Hölſcher in Konitz iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Hagen verſetzt. 

— (Neue Telegraphenanſtalt in den 
Kolonien) In Tſumis in Deut ſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika ift am 5. Oktober eine Telegraphens 
inſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 
Tſumis liegt bei Kilometer 137 der im Bau begriffenen 
Bahn Windhuk —Keetmanshoop, zwiſchen Rehoboth und 
Kub. Die Wortgebühr für Telegramme nach Tſumis 
iſt dieſelbe wie nach Windhuk und beträgt gegenwärtig 
2,75 Mark. 


— Neue Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
wagen vierter Klaſſe) find mit Anfang 
dieſes Monats von verſchiedenen Betriebsdiref« 
tionen in den Verkehr eingeſtellt worden. Zu⸗ 
nächſt ſind die Abteile dieſer neuen Wagen mit 
Linoleum-Bodenbelag verſehen. Die Wagen ent⸗ 
halten ſtatt der bisherigen 22 Sitzplätze deren 44, 
Stehplätze ſind nur in ganz geringer Anzahl vor⸗ 
handen. Jeder Wagen iſt mit einer Abortanlage 
ausgeſtattet. Die Türen haben Selbſtſchließer. 
Gepäckbretter, Garderobenhaken und breite Fen⸗ 
ſter bilden ſchließlich den Beſchluß der Neuerun— 
gen. Die älteren Wagen vierter Klaſſe ſollen 
0 05 Einrichtung nach und nach ebenfalls er⸗ 
halten. } 


— Kaufmanns» Erhbolungsheime.) 
Der deutschen Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungs⸗ 
heime gehen zur Unterſtützung ihrer Beſtrebungen fort⸗ 
geſetzt größere Stiftungen zu. Es ſind u. a. in letzter 
Zeit Stiftungen erfolgt von Geh. Kommerzienrat 
Delius⸗Aachen 10000 Mark, Kommerzienrat Griebel⸗ 
Stetlin 5000 Mark, Waggonfabrik vorm. Herbrand⸗ 
Köln 5000 Mark, von einem nicht genannt ſein wollen⸗ 
den, jetzt in leitender Stellung eines induſtriellen Unter⸗ 
nehmens tätigen früheren Offizier 5000 Mark; ferner 
in Weſtpreußen u. a. von Felix Kloß⸗Danzig 1000 
Mark, F. A. J. Jünke⸗Danzig 1000 Mark, Behnke & 
Sieg⸗Danzig 1000 Mark, A. P. Muscate, G. m. b. H.⸗ 
Danzig 1000 Mark. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonnabend 
hielt der Kriegerverein Thorn feine Monats» und Haupt⸗ 
verſammlung ab, die von etwa 70 Kameraden beſucht 
war. Der 1. Vorſitzer eröffnete die Sikung um 8½ 
Uhr mit einer Anſprache, in welcher er des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtät der Kaiſerln gedachte und mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Ihre Majeſtät 
ſchloß. Rapport und Schriftſatz wurden vorgelefen. Neu 
in den Verein aufgenommen wurden 11 Kameraden, 
u. d. Herr Leutnant d. Reſ. Glathe, welcher anweſend 
war und vom Vorſitzer den verſammelten Kameraden 
vorgeſtellt wurde. Wegen Nichtzahlens der Beiträge 
ſind 7 Mitglieder geſtrichen und ausgeſchieden 1 Kame⸗ 
rad. Verpflichtet ſind die Kameraden Gaſt, Colberg, 
Kühn und Damer. Der Vorſitzer brachte ſodann eine 
Fahrt aller Kameraden und deren Frauen aus Weſt⸗ 
preußen nach dem Kyffhäuſer in Anregung, welche im 
nächſſen Jahſe ftattfinden oll. Die Hauptverfammlungs« 
beichlüffe werden in der vom Vorſtande vorgeſchlagenen 
Weiſe geändert. Der Vorſitzer erſuchte die Kameraden, 
bei Kontrollverſommlungen das Landes verbandsabzeichen 
zu Tragen und dabei neue Kameraden zu werben. 


Kamerad Kabel erſtattete nunmehr den Viertelfahres⸗ 


kaſſenbericht, nach welchem das Vereinsvermögen 
3639.17 Mark beträgt. Während der diesjährigen 
Spielzeit des Siadithealers werden für die Krieger⸗ 
vereine des Kreiſes Thorn 3 Vorſtellungen gegeben 
werden und zwar am 13. November d. Js., abends 
7 Uhr, „Das Leutnants⸗Mündel“, am 8. Jan. 1912, 
abends 7 Uhr, „Bummelſtudent“ und am 12. Febr. 1912, 
abends 7 Uhr, „Johannisfeuer“, Vonbeſtellungen auf 
Eintrittskarten nimmt Kamerad Kabel entgegen, jedoch 
find ſolche auch bei Herrn Polizeiinſpektor Zel; zu 
haben. Der Vorſitzer brachte die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozielät, deren Geſchäftsführer Kamerad Fechner, hier, 
Mauerſtraße 36, iſt, in Erinnerung und empfahl den 
Beitritt der konfirmierten Söhne aller Kameraden zur 
Jugendwehr. Hierauf wurde dem Verein durch den 
Vorſitzer das Bild des früheren Gouverneurs Exzellenz 
Gronau übergeben. Der Vorſitzer beglückwünſchte als⸗ 
dann den Kameraden Kohnke zur Verleihung des Alla 
gemeinen Ehrenzeichens und erſtattete n Be⸗ 
richt über die Bundestage in Detmold. ie nächſte 
Verſammlung findet am 18. November ſtatt und ſoll 


Der 18. Okto- Weiſe begangen werden. 


ſchließen mußte. 


die Weihnachtsfeier am 20. Dezember in gewohnter 
Hiermit war der geſchäftliche 
Teil erledigt. Vei dem gemütlichen Teile fliftete der 
erſte Vorſitzer, der nach mehrmonaliger Abweſenheit die 
Vereinsgeſchäfte wieder übernommen, ein Faß Freibier 
und auch vom Verein wurde noch ½ Tonne bewilligt. 
Die durch Abſingen patriotiſcher Lieder belebte Fidelitas 
dehnte ſich bis in die ſpäten Abendſtunden aus. 


— (Die Ausſtellung farbiger 
Kunſtdruücke) iſt nun geſchloſſen. Kurz vor 
Toresſchluß erſchien noch Herr Regierungspräſi⸗ 
dent v. Schilling der ſeit Jahren Mitglied 
des Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe iſt und 
den Beſtrebungen desſelben reges Intereſſe enk⸗ 
gegenbringt. Er war begleitet von Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Haſſe. — Im Ganzen haben 444 
Kunſtfreunde der Ausſtellung einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet; davon waren 384 zahlende Beſucher, 60 
Mitglieder des Vereins. Der Wert der verkauf⸗ 
ten Bilder beläuft ſich auf rund 350 Mark, wo⸗ 
von allerdings nur ein geringer Prozentſatz in die 
Vereinskaſſe fließt, wie auch nicht der ganze Er⸗ 
lös der verkauften Kataloge dem Verein zugute 
kommen. Trotzdem iſt der Verein dem Thorner 
Publikum dankbar dafür, daß es an feiner Ver⸗ 
anſtaltung teilgenommen hat. Vor allem wert⸗ 
voll iſt ihm die große Anzahl neuer Mitglieder, 
die ihm durch die Ausſtellung zugeführt ſind. Sie 
werden bei den vier großen Vorträgen, die der 
Verein in dieſem Winter veranſtaltet und wovon 
der erſte bereits am Freitag, 27. Oktober ſtattfin⸗ 
den ſoll (vgl. Inſerat), ihre Rechnung finden. 
Der Verein fühlt den Erfolg ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit als eine Ermutigung, auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege weiter vorwärts zu gehen. 


— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens» und Heilweiſe) beging am vergangenen 
Sonntag im Schützenhauſe fein diesjähriges Herbſtfeſt. 
Mitglieder und Gäſte hatten ſo zahlreich der Einladung 
Folge geleiſtet, daß der geräumige Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, ja ſich als zu klein erwies. 
Einige Mannſchaſten der Kapelle des Bionier-Bataillons 
leiteten den Abend mit mehreren Muſikpiecen ein, 
worauf ein Vereinsmitglied mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Zitherſolis bot. Die „Thüringer Waldſkizzen“, 
ebenſo das ſpätere „Ländlerpotpourri“ gefielen derartig, 
daß ſich der Vortragende zu einigen Zugaben enk⸗ 
Das reichhaltige Programm — nicht 
weniger als 17 Nummern umfaſſend — wies auch ver⸗ 
ſchiedene Couplets auf, von denen „Du biſt doch ſonſt 
nicht ſo“ und „Die Menſchen ſind kurioſe Leute“ große 
Heiterkeit erregten. Der Vortragende zeigte großes 
Geſchick, Reuterſche Sachen in Reuterſcher Manier zu 
behandeln und erntete reichen Beifall. Wohl eine der 
beiten Vorführungen war die Wiedergabe ruſſiſcher 
Weiſen auf der Valalafka, dem Nationalinftrument, 
feiiens eines Vereinsmitgliedes, das das Inſtrument 
geradezu virtuos beherrſchte. Beſonders das zweite 
Lied ſpiegelte ſo recht die Schwere und Breite des 
ruſſiſchen Volkslebens wieder. Derſelbe Herr bewies 
auch ſpäterhin noch ſein Können in zwei Geigenſolis, 
Schuberts „Ständchen“ und Teile aus dem „Pirat“ von 
Singelee. Frl. Seefeld ſprach einen anſprechenden 
Prolog, worauf der Vereinsvorſitzer, Herr Zielke, die 
Anweſenden herzlich begrüßte und für den zahlreichen 
Beſuch den Dank ausſprach. Laut Beſchluß feiere der 
Verein jährlich 4 Feſte (Frühling⸗, Sommers», Herbſt⸗ 
und Winterfeſt). Allerdings ſei das Vergnügen nur 
Nebenſache, in erſter Linie wolle der Verein die Grund⸗ 
lehren der naturgemäßen Lebens- und Heilweiſe zum 
allgemeinen Bekanntwerden, zur Anregung bringen und 
den Weg weiſen, die Nation der körperlichen Geſundung 
entgegenzuführen. Mit einem Appell an die jungen 
Herren, ja ihre Pflicht den Damen gegenüber ſpäter 
beim Tanz nicht zu vergeſſen, und mit dem Wunſche, 
es möge allen Teilnehmern gefallen, ſchloß der Redner 
ſeine launige Anſprache. Ein einaktiger Schwank „Auf 
der Brautſchau“ verherrlichte die natürliche Lebens⸗ 
weile, war aber trotz feiner Tendenz recht liebenswürdlg 
und gefiel durch ſein flottes Zuſammenſpiel. Sehr 
hübſch war dann das von zwei Damen vorgeführte 
Duett „Zwei moderne Amazonen“, in denen zwei eman⸗ 
zipierte Damen ihr Geſchlecht aufrufen, ſich freizumachen 
aus allen Abhängigkeitsverhältniſſen und ſelbſt das 
ſtarke Geſchlecht zu ſein. Eine Tombola beſchloß den 
offiziellen Teil, der bis gegen ½12 Uhr währte. Erſt 
nach 12 Uhr trat der, hauptſächlich für das junge Ge⸗ 
ſchlecht, erwünſchte Tanz in ſeine Rechte, der durch eine 
hübſch arrangierte Blumenpolonaiſe und die Kaffeepauſe 
eine angenehme Unterbrechung fand. Bei dem zahl⸗ 
reichen Beſuch erwies ſich der Saal für den Tanz etwas 
zu klein, aber trotzdem wurde Terpſichoren fleißig und 
lange gehuldigt. Das Feſt nahm für alle Beleiligten 
einen angenehmen Verlauf und dürfte dem Verein neue 
Anhänger zugeführt haben. 


— (Müller's Lichtſpiele) auf dem Neuſtädt. 
Markt haben in Herrn Richard Ewert einen neuen 
technifchen Leiter erhalten, der es verſteht, das Pro⸗ 
gramm in jeder Beziehung anziehend zu geſtalten. Be⸗ 
ſonders wird auf die Klarheit der Bilder Gewicht gelegt. 
Die neue Bilderferie, die Sonnabend zum erſtenmale 
vorgeführt wurde, iſt beſonders intereſſant. Eine 
größere Szene mit etwas romantiſchem Elnſchlag war 
„Die Liebe des gnädigen Fräuleins“. Die Wochen⸗ 
überficht zeigte u. a. Momente aus dem diesjährigen 
Kalſermanöver. Einen breiten Rahmen nimmt diesmal 
der Humor ein und der „Hahnenkampf“ mit der 
urkomiſchen Lehmann» Figur verfehlt nicht ſeine Wir⸗ 
fung. Überhaupt hat auch heute bereits das Publikum 
des Kinematographen ſeine ſtändigen Liebhaber und iſt 
enttäuſcht, wenn dieſe im neuen Programm nicht auf⸗ 
treten. Da, wie anzunehmen iſt, die Filmfabriken ihre 
ſtändigen Talente beſitzen, findet man natürlich immer 
wieder von neuem bei ernfien wie heiteren Vorführungen 
die altbekannten Perſonen, die oft ſchon bei Nennung 
des Namens, beim erſten Blick ein befriedigendes 
Lächeln erzeugen. 
——— —..rßrvt,. —— 

Abendglühen. 
Blütenblätter ſind zerſtoben, 
Roſendüfte ſtill verweht, 
Glitzernd Silber hat umwoben 
Zart und weich das Aſternbeet. 


Flittergold glänzt an den Bäumen, 
Abendpurpur ſie umglüht, 

Letztes wonniges Sommerträumen 
Zaubervoll ſie leis umzieht. J. Arental 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin 0. 17 


ee 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Führbetrieb auf der Weichſel 
wird bis 11V, Uhr abends aufrecht⸗ 
erhalten, ſodaß die auf dem Hauptbuhn⸗ 
hof mit dem 11 Uhr⸗Zuge eintreffenden 
Reiſenden noch den letzten Fährdampfer 
benutzen können. 

Thorn den 14. Oktober 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Viktualien⸗ ꝛc. Lieferung für die 
Zeit vom 1. November 1911 bis 31. 
Oktober 1912 ſoll neu vergeben werden, 
und zwar: 

1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemüſe, 

Milch, 
5. Butter und Käſe. 

Getrennte Angebote ſind bis 20. Okto⸗ 
ber an die Küchenverwaltung einzuſenden. 
Es müſſen auf alle Gegenſtände, die in 
den einzelnen Loſen enthalten ſind, 
Preisangebote gemacht werden. 

Die Bedingungen liegen auf Kaſernen⸗ 
wache aus und ſind vor Abgabe der 
Angebote von den Beteiligten zu voll⸗ 
ziehen. 

Die Küchenabfälle werden für dieſelbe 
Zeit vergeben. Getrennte Angebote find 
ebenfalls bis zum 20. Oktober einzu⸗ 
ſenden. 


5 


Küchen verwaltung 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Jurüdgelehlt. 


Dr. Tarnowski, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten And 
Chirurgie. 

Operiert privatim im neuen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus. 

Thorn, Brückenſtr. 11. Telephon 467. 


Meine Tellonnummer 


— 661. — 


Georg Michel, 


Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtraße 73. 


Saatgutwirtſchaft 
Glauchau, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſlpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur . 80 bende vom 


ancehrte aten, 


(Originalabſanten);: 


Petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent⸗ 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk, Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culniſee hat wieder 


Iprungfähige Ebel 


und hochtragende 


Eriilingsinuen 


der großen, weißen Morfihire-Rafje ab» 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 


6 
Breslauer Dienerschulg 


Junge 
Inh. Heinr.Kupka, Breslau, 


I Gabitzstr. 156, a. d. 
eille . Antr. 
tägl. Prospekt kustenl. 


v. 1435 J. sucht stets die 


Guten Peivatmitiagstich 


Ber 60 Pfennig. Si 


rg Strobandſtraße 4, 1. * 


Meine in Schirpitz Megenckamühle), 
belegene ſchuldenfreie 


Waldparzelle 


(Faſchinenbeſtand) von 24 Morgen 
beabſichtige ich zu jedem annehmbaren 
Preiſe zu verkaufen. 
S. Popa, Bromberg, 
Viktoriaſtr. 7. 


2 echte 


Wolfspitze, 


Hund und I 1 und 2 10 
äußerſt wachſam, anhänglich, ſtubenrein, 
wegen Nachzucht preiswert abzugeben. 
Domäne Birkenau 
bei Tauer Wpr. 
Ein faſt neues 


Pianino, 


aus der königl. Pianoforte⸗ Sit von 
Duysen, preiswert zu verkaufen 
0. von Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Benin gebrauchter Kinderwagen 


billig zu verkaufen. 
Bismarckſtraße 3, 3 Tr., rechts. 


8 
6 zei vermiete. Bacheſtr. FR gegenüber 
% Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt f mem . 16, e 


Toeppe-Plaesterer’s Tanzkursus 


1 
Thorn Bis zur Geschäftsverlegung nach 
Mein diesjähr'ger Tanzzirkel, verbunden mit gründlicher Anſtandslehre 1 8 Baderstr: RSSp 21 8 


am 19 Oktober d. Is., im Arinshof. Anmeldungen Mauerſtraße 52, pt., I 
in Thorn. neben dem Restaurant „Loewenbräu“ gewähre ich bei Entnahme von Original- 
kistehen Zigarren einen Rabatt 


M. Toeppe, Tanzlehrerin. | 
Die Tuch- und Teppichhandlung || 


von 10 Prozent. 


Carl Mallon, Thorn, Gust. Ad. Schleh Nachf., Breitestr. 27. 


Altstädt. Markt 23 Fernsprecher gı 
empfiehlt 
Reisedecken, Kameelhaardecken, wollene und wasser- 
dichte Pferdedecken, Schlafdecken, 
Diwandecken und Tischdecken, 
Fensterschutzdecken, Tür-Trennvorhänge. 
Woll-Fries und Double für Portieren. 
Kokosfussdecken und Türvorleger. 


En 
Landwirtjchaltl. Winterſchule 1 Böll a 


Blaseiewski, Eliſa ethitr. 11. 


Schönſee pr. Freundſſche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


3⸗Simmer⸗Wohnung, 


Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, fofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 


1 Zimmerwohnung, 
Bade⸗ und Mädchenſtube. v. 1. Oktober 


1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chaufiee 60. 


Einzelne Stube Ff 


non ſofort zu vermieten. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle der „W der „Profile“ 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon und Zubehör verſetzungs⸗ 
halber vom 1. . 12 zu verm Talſtr. 30 


Berrichaitl. Wohnung, 

6 Zimmer Bad reichl. Zubehör und 

Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Rortier 


Mäbl. Zimmer Sanentane 2 2 Kr 


Brombergerſtraße ße 45, 


1. Elage, links. 

„ Berjegungshalber eine Wohnung von 

Zimmern nebſt Zubehör für 500 M. 
90 1410. 
parterre links und parterre his 
ie 4 Zimmer nebſt Zubehör und nem 
Garten zu je 460 M. vom 1. ). zu 
vermieten. 
Frau O. Labes. Gerberstr. 7 % 
Zimmer mit Kochgelegenheit zu verm. 

Mellienſtr. 85, 1 Tr. 


IP} 3 Zim. 
Mahl. Nffiers⸗Wopfung. . 
u. Burſchengelaß, wegen Verſetzung von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
9 gut möbl. e ſep. gelegen, mit 
auch o ne Penſ. evtl. mit Bad und 
Burſchengel. billigſt zu vermieten 

Ulanenſtraße 6, 2, l. 


—U— 
3 Zimmer⸗Wohnung 

mit Badeeinrichtung und reicht. Zubehor 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Kädtke, Bacheſtraße 14. 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten 


parkſtraße 27 und 29 


ſind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade⸗ 
ftube, Gas⸗ und elektriſcher Lichtanlage, 
vnn ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 50. 
Wohnungen, 


Schülſtraße 10, Zimmer u. Garten, 
Schulstraße I. ; 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulſtraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Ditober d. Is. zu vermieten. 

Auf Wunſch für ſede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
Eine J⸗Zimmer⸗Vohuung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
von ſofort zu vermieten. 
Schättkowski, Mellienſtraße, 72. 


Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


Jer 4. Kurſus beginnt am 26. Oktober, 


vormittags 14 Uhr. 
Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünehte Auskunft erteilt bereitwilligſt 
der Direktor: Boie. 


Eingfische 


4—34 em bezw. 1 ,—13 Zoll lichte Weite. 


Damenkoslüme. 5 
2. Ziegelfalzwandpl alten, 
ARE 5 Hohl⸗ zun Uslizie: el | 
Roi tkosf füme, er = 9 4 Hormalformat 
l bramtschener Liegelwarke Georg Wolff, 


5 stanuschenWpr. „Kr. Thorn. orn, Jo eu. ‚Bi Ahnstai ‚m, Telephon Beibitgr 1 8 
Tailor made. m ne en res 


U Thompson‘ Seifenpulver 
8. Doliva | 


spart 
Artusfiof. 


Arbeit, Zeit, Geld. 


* Überall zu haben. 


Den ganzen Winter durch 
von Herbst bis Frühjahr 
beständig = 


brennend 


bei sparsa.ıstem Brenn- 


Junker 4 Ruh, Re 
Riessner & Co., Nürnberg, 
| | Winter’ S,, Germanen“ 


stoffverbrauch, bequemer 14 E | sowie ch Fabrika ate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterialien, 
Bedienung, leichter und { in grosser Auswahl. 
TER TERN | GeozE Dietrich, ander Ritwerer will 
für dauernden wie zeit- 3 Porn Plisabethstr. 7 

weisen Brand mit jeder 5 —— 2 — 
Hausbrandkohle geeignet. = 


Winters 


Dauerbrandö öfen Patent Germanen. 
Ueber 800000 Stück dieses Ofensystems im Gebrauch. 
Original-Verkaufsliste Ausgabe 1911 durch: i 


C. B. Dietrich & Sohn, 0. m. b. I., 


Telephon 2 Breitestrasse 35 Telephon 2. f 


2 
7 = 
1 
1 r er 
N 4 
TTT Eee Tree TEEN Tepe TETTITEIT 


Volldampf- 
> Waschmaschinen 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mocha, 


Eisenhandlung. 


Maschinenröl 
Gylinderöl 
Dynamoöl 
Motorenöl 


2. Cine 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 
per ſofortzu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21, 


Wilhelmſtadt. 


6 Funn Wilhelmſtraße 7, 1, 
vom 1. Januar ab zu vermieten wegen 
Fortzuges. Zu erfr. an Ort und Stelle 
oder bei Neumann, Fiſcherſtraße 45. 


+ 

Sofort zu vermieten: 
2 Zimmer, Küche. Balkon. 

Mellienſtraße 82, 1 Tr. 

3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Balkon, Bad und reichlichem Zubehör, 
verſetzungshalber von ſofort zu vermieten. 
Waldſtraße Zia, 1. rechts. 


— — 2 — BERN: _ 
Möbliertes immer one 
vermieten. Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


Automobilöl 
Technische Fette er) Dahl. Modn- md Schlafzimmer, 


F ä 5 5 0 d, Burſchenkammer, an Stall 
5 d & mit Benfion geſucht. Angebote Ba 

= isscher & Nickel, © | mit Eine De ee 0. 0. an die Ge⸗ eee 

5 ilsi = ° 23 D der „Preſſe“ * n R 5 

Dilsit Danzig Stettin. & us 


Gut möbliertes E 


* Wohnungsangehole | „Vorderzimmer, 
2 u 5 mi eparatem Eingang von ſofort 
zu vermieten. 


— Günzficher Ausderkauf Lit. Der Tees Sin, benen 2 ven. 


nach vorne heraus, mit auch ohne Pen⸗ 


ã 11 f li 1 ch et B ü * it et waren ſſon zu vermieten. ae 1. 
wegen Aufgabe des Geſchäfts in haltbarer ſelbſtgefertigter Ware. DEREN e 2. Wohnung, 


Veſtellungen und Reparaturen f r d g 9 > dg e een Lagerräume, 
bderden ſchnellſtens ausgeführt. g be . Stallung für 8 Pferde, 
” . 25 m — Windſtraße 5, 2, r., Eing. Bäderjtrape Se Vulkane 
Bürſtenfabrik P. Blasgjewski, 7. de Berta. dl kannn, n Voftaum, 
uw. beleuchtung, von ſeſort zu vermieten 
Eliſabethſtraße 11. 5 Bükerſtraße 9, pt. 4 Zimmer, e er und Zubehö N. N. Levy, driden Srüdenftrait 3. 


AL rege EEE K 
. BI PN ESEESSEHESeegeesecen 551. Zimmer fl. Nab. v. jof., duch | DON ſofort zu vermieten, 


r 


Cisleller 


il ſroßen, „Pierlagerkeler 


8 erlangt man durch eine gründliche 9 Re 3:5 .@ srech eſtr. 33. pt. 
0 Br kaufmänniſche Ausbildung abi. an ine — |7 ⸗ZJllumer⸗ Wohnung 


welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden Alters A Zaifteahe 22, pt. mit Bad und allem Zubehör. 3. Etage, 


8— ——— -w — —— —ſ x — . — . — 


a fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Inititntnacheichten zu verlangen. | 3 FI Möbl Schi- u. Wohnzimmer, e Home geräumiger Bferdeftall 
A 5 Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut „ auch einzeln zu verm. robandſtr. 1. Ohnun 90 ai mie en 

FR Danzig Otto Siede Elbing. 9 e mobl. imer zu Der- 4 Zimmer, ei as He 6. dombrowsfi j me Buchdruckerei, 
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mieten Breileſtr. 37. 3. J Neuſtädt. Markt 25, v. ſof. z vermieten. 


Nr. 245. 


Thorn Mittwoch den 18. Oktober 1911. 


29. Jahrg. 


Weſtpreußiſcher Sängerbund. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß hatte zu Sonn⸗ 
abend Nachmittag eine Sitzung des Bundes⸗ 
vorſtandes einberufen, die in Danzig im «Hotel 
„Deutſcher Hof“ ſtattfand. Der Vorſitzer, Herr 
Rektor Dienerowitz, begrüßte die Anweſenden, 
namentlich die Herren aus der Provinz und als 
Gäſte die Herren des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
vom Gauverbande Danzig. Er verlas die Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben der nicht erſchienenen Vor⸗ 


ſtandsmitglieder. Anſtelle des das Schriftführer⸗ 
amt niederlegenden Herrn Stadtſekretärs Groß 
wurde Herr Regierungsſekretär 


Langfuhr gewählt, an den in Zukunft die Schrift⸗ 
ſtücke zu ſenden ſind. Es wurde beſchloſſen, daß der 
Bund ſich an dem in Nürnberg Ende Juli 1912 


ſtattfindenden achten deu:ſchen Sängerſeſt mit 
einem i Tate: beteilige, und zwar wurde 
hierzu die Kompoſition des königlichen Muſik⸗ 


direktors Char⸗Thorn „Im holdſeligen Maien“ 
beſtimmt. Die Hauptgrundzüge für das Nürn⸗ 
berger Feſt, die Teilnehmerliſten uſw. wurden einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen. Sie werden 
in der en Zeit mit einem Anſchreiben den 
ae ereinen durch die Gauvorſtände zuge: 
ſtellt werden. Wegen eines Extrazuges wird zu 
gegebener Zeit mit dem oſtpreußiſchen und preußi⸗ 
ſchen Sängerbund in Verbindung getreten werden. 
Eine längere Beſprechung riefen die Verträge mit 
der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer hervor. Es iſt 
bekannt, daß das zwiſchen der Wiener Autoren⸗ 
eſellſchaft und der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer 
eſtehende Abkommen, wodurch beide Geſellſchaften 
ſich gegenſeitig die Vertretung der ihnen zuſtehenden 
Aufführungsrechte übertragen haben, auf den 31. 
Dezember 1911 gekündigt worden iſt. Trotzdem be⸗ 
halten alle Verträge (wie durch gerichtlichen Be⸗ 
ſchluß entſchieden iſt), die bis zu dieſem Zeitpunkte 
mit der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer abge⸗ 
ſchloſſen ſind oder abgeſchloſſen werden, für ihre 
ganze Dauer volle Giltigkeit, auch wenn dieſe über 
den oben genannten Zeitpunkt hinausgeht. Es kann 
alſo allen Vereinen unſeres Bundes nur dringend 
geraten werden, ihre laufenden Verträge mit der 
Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer möglichſt bald, 
mindeſtens aber bis zum 31. Dezember 1911, auf 
recht lange Friſten hinaus zu verlängern, da ſie 
ſonſt in Zukunft damit zu rechnen haben, daß fie 
unter Umjtänden von beiden Geſellſchaften beſondere 
Aufführungsgenehmigungen erwerben müſſen. Klei⸗ 
nere Vereine, die eine Jahresgebühr von 4 oder 
2 Mark für das Aufführungsrecht zu zahlen haben, 
ſchließen nicht direkt mit dem Tonſetzerverband ab, 
ſondern durch den Bund. Diejenigen Vereine des 
Bundes, die bis dahin noch nicht dem Vertrage 
beigetreten find, haben umgehend durch Vermitte⸗ 
lung des Gauvorſtandes de geſchäftsführenden 
Ausſchuß des Bundes ihren Beitritt zu erklären, 
weil ſie ſonſt bei Aufführungen von gebühren⸗ 
pflichtigen Werken ſich ſtrafbar machen, ſich auch an 
gemeinſamen Veranſtaltungen nicht beteiligen 
dürfen. — An die Sitzung ſchloß ſich ein Eſſen, 
das die Teilnehmer in froher Stimmung beiſammen 
hielt und bei welchem Herr Stadtrat Kyſer⸗ 
Graudenz auf den geſchäftsführenden Ausſchuß. 
Herr O. Krieſchen auf Herrn Stadtrat Kyſer 
und Herr Rektor Dienerowitz auf den Bund 
toaſteten. 


Der neue Hundertmarkſchein. 


Die „Deutſche volkswirtſchaftliche 
Korreſponden z“ gibt ihrer Unzufriedenheit 
mit den neuen Hundertmarkſcheinen wie folgt Aus⸗ 
druck: „Seit Mitte Februar dieſes Jahres kann 
man „auf Verlangen“ von den Kaſſen der Reichs⸗ 
bank die neuen Banknoten ausgeliefert bekommen. 
Wenn man ſich einen neuen Anzug nach der neueſten 
Mode hat bauen laſſen, ſo hängt man ihn nicht in 
den Schrank, ſondern man zieht ihn an, um darin 


Wie König Wilhelm I. von Preußen 
zu Königsberg gekrönt wurde. 


Zur Erinnerung an den 18. Oktober 1861. 


Kein König von Preußen fand ſo ſchwierige 
Verhältniſſe in ſeinem Reiche vor, wie Wilhelm J., 
als er am 2. Januar 1861 von ſeinem Bruder 
Friedrich Wilhelm IV. die Krone erbte. Jeden 
neuen Herrſcher empfängt ſonſt der Jubel des Volkes, 
denn er verkörpert die Zukunft, und auf ihn ſetzt 
man alle Hoffnungen. Dem Könige Wilhelm I. 
wurde ſo freudige Begrüßung nicht zuteil. 


Mißtrauen ſahen gerade die Kreiſe, die ſich zur 
feiner | h 1 5 
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Herrſchaft entgegen. Und die erwählte Vertretung heiten Veackteten den Vertreter des Kaiſers 


politiſchen Führerſchaft berufen glaubten, 


des Volkes ſtand ihm überwiegend in enkſchloſſener 
Kampfbereitſchaft gegenüber. 

So erhielt eine an ſich untergeordnete Frage 
grundsätzliche Bedeutung. Alle Könige von Preuß 
nach Friedrich J. hatten ſich bei ihrer Thrr 
beſteigung huldigen laſſen, jo noch König Friedrich 


Mit Gaſthöfe 


direktorium ging es mit der neuen Emiſſion aber 
nicht ſo. Die Banknoten haben auf der „Schau“ 
ſchlecht abgeſchnitten. Statt des früheren hand⸗ 
lichen Formates zeigt die „Neue“ eine handtuch⸗ 
Das Zuſammenfalten dieſes Hand⸗ 
tüchelchens erfordert ein vollſtändiges Umlernen. 
Die Banknote muß dreimal gefaltet werden; das 
bedeutet für ordnungsliebende Menſchen, die alles 
genau machen, einen Zeitverluſt und Geduld⸗ 
aufwand. Will man die neuen Noten verſchicken, 
wird die Kalamität noch viel ärger. Ungefaltet 
paſſen fie in keins der gebräuchlichen Geldbrief⸗ 


ähnliche Länge. 


5 und Bewunderung zu ernten. Dem Reichsbank 


Witt⸗Danzig⸗ kuvert⸗Formate hinein, einmal gefaltet kann man 


nur kleinere Summen unterbringen. Ferner iſt das 
neue Papier ſpröde, und beim Einfalten der Scheine 
glaubt man, daß das Papier wie dünnes Glas 
bricht. Die Scheine ſind ſtörriſch und ungeberdig, 
rollen ſich wie die Igel auf, ſind übelnehmeriſch, 
denn einen Kniff vergeſſen ſie nie, er bleibt ewig 
ſichtbar. Das neue Papier iſt auch dünn, ſo dünn, 
daß die Schwerkraft der Maſſe aufgehoben wird. 
Die alten Scheine mit ihrer göttlichen „Lappigkeit“ 
legten ſich ſchön aufeinander. Wenn man 50 neue 
Scheine eben mühſam geglättet und das Geldband 
darüber geſtreift hat, ſo rollen ſich die beiden Enden 
auf, wie die mit der Schere gekräuſelten Enden 
eines Drachenſchwanzes. Und wenn ein Bankier 
nun gar größere Pakete, etwa 100 000 Mark, zu⸗ 
ſammenbindet, dann erſcheint ein Produkt, das ſich 
aus lauter Wellenlinien zuſammenzuſetzen ſcheint. 
Das neue Papier iſt zu dünn, zu ſpröde und hat 
zu wenig Eigenſchwere. Geradezu hoffnungslos 


traurig iſt aber das d dd nach nur kurzer h 


Wanderung von Hand zu Hand. Zerriſſen, zer⸗ 
knittert, in deſolatem Zuſtande kehren ſie zurück. 
Handelskammern von Bedeutung und Ruf, am 
am letzten e auch der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages, haben ſich gegen die Ausgabe der 
neuen Scheine energiſch verwahrt, Auf einer Zus 
ſammenkunft der Reichsbankleiter u da ſo ein 
„Provinzler“ den Herrn Geheimen Rat aus Berlin 
ganz harmlos gefragt, ob es wahr ſei, daß das 
Direktorium die neuen Scheine ganz zurückziehen 
wollte. Der Herr Dezernent ſoll vor Wut ganz 
aus dem Häuschen geraten ſein. Die neuen Scheine 
haben bei alledem ſcheußlich niel Geld gekoſtet. Die 

eichnung hat einer der erſten Berliner Künſtler 
entworfen. Gewiß, das künſtleriſche Moment er⸗ 
kennt auch jeder gern an. Auch die Notwendigkeit 
des Waſſerzeichens. Aber unglücklich im höchſten 
Maße iſt die Anbringung desſelben in der jetzigen 
Form. Der findige Direktor der Hanſa⸗Automobil⸗ 
Geſellſchaft Varel⸗Oldenburg benutzte dieſen weißen 
Koupon zu einem Neklameaufdruck. Das war nicht 
nett von ihm. Die Lacher hatte ex aber doch auf 
ſeiner Seite. Die neue Banknote entſpricht auch in 
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keiner Weiſe den Bedürfniſſen des praktiſchen Ver⸗ 


kehrs. Das beweiſt die ablehnende Haltung des 
Publikums. Das Format und die Struktur des 


Papiers ergeben Schwierigkeiten bei der praktiſchen 
Handhabung, die lein noch ſo hoher künſtleriſcher 
Wert der Zeichnung ausgleichen kann. Eine Hoff⸗ 
nung bleibt aber beſtehen: der ſchnelle Verbrauch 
des neuen Scheines. Von für 20000 Mark aus⸗ 
gegebenen neuen Scheinen ſollen für 5000 Mark 
nach ganz kurzer Zeit nicht mehr umlaufsfähig ſein! 
Das eröffnet die Ausſicht auf ein baldiges Ver⸗ 
ſchwinden dieſer Emiſſton. Hoffen wir, daß die 
dann folgende Emiſſion künſtleriſche Qualität mit 
praktiſcher Brauchbarkeit vereinigt!“ 


Der neue Beckerprozeß. 
Stettin, 16. Oktober. 
Unter großem Andrange des Publikums begann 
heute vor der J. Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts die erneute Verhandlung in dem Be⸗ 
leidigungsprozeß gegen den Nittergutsbeſitzer 
Moritz Becker⸗Bartmannshagen, der unter der 
Anklage ſteht, in Eingaben an verſchiedene Ve⸗ 


Am 13. Oktober verließ König Wilhelm J. mit 
der Königin Auguſta und den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen ſeines Hauſos Potsdam, und am 14. Ok⸗ 
tober zog er in Königsberg ein, mit Jubel von der 
Bürgerſchaft empfangen. Den nächſten Tag widmete 


der König der Erinnerung an die Zeit ſeiner Kind⸗ 


heit, die er in dieſem ſelben Königsberger Schloſſe 
verbracht hatte, eine Zeit tiefſten Unglüds; in dem 


gelitten hatte, ließ er Gottesdienſt halten und nahm 
er das heilige Abendmahl. 


. 8 


indeſſen ein geſchüftiges, fröhliches Leben. Alle 
waren überfüllt. Man zählte 25 000 


Fremde Jeder Zug brachte ausländiſche Fürſtlich⸗ 
keiten, Botſhafter und Geſandte, als einen der am 

5 der 
Franzoſen, den Manſchall og 
von Magenta. 


Mac Mahon, He 


Und dann brach der 18. Oktober 1861 an, 
immt, ein denk 


us und ſeies 


ich erhaules. 
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Zimmer, wo die Königin Luiſe damals gelebt und 
1 
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In Königsberg DaB Fi i Sole 
alle Glocken, feuerten die Geſchü 
Der König ſtand da, die Krone auf dem 
Hauple, das Szepter in der erhobenen Linken, das 8! 
Schwert in der Rechten. Der Feldprobſt Hof⸗ 
| prediger Thiele 
Sinn. wir! 4 
be⸗ 
ürdiges Datum zu werden in der 


Fahnen. 


morgens fiel ein leichter Regen nieder, dann 


hörden in fünf Fällen den früheren Landrat des 
Kreiſes Grimmen Freiherrn v. Maltzahn, und in 
einem Falle die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
Grimmen nach § 187 St.⸗G.⸗B. beleidigt zu haben. 
Den Vorſitz im Gerichtshof führt Landgerichts⸗ 
direktor Höhrig, die Staatsanwaltſchaft iſt ver⸗ 
treten durch Staatsanwaltſchaftsrat Thiede. Die 
Verhandlung findet im großen Schwurgerichtsſgale 
ſtatt. Dem als Nebenkläger zugelaſſenen Freiherrn 
v. Malkttzahn, der auch als Zeuge geladen iſt, 
eht Rechtsanwalt Waldow ⸗Stettin zur Seite. 
Der Angeklagte Becker iſt in Begleitung ſeines 
Rechtsanwalts Dr. Berndt erſchienen. Vor ihm 
ſteht ein großer Koffer mit Aktenſtücken. Zur 
heutigen Verhandlung ſind nur Regierungspräſident 
Blomeyer und noch ein weiterer Zeuge geladen. Der 
Anklage liegen namentlich politiſche Differenzen zu⸗ 
grunde. Der Angeklagte Becker, ein Sohn des be⸗ 
konnten Bernſtein⸗Becker, glaubte Urſache zu haben, 
ſich durch den Landrat in ſeiner politi chen Be⸗ 
tätigung ſchikamert zu fühlen. Er brachte dieſe An⸗ 
ſchauung in verſchiedenen Eingaben zum Ausdruck, 


die er an die übergeordneten Behörden bis hinauf 


zum Miniſter richtete, und in denen er die Tätig⸗ 
keit des Landrats einer ſehr abfälligen Kritik 
unterzog. Er behauptete u. a., daß ſich der Land⸗ 
rat als politiſcher Agent des agtariihen Dema⸗ 
gogentums“ betätige, daß er ihm mißliebige Kreis⸗ 
eingeſeſſene, die ſich in liberalem oder gewerkſchaft⸗ 
lichem Sinne betätigen, boykottiere, daß er die 
Gelder des Kreiſes zu unnützen Ausgaben ver⸗ 
wende, und ſich überhaupt als Repräſentant des 
Bundes der Landwirte und nicht als unparteiiſcher 
preußiſcher Beamter fühle. Die Angelegenheit hat 
ereits zweimal die Gerichte beſchäftigt. Das erſte 
mal mußte die Verhandlung wegen Erkrankung des 
Angeklagten abgebrochen werden. Das zweite mal 
endete ſie mit der Verurteilung des Angeklagten 
Becker zu einem Jahr Gefängnis. Das Reichsgericht 
hat auf Neviſton des Angeklagten hin das Urteil 
aufgehoben und zwar wohl aus formellen Gründen, 
als auch aus dem fachlichen Grunde, daß dem An⸗ 
geklagten zu Unrecht der Schutz des § 1983 verſagt 
worden ſei. Die Sache wurde nicht an das urſprüng⸗ 
liche Gericht Greifswald, ſondern nach hier zurück⸗ 
verwieſen. 

Nach Eröffnung der Verhandlung teilte der 
Vorſitzer mit, daß er noch ſechs weitere Zeugen 
für Freitag geladen habe. Die beiden für heute ge⸗ 
ladenen Zeugen werden ſofort nach Aufruf wieder 
entlaſſen und zwar für Donnerstag. Der Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Dr. Berndt erklärt nach 
dem Aufruf der Zeugen, daß er ſeinerſeits weitere 
Zeugen direkt für Freitag geladen habe. — Es wird 
darauf der Eröffnungsbeſchluß verleſen, 
wonach der Angeklagte Becker beſchuldigt wird, 
durch fünf ſelbſtändige Sundlungen den früheren 
Landrat Freiherrn v. Maltzahn und durch eine da⸗ 
mit in Verbindung ſtehende Handlung die Mit: 
glieder des Kreisausſchuſſes Grimmen wider be 


res Wiſſen beleidigt zu Haben. Die Anklage iſt 
alſo lediglich aufgrund des § 187 
leumderi 


St.⸗G.⸗B. (vet⸗ 
zer Beleidigung) erhoben. Es wird hier⸗ 
Tenor des Urteils des Landgerichts Greifs⸗ 
wald verleſen; auf die Verleſung der Begründung 
wird in Übereinitimmung ſämtlicher Prozeßbeteilig⸗ 
ten verzichtet. Weiter gelangt zur Verleſung die 
Entſcheidung des Reichsgerichts vom 3. Juli d. Is., 
durch die das Urteil des Landgerichts Greifswald 
aufgehoben und die Angelegenheit zur erneuten 
Verhandlung an das Stettiner Gericht verwieſen 
fan Die Verleſung nahm längere Zeit in An⸗ 
ſpruch. 


Nach Verleſung des reichsgerichtlichen Urteils 
wird in die materielle Verhandlung eingetreten. 
Porſ.: Angeklagter Becker, ich nehme an, daß Sie 
ſich wieder wie das vorige mal zur Anklage äußern 
werden. Angekl.: Jawohl. Vorſ.: Sie haben im 
Jahre 1897 das Gut Bartmennshagen käuflich er⸗ 
worben und ſind als Gutsvorſteher beſtätigt wor⸗ 
den. Angekl.: Jawohl. Vors.: Sind Sie damals 
vereidigt worden? Angeklagter: Nach meiner Er⸗ 
innerung, bin ich nur durch Handſchlag verpflichtet 
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worden, Vorſ.: Sind Sie bereits früher einmal 
vereidigt geweſen? Angekl.: Nein. Vorſ.: Es iſt 
dann gegen Sie das Disziplinarverfahren mit dem 
Ziele auf Amtsentſetzung eingeleitet worden. Sie 
ſind zur Hauptverhandlung nicht erſchienen und 
haben ſich zur Anklage nicht geäußert. In der 
Hauptverhandlung, die unter Vorſitz des Neben- 
klägers Freiherrn v. Maltzahn ſtattfand, iſt dann 
auf Amtsentſetzung gegen Sie erkannt worden. An⸗ 
gekl.: Das iſt richtig. Vorſ.: Während der Zeit des 
Disziplinarverfahrens iſt ein Gutsvorſteherſtellver⸗ 
treter ernannt worden, das war ein Herr Becker. 
Iſt das ein Verwandter von Ihnen? Angekl.: 
Nein. Vors.: Zum Gutsvorſteher an Ihrer Stelle 
wurde ein Herr Weißenborn ernannt. Dieſer Herr 
blieb bis Juli 1906 Gutsvorſteher und bat dann, 
ſeines Amtes enthoben zu werden. Wiſſen Sie dar⸗ 
über näheres? Angekl.: Es war ein Konflikt 
zwiſchen Weißenborn und Becker ausgebrochen. Es 
ging da ein Gerücht, Becker hätte zu viel verbraucht 
und ich ſah mich veranlaßt, Becker in Schutz zu 
nehmen. Becker hat ſich inzwischen ſelbſtändig ge⸗ 
macht und iſt äkademiſcher Pächter. Ich ſchrieb in 
der Sache an den Landrat, worauf er mir ant⸗ 
wortete, ich ſolle ihn beſuchen. Es fand eine kurze 
Unterredung darüber auf dem Remontemarkt ſtatt. 
Vorſ.: Der Landrat bat Sie, ihn zu beſuchen, Sie 
ſagten auch zu, kamen aber nicht. Angekl.: Ja, ich 
war auf dem Remontemarkt etwas in Verlegenheit 
geſetzi, wir hatten die bekannten Konflikte mit 
einander gehabt und uns ſeit Jahren nicht mehr 
gegrüßt. So iſt die Verlegenheit erklärlich, als er 
auf mich zutrat und mich anredete. Er mußte meine 
Verlegenheit auch bemerkt haben. Ich ſagte dann 
meinen Beſuch u, überlegte mir aber die Sache und 
beſchloß, nicht hinzugehen. Vorſ.: Sie haben dann 
ſpäter von einem Überfall durch den Landrat ge⸗ 
ſprochen. Angekl.: Das iſt richtig. Vorſ.: Wenn Sie 
ſich aber die Sache überlegen, ob Sie vielleicht doch 
hingehen ſollten, jo it doch der Ausduck überfall 
nicht berechtigt. Angekl.: Ich faſſe die Sache als 
Aberfall auf. Vors.: Es iſt dann der Gutsvorſteher 
Weißenborn entlaſſen worden und an ſeiner Stelle 
wurde ein Herr Ebert ernannt. Die Berg tung, 
die Weißenborn erhalten hatte, betrug 30 Mk. 

wurde bei Ebert auf 40 Mark monatlich erhöht. 
Angekl.: Das iſt richtig. Vorſ.: Ebert iſt dann bis 
1909 Gutsvorſteher geblieben. Inzwiſchen wurden 
mehrere Gutsvorſteherſtellvertreter, die Sie vor⸗ 
ſchlugen, vom Kreisausſchuß nicht beſtätigt, Sie 
faßten das als Parteilichkeit auf. Angekl.: Ja, und 
ich halte das noch dafür. Vorſ.: Sie ſollen nun 
einmal einen Knecht zum Gutsvorſteherſtellvertreter 
vorgeſchlagen haben. Angekl.: Das iſt nicht richtig. 
Ich g einmal, als Oſteroth noch Landrat war, 
meinen Kutſcher vor, und ich behaupte, daß das 
nichts Außergewöhnliches iſt. Im Kreiſe Grimmen 
giht es mehrere Wirtſchaftsvorſteher von derſelben 


ſpezialen Stellung und Bildungsfrage wie mein 


es ewiglich vor dir ſei, denn du, Herr, haſt es ge⸗ 
redet, und mit deinem Segen wird deines Knechtes 
Haus geſegnet werden ewiglich.“ Das Vaterunſer 
und der Segen beſchloſſen den eigentlichen Gottes⸗ 
dienſt. d 


Der Augenblick der Krönung war gekommen. 


Unter. dem Schall der Pauken und Trompeten die Veränderung der 
erhob der König ſich von dem Thron, ſtieg ernſt Bezi 
ind gemeſſen die Stufen zum Altar hinan, ergriff freier 


mehr in Re 


die dort liegende Krone mit feſter Hand und ſetzte 
In dieſem Augenblick läuteten 
te, ſenkten ſich de 


„Heil dem Könige! Dein 
dir halten wir es! Frieden ſei 
mit dir! Amen! Alles Volk ſage Amen!“ Wie aus 
einem Munde antwortete die Verſammlung. 
„Amen!!! 

Jetzt nahte ſich die Königin ihrem Gemahl, und 
während ſie ſich tief vor ihm niederbeugte, ſetzte er 


Wilhelm IV. 1840 zu Königsberg und Berlin. aber zerriß die Sonne die Motten, wölbte ſich der auch ihr die Krone aufs Haupt. Am Altare kniend 


Seitdem war aus dem abſoluten preußiſchen Staate 
ein konſtitutioneller geworden, und Wilhelm 1. 
meinte, daß er, der ſeinem Volke den Eid auf die 


von ſeinem Volke den Gegenſchwur der Treue zu 
fordern. Dieſe Auffaſſung fand die leidenſchaft⸗ 
lichſte Gegnerſchaft. Nach langen Beratungen 
tauchte der vermittelnde Vorſchlag einer Krönung 
auf und erhielt die Zuſtimmung des Königs. Am 
a. Juli 1861 verkündete eine vom Staatsminiſterium 
witunterzeichnete Erklärung den Entſchluß des 


huldigung die feierliche Krönung zu erneuern“, 


Königs, im Oktober zu Königsberg „ſtatt der = 


Himmel klar und blau in, 
ſtadt. Hoch aufgerichtet 
in dem langen Zuge, 


der alten Krönungs⸗ 
ritt König Wilhelm I. lichen Segen. 
der ſich durch die Säle des 
Verfaſſung leiſten mußte, erſt recht Arſache hätte, Schloſſes über den Hof hinweg der Schloßkirche zu Schloß 


empfingen König und Königin dann den geiſt⸗ 


Nachdem der Zug in ins 


zurückgekehrt war und der König die Glück 


gleicher Ordnung 


bewegte, an deren Tor ihn die Geiſtlichkeit erwar⸗ wünſche der fremden Fürſten und Abgeſandten, der 


tete, um ihn ins Innere zu geleiten. Auf gleiche 
Weiſe ward der Zug der Königin empfangen. Die 
vollen Klänge der Orgel rauſchten durch das von 
mehr als 3000 Menſchen erfüllte Kirchenſchiff Hof⸗ 
und Domprediger Dr. Hoffmann hielt die Predigt, 
für die der König ſelbſt die Worte der heiligen 
Schrift, 2. Samuefis 7, 29, gewählt hatte: „So hebe 


nun an und ſegne das Haus deines Knechts, daß, 


katholiſchen Biſchöfe und der Standesherren ent 


gegengenommen hatte, trat er auf eine Tribüne im 
Schloßhofe heraus. Es galt, die Huldigung der 
narlamentariſchen Körperſchaften zu empfangen. 
Und dieſer Augenblick war nicht der unwichtigſt 
des Tages. Hatte der König doch durch die Er⸗ 
neuerung der Krönung auch zeigen wollen, daß 
Preußens Herrſcher ihre Krone der Gnade der Vor⸗ 


ſehung und keiner anderen, irdiſchen Macht und 
Gunſt zu danken hatten. Der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, ſprach als 
erſter, ohne jede politiſche Anſpielung. Der Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes Dr. Simſon dagegen 
konnte es ſich nicht verſagen, zu betonen, daß „durch 
Verfaſſung die perſönlichen 
ehungen des Herrſchers zu ſeinem treuen und 
Volke nicht nur nicht beeinträchtigt, viel⸗ 

N und Energie geſteigert ſeien“. 
Spannung erwartete Antwort des 
i mit den Worten: „Von Gottes 
sen tragen Preußens Könige ſeit 160 Jahren 
ie Krone Nachdem durch zeitgemäße Einrichtungen 


— 


d 
der Thron umgeben iſt, beſteige ich als erſter König 
denſelben. Aber eingedenk, daß die Krone nur von 
Gott kommt, habe ich durch die Krönung an ge⸗ 
heiligter Stätte 5 et. daß ich fie in Demut aus 
jeinen Händen empfangen häbe.“ Der König ſchloß 
mit den bedeutungsvollen Sätzen: äußeren 
Gefahren wird mein tapferes Heer Preußen ſchützen. 
3 egen Gefahren wird es bewahrt bleiben; 
denn der Thron ſeiner Könige ſteht feſt in ſeiner 
Macht und in ſeinen Rechten, wenn die Einheit 
zwiſchen König und Volk, die Preußen groß gemacht 
hat, beſtehen bleibt.“ Langanhaltender Jubel ant⸗ 
wortete dem Könige. Die Herolde ritten vor die 
Freitreppe, ſchwangen die Stäbe und riefen drei⸗ 
mal: „Es lebe der König Wilhelm!“ Von den 
im Königsgarten aufgeſtellten Kanonen wurde eine 
Salve abgefeuert, und, von allen Anweſenden ent⸗ 
blößten Hauptes geſungen, ſchwang ſich das Lied: 
„Nun danket alle Gott“ zum Himmel empor. Der 
König neigte dreimal das Szepter zum Gruße und 
zog ſich in das Schloß zurück. 


Sat 


Was nun an Feſten noch folgte, erblaßte natur⸗ 
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nicht einverſtanden wären jollten fie ihm das mit⸗ 
teilen. Ich halte das nicht für zuläſſig. Ich habe 
den Prozeßagenten und Konkursverwalter Martens 
vorgeſchlagen. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
iſt dieſer aber abgelehnt worden, jedoch unter nicht 
richtiger Würdigung der Umſtände. In dem Be⸗ 
ſchluß des Kreisausſchuſſes war ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß in der Kreiskaſſe dene e dere vor⸗ 
gekommen ſeien, als Martens als Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär angeſtellt war und daß Martens deshalb 
ſeines Amtes entſetzt worden ſei. Das iſt objektiv 
unrichtig. Richtig iſt, daß zu jener Zeit, ich glaube 
es war 1890, in der Kreiskaſſe Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen ſind. Martens wurde daher in Anter⸗ 
ſuchung genommen, wieder freigelaſſen, nochmals 
in Haft genommen und ſchließlich endgiltig ent⸗ 
laſſen. Das Verfahren wurde ſchließlich eingeſtellt. 
Martens hat freiwillig ſein Amt niedergelegt und 
es lag alſo kein Grund vor, ihn für untauglich zu 
befinden, das Gutsvorſteheramt zu übernehmen. Er 
wäre auch, wenn irgend ein Makel an ihm haftete, 
unmöglich Prozeßagent und Konkursverwalter ge⸗ 
worden; namentlich die letztere Stellung verlangt 
eine viel größere Zuverläſſigkeit als der Poſten 
eines Gutsvorſtehers. Vorſ.: Zu dem Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes, der nach Ihrer Meinung rechts⸗ 
ungiltig iſt, kann ich Ihnen mitteilen, daß die 
Meinungen über ein derartiges Verfahren geteilt 
find. Der Miniſter iſt wohl der Meinung geweien, 
daß das Verfahren zuläſſig iſt. Es war wohl auch 
kein beſonderer Beſchluß des Kreisausſchuſſes zur 
Bestätigung Eberts nötig. Aus dieſem Grunde hat 
auch die Staatsanwaltſchaft Greifswald ihre An⸗ 
zeige wegen Anmaßung eines öffentlichen Amtes 
urückgewieſen. Auch durch dieſen Beſcheid der 
Staatsanwaltſchaft haben Sie ſich nicht überzeugen 
können, daß Ihre Anzeige unzutreffend war. An⸗ 
gekl.: Nein, ich halte die Anſicht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft für unrichtig. Vorſ.: Warum fuhren Sie nicht 
zum Landrat. Angekl.: Weil hinter der Einladung 
eine politiſche Abſicht ſtand. Es handelte ſich gar⸗ 
nicht um den Poſten eines Gutsvorſteherſtellver⸗ 
treters, ſondern um etwas ganz anderes. Der Vor⸗ 
ſitzer verlieſt ſodann den Beſcheid des Regierungs⸗ 
präſidenten an den Angeklagten in der Sache Ebert. 
Es heißt darin, der Landrat ſei dem Angeklagten 
Becker außerordentlich U, Angekl.: 
Damals verſtand ich die Wendung nicht, jetzt weiß 
ich, daß der Verſuch, mich politiſch zu beeinfluſſen, 
mit Wiſſen und Willen des Regierungspräſidenten 
erfolgt iſt. ber die Rechtmäßigkeit der Einſetzung 
Eberts habe ich aus dieſem Beſcheide nichts ent⸗ 
nommen. Der Vorſitzer verlieſt weiter eine Be⸗ 
ſchwerde Beckers gegen dieſen Beſcheid und ein Ur⸗ 
teil des Bezirksausſchuſſes Stralſund betreffend die 
Zwangsetatiſierung Eberts, wodurch die Klage 
Beckers koſtenpflichtig abgewieſen wurde. Durch 
dieſes Urteil wurde Becker verpflichtet, monatlich 
40 Mark an Ebert zu zahlen. Die Verleſung des 
Urteils nimmt längere Zeit in Anſpruch, ebenjo 
die Verleſung des Urteils des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, durch das die e koſten⸗ 
pflichtig zurückgewieſen wurde. orſ.: Und nun 
zurück zu den beiden Behändigungsſcheinen. Es 
kann ſich nur dann um eine Beleidigung handeln, 
wenn Sie bei Ausſtellung der Behändigüngsſcheine 
nicht in Wahrung berechtigter Intereſſen handelten. 
Sie behaupten nun, den Schutz des § 193 bean⸗ 
ſpruchen zu können. Wollen Sie mir erklären, in⸗ 
wiefern Sie hier die. Ausübung berechtigter Inter⸗ 
eſſen annehmen? Angekl.: Erſtens wußte ich nicht, 
welche Folgen es hatte, wenn ich die Anerkennung 
gab. Die Gebäudeſteuerreviſion wird nur alle zehn 
Jahre einmal vorgenommen und daher hatte ich 
ein Intereſſe daran, daß Ebert ſie nicht vornahm, 


und zweitens wollte ich ſie unter keinen Amſtänden 


anerkennen. Vors.: Sind Sie der Meinung, daß die 
Amtshandlungen eines Mannes, der durch Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt und ein Amtsverbrechen an 
ſeinem Platze war, jeder Rechtskraft entbehrten? 
Angekl. Jawohl, auf dem Standpunkt ſtehe ich. 


Vors.: Dann könnte man ja alle Amtshandlungen 


eines Beamten für ungiltig erklären, wenn man 
ihn an der Ausübung ſeines Amtes für unberechtigt 
hält. Angekl.: Die Stellung eines Gutsvorſteher⸗ 
iſt doch eine ganz andere. Der Gutsvorſteher iſt 
gewiſſermaßen das letzte Rudiment der patriarcha⸗ 
liſchen Gerichtigkeit. Die Stellung iſt nicht an den 
Grund und Boden gebunden und der Gutsvorſteher 
wird nicht gewählt, ſondern ernannt. Ebert ſchrieb 
dem Landrat am 30. Januar, daß er mir die 
Kataſterauszüge überſandt hätte und trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung die Behändigungsſcheine nicht 
erhalte. Er frage an. was zu tun ſei. Darauf teilte 
mir der Landrat in einer Verfügung mit, ich ſolle 
ihm die Behändigungsſcheine binnen 24 Stunden 


gemäß neben dem Vorangegangenen: ein Bankett 
im Thronſaale, des Königspaares Rundfahrt am 
Abend durch die beleuchteten Straßen, Kour und 
Hofkonzert im Moskowiter⸗Saal und ein Fackelzug 
der Königsberger Studenten. Genau eine Woche 
nach ſeiner Abfahrt von Potsdam, am Sonntag 
den 20. Oktober, trat der König mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin die Abreiſe von Königsberg an — die 
Krönungswoche hatte ihr Ende erreicht. In Danzig, 
in Bromberg und in Frankfurt an der Oder nahm 
der König noch Aufenthalt, und am 22. Oktober 
zog er in Berlin ein. Auch hier reihte ſich nun Feſt 
an Feſt, bis abermals acht Tage ſpäter ein Dank⸗ 
gottesdienſt in der Kapelle des königlichen Schloſſes 
die offiziellen Veranſtaltungen beſchloß. ? 

Am 31. Oktober 1861 wandte der Monarch ſich 
mit einer Kundgebung an ſein Volk, um allen zu 
danken, die während der Krönungszeit ihre Treue 
und Ergebenheit an das angeſtammte Herrſcher⸗ 
haus bezeigt hatten. „Die Feier“, ſo hieß es darin, 
„welche ich am 18. dieſes Monats vollzog, hat 
meinem irdiſchen Berufe die heilige Weihe gegeben. 
Die warme und freudig hingebende Geſinnung, die 
ſich in allen Teilen des Landes und in allen Klaſſen 
des Volkes ſo unverkennbar kundgegeben, hat mich 
und die Königin, meine Gemahlin, auf das tiefſte 
bewegt und uns mit Dank erfüllt. Solche Erfah⸗ 
rungen ſind herzerhebend ... Treu meinem Be⸗ 
rufe erkenne ich in der unausgeſetzten Beförderung 
der geſetzlichen Entwickelung des Volkes die Bürg⸗ 
ſchaft weiterer Erfolge unter dem Beiſtande der 
Vorſehung.“ a 

Niemand ahnte damals, wie beiſpiellos dieſe 
Erfolge ſein ſollten. Als ein Träumer und Phantaſt 
wäre verlacht worden, wer vorausgeſagt hätte, daß 
nicht viel mehr als neun Jahre vergehen würden, 
bis auch die deutſche Kaiſerkrone das Haupt des 
Königs Wilhelm I. von Preußen ſchmückte. 

Dr. A. v. W. 


bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe von 50 Mark 
eventl. fünf Tagen aft überſenden. Ich überſandte 
darauf unter dem Exekutivzwange die beiden Be⸗ 
händigungsſcheine, jedoch mit dem unter Anklage 
geſtellten Zuſatz Darauf wurde ich in eine Exekutiv⸗ 
ſtrafe von 100 Mark genommen für den Fall, daß 
ich nicht zwei neue Scheine anfertige. Vors.: Sie 
haben dann an das Kataſteramt einen Brief ge⸗ 
ſchrieben, daß die beiden Scheine, die dem Kataſter⸗ 
amt überſandt ſeien, jeder Rechtskraft entbehrten, 
da ſie durch Mißbrauch der Amtsgewalt des Land⸗ 
rats widerrechtlich erzwungen ſeien. Sie wollen 
hier geltend machen, daß Sie in Wahrung berechtig⸗ 
ter Intereſſen gehandelt haben. Angekl.: Jawohl. 
Ich mußte meine Rechtsintereſſen ſchützen und dem 
Kataſteramte mitteilen, daß die beiden Auter⸗ 
ſchriften erzwungen ſeien. Vorſ.: Sie meinten alſo, 
daß das Kataſteramt die Anterſchriften nicht als 
ungiltig anerkennen würde. Angekl.: Ja, und ich 
bin auch heute noch der Meinung, daß das das 
Kataſteramt hätte tun müſſen. Vorſ.: Aus welchem 
Grunde haben Sie die Verfügung des Landrats als 
widerrechtlich bezeichnet? Angekl.: Ich habe Eberts 
Mandat als Gutsvorſteher nicht anerkannt. Er war 
mit dem 30. Januar entlaſſen, der Landrat darf. 
alſo auf einen Antrag des Ebert vom 2. Februar 
hin keine Verfügung mehr treffen. Seit dem 2. 
Januar war Regel Gutsvorſteherſtellvertreter. Es 
wird dann die Verwaltungsklage verleſen, die der 
Angeklagte gegen jene Verfügung des Landrats 
einleitete. Sie geht auf das Disziplinarurteil ein 
und bezeichnet das Urteil, das im Namen des 
Königs geſprochen worden ſei, als eine dreiſte 
Majeſtätsbeleidigung, als ein Pamphlet und wert⸗ 
loſes Stück Papier. Es wird weiter darin behaup⸗ 
tet, daß der Gerichtshof mit dem Landrat an der 
Spitze das Urteil nicht gefällt habe um Recht zu 
ſprechen, ſondern um das Recht zu beugen und daß 
er wegen dieſes Blattes Papier ſich nicht einen 
Finger naß gemacht habe, weil es ihm zu wertlos 
erſchiene. Das Arteil ſei beſtellte Arbeit und vor⸗ 
her ſertig geweien. Es ſei der üble Wille der 
Reaktion, die über das Recht kraß zur Tagesordnung 
übergehe. 

Es tritt darauf eine kurze Pauſe ein. 

Nach der Pauſe wird zunächſt das Disziplinar⸗ 
urteil des Kreisgusſchuſſes verleſen; die Verleſung 
dauert eine Stunde. Dann bringt der Vorſitzer eine 
Verfügung des Landrats zur Verleſung, laut der 
der Ackerbürger Regel zum Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter ernannt wird. Gleichzeitig wird verfügt, daß 
bis zur nn des Regel der frühere Guts⸗ 
vorſteher Ebert die Geſchäfte weiter zu führen habe, 
Der Vorſitzer bemerkt hierzu, danach ſei alſo Ebert 
doch noch am 2. Februar im Amt geweſen. Angekl.: 
Das iſt eine irrige Auffaſſung. Ebert konnte un⸗ 
möglich nur aufgrund einer landrätlichen Verfügung 
noch weiter Gutsvorſteher bleiben. — Der Ange⸗ 
klagte äußert ſich dann über das Disziplinarurteil 
wie folgt: Es handelt ſich bei dem Urteil um einen 
politiſchen Akt. Es iſt Tatſache, daß das Urteil durch 
politiſche Motive hervorgerufen iſt. Es werden mir 
nun in dem Urteil eine ganze Reihe von Ver⸗ 
fehlungen zur Laſt gelegt. Gewiß, ich habe zu An⸗ 
fang manche Nachläſſigkeit begangen, aber ich war 
damals mit Arbeiten überlaſtet, und jedenfalls iſt 
bei mir nicht mehr vorgekommen als bei anderen. 
Es iſt von 40 Dede die Rede. Ich halte 
dieſe Feſtſetzungen der Strafen für ſchikanßs. Auch 
in Armenſachen werden mir Verfehlungen zur Laſt 
gelegt, es wird da auf zwei Fälle zurückgegriffen. 
Ich habe die Fälle deutlich in der Erinnerung, ich 
habe da alles getan, was mir möglich war. Dem 
Vorwurf, daß ich Nane muß ich energiſch ent⸗ 
gegentreten. Ich beihwerte mich, und mir wurde 
dann aufgegeben, eine beglaubigte Abſchrift der Be⸗ 
ſchwerde herbeizuſchaffen, was ich natürlich ab⸗ 
lehnte. Als a: meine Beſchwerde nichts erfolgte, 
teilte ich dem eine ede mit, ich ſei 
der Anſicht, daß meine Beſchwerde zurückgewieſen 
ſei und würde nun weiter gehen. Das kann man 
doch nicht querulieren nennen. Ich bin der An⸗ 
ſicht, daß das Recht in jedem Fall gegen die Macht 
vertreten werden muß, das iſt das Motiv für meine 
Handlungen geweſen. Dann wird mir mein außer⸗ 
ordentliches Verhalten, namentlich das Artikel⸗ 
ſchreiben zur Laſt gelegt. Ich würde heute noch 
manches ſchreiben, was ich damals geſchrieben habe, 
aber es iſt doch ſtark, daß man meine politiſchen 
Anſchauungen zum Gegenſtand der Verhandlung 
machte. as hat denn die politiſche Anſchauung 
mit dem Gutsvorſteher von Bartmannshagen zu tun? 
Unter den Richtern ſaß aber einer, der Mitglied 
des Bundes der Landwirte war, und wenn ich leſe, 
was dieſer damals ſchrieb, ſage ich mir, das, was 
ich geſchrieben habe, it eine Kleinigkeit dagegen. 
Dieſe Herren haben den politiſchen Gegner ver⸗ 
urteilt. Sie mußten mich als Großgrundbeſitzer als 
beſonderen Feind betrachten. Ich mußte diszipli⸗ 
niert werden als abſchreckendes Beiſpiel für andere, 
damit die Herren nicht in ihrer politiſchen Tätig⸗ 
keit und damit an ihrem Geldbeutel geſchädigt 
würden. Ferner hatte ich in Erfahrung gebracht, 
daß der Landrat von Oſterroth ſich Verfehlungen 
gegen den § 175 St.⸗G.⸗B. ſchuldig gemacht hatte 
und ich lehnte daher jeden Verkehr mit dem Land⸗ 
rat ab. Ich behaupte jetzt und ſtelle unter Beweis, 
daß der Landrat ſich bereits 1899 ſexuell vergangen 
hat, aber in einer Weiſe, die kriminell nicht ſtraf⸗ 
bar iſt. Im Auguſt 1899 verging er ſich im Sinne 
des § 175 und floh nach der Schweiz. Das Ver⸗ 
fahren wurde von der Greifswalder Staatsanwalt⸗ 
ſchaft u. a. mit der Begründung eingeſtellt, daß die 
Schweiz nicht ausliefere. Und über dieſen Mann 
waren ſich die Herren nicht im Klaren, dieſer Mann 
wurde mir gegenüber ins Treffen geführt. Es wird 
in dem Diszivlinarurteil erklärt, ich hätte dieſem 
Mann gegenüber es an der ſchuldigen Hochachtung 
fehlen laſſen. Das halte ich für das ſchlimmſte, das 
überhaupt im Urteil ſteht und das macht auf mich 
den Eindruck eines körperlichen Unbehagens. Vorſ.: 
Daß die Order ausgegeben wurde, Sie zu verur⸗ 
teilen, das wollen Sie aufrecht erhalten. Angekl.: 
Ja. Ich will natürlich nicht behaupten das irgend⸗ 
wie in unzuläſſiger Weite die Richter beeinflußt 
wurden, aber die Auguren verſtehen ſich auch ohne 
Worte. Ich wußte, daß Herr Regierungspräſident 
von Steller es gern ſehen würde, wenn ich verur⸗ 
teilt würde. Solange es aber Verwaltungsgerichte 
gibt — ich würde ſie alle abſchaffen — müßten für 
ſie dieſelben Grundſätze maßgebend ſein, wie für 
die ordentlichen Gerichte. Vorſ.: Sie haben aber 
auch Ausdrücke wie „Pamphlet“ und „Majeſtäts⸗ 
beleidigung“ gebraucht. Angekl.: Das iſt meine An⸗ 
ſicht über die Art der Begründung des Arteils. 

Hierauf beantragt der Verteidiger R.⸗A. 
Berndt eine Reihe weiterer Zeugen zu laden, 
darunter den Reichstagsabgeordneten Gothein, der 
bekunden werde, daß die Landleute durchweg ihre 
Stellung in den Dienſt der konſervativen Partei 
ſtellten. Ferner beantragt der Verteidiger die Vor⸗ 
legung der Sonderakten des Landratsamtes 
Grimmen über den Liberalen Verein in Grimmen 
ſowie der Akten über Becker. Des Reichsgericht 
habe über den Ausdruck „politiſcher Agent des 
agrariſchen Demagogentums“ Ausführungen ge⸗ 


aut 


macht. die einer erneuten Beweisaufnahme 


Menge geſchrieben habe. 


gegenzuſtehen ſcheinen. Aber der Ausdruck jet nicht 
ſo gemeint geweſen, daß er als allgemein kränkendes 
Werturteil aufgefaßt werden ſollte, ſondern als 
eine Tatſache. Das Wort ſtamme auch nicht von 
dem Angeklagten, ſondern von dem Miniſter von 


Hammerſtein, der es im preußiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſe bei Besprechung des Falles der Witwe Müller 
gebrauchte. Die Ausſagen der beantragten Zeugen 
würden ein klares Bild von dem ganzen Milieu 
geben und das ſei von Bedeutung für die An⸗ 
wendung des § 193. Der Vertreter der An⸗ 
klage beantragt Ablehnung der Anträge der Ver⸗ 
teidigung. Das Reichsgericht habe erklärt, der Aus⸗ 
druck „politiſcher Agent des agrariſchen Demagogen⸗ 
tums“ ſei keine Beleidigung; was der Angeklagte 
gedacht habe, komme nicht inbetracht. Der Vertreter 
des Nebenklägers R.⸗A. Waldow führt aus, das 
Reichsgericht habe einen derartig ausgedehnten 
Wahrheitsbeweis für unzuläſſig erklärt. Der Aus⸗ 
druck „politiſcher Agent des agrariſchen Dema⸗ 
gogentums“ iſt keine Beleidigung im Sinne des 
§ 186. Ich verwahre den Herrn Landrat ganz ent⸗ 
ſchieden gegen den Vorwurf, daß er etwa vom 
Miniſter als ein ſolcher Agent bezeichnet worden 
ſei. Der Miniſter hat vielmehr durchaus anerkannt, 
doß der Landrat korrekt gehandelt habe. Was die 
Vorlegung der Akten anlangt, ſo iſt zu beachten, 
daß wir noch in demſelben Verfahren ſtehen wie in 
Greifswald. Der Miniſter hat damals ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Vorlegung der Akten verweigert und 
das Reichsgericht hat ſich auf den Standpunkt ge⸗ 
‘teilt, daß dem Gericht ein Nachprüfungsrecht nicht 
zuſteht. Es handelt ſich lediglich um die Frage, ob 
die Vorlegung der Akten von Wichtigkeit für das 
Milieu iſt. Der Angeklagte habe heute Gelegen⸗ 
heit gehabt, das Milieu breiter zu ſchildern als 
irgend ein anderer. Er iſt hier mit neuen Vor⸗ 
würfen gekommen, ohne daß er unterbrochen wurde. 
Der Nebenkläger Freiherr v. Maltzahn erklärt, 
daß er vom Miniſter aufgefordert worden ſei, als 
Nebenkläger aufzutreten. Der zweite Rechtsbei⸗ 
ſtand des Nebenklägers R.⸗A. Langemak hebt 
hervor, daß Frhr. von Moltzahn hier nicht aus 
Rachſucht auftrete. Verteidiger R.⸗A. Berndt 
betont, daß Frhr. v. Maltzahn ſeinerzeit ſeinen 
Strafantrag als „Flucht in die Offentlichkeit“ be⸗ 
zeichnet habe, er ſolle ſich daher nicht dagegen 
ſträuben, wenn die Angelegenheit tatſächlich in 
aller Öffentlichkeit verhandelt werde. Nach kurzer 
Berotung verkündet der Vorſitzer, 5 die Be⸗ 
weisanträge der Verteidigung abgelehnt ſind. 
Der Wahrheitsbeweis erſcheine innerhalb eines 
allgemeinen Ausdrucks, wie es der Ausdruck „Agent 
des agrariſchen Demagogentums“ ſei, nicht zulällig. 

Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 


Manunigfaltiges. 


(Ein jähes Ende.) In der Nacht 
zum Sonntag fand die Feſtlichkeit eines 
Berliner Turnvereins im Norweſthotel ein 
jähes Ende. Der 32jährige Pelzwarenhänd⸗ 
ler Walter Ehrmann hatte gerade ſeinen mit 
vielem Beifall aufgenommenen Damentoaſt 
beendet, als er ſich blaß auf ſeinen Stuhl 


zurücklehnte und binnen fünf Minuten 
verſchied. 
(Von einem herabfallenden 


Ziegelſteine erſchlagen) wurde in 
Eroſſen a. O. der noch junge Schloſſermeiſter 
Eichenhagen. Er ging an einem in Repara⸗ 
tur befindlichen Hauſe vorbei, ohne die 
Sperre zu beachten. Ein herabfallender 
Ziegelſtein fiel ihm auf den Kopf; er erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſein Tod nach 
wenigen Stunden eintrat. ö 
(Grubenunfall.) Im Schacht Heili⸗ 
genroda bei Springen ſtürzte am Sonnabend 
der mit 2 Arbeitern beſetzte Förderkorb, da 
die Bremſe verſagte, in die Tiefe und wurde 
zertümmert. Die beiden Bergleute wurden 
getötet. a 
(Fabrikbrand.) Am Freitag Nach⸗ 
mittag brannte während der Arbeitszeit die 
Tuchfabrik der Firma Gebrüder Würfel in 
Spremberg nieder. Mehrere Arbeiter konnten 
ſich nur über Leitern ins Freie retten. 
(Gegen den Oberleutnant von 
Fetter) iſt einer Meldung aus Mainz zu⸗ 
folge eine militäriſche Unterſuchung im Gange. 
Sofort nach dem Bekanntwerden der durch 
den in der Preſſe veröffentlichten Brief des 
Herrn Wolf Wertheim herbeigeführten ver⸗ 
ſchiedenen Zeugenausſagen des Oberleutnants 
von Fetter befaßte ſich die Militärbehörde mit 
der Angelegenheit. Die Ermittelungen haben 
jetzt zu einem Unterſuchungsverfahren geführt, 
da die Anſicht obwaltet, daß die beiden ver⸗ 
ſchiedenartigen Ausſagen des Oberleutnants 
mit den Tatſachen nicht gut in Einklang zu 
bringen ſind. Ganz unabhängig davon bildet 
das frühere Verhältnis des Herrn von Fetter 


zu dem Haufe Wolf Wertheim namentlich in 


bezug auf die Annahme der Geldgeſchenke 
einen Gegenſtand der Unterſuchung, weil 
dieſe Geſchenkannahme mit den Ehrbegriffen 
des Offizierſtandes nicht zu vereinbaren ſei. 
(Roſegger über ſich ſelbſt.) Ein 
deutſches Wochenblatt findet es höchſt über⸗ 
flüſſig, ſchreibt Peter Rosegger in feinem 
„Heimgarten“, daß jede Zeile, die ich ſchreibe, 
gedruckt werde. Meinen größten Beifall! 
Nur drückt es mich, daß das Blatt von mir 
eine zu hohe Meinung hat. Es nimmt an, 
daß bei dem, was gedruckt wird, ſchon auch 
mein Allerſchlechteſtes dabei ſei, während ich 
tatſächlich noch viel ſchlechteres in ſchwerer 
Von all dem, was 
ich geſchrieben und als unbrauchbar in den 
Dien geworfen, könnte ſich jenes Wochenblatt 


reichlich 20 Jahre lang füllen. — Ich fordere 


Wer mich 
was 
loben für 
Die Welt 
nicht, vor weich literariſchen Unge⸗ 
„ howahrt nehlieben il. 


Anerkennung meines Verdienſtes. 
ſchon nicht loben kaun für das, 
drucken ne, der ſoll mich billig 
das, was ich nicht drucken ließ. 
ahnt gar 


ich f 


(Gegen das betrügeriſche Ein⸗ 
ſchenken.) Der bayeriſche Juſtizminiſter 
teilte dem Landtag mit, daß in der Novelle 
zum Reichsſtrafgeſetzbuch dem Unfug des be— 
trügeriſchen Einſchenkens energiſch zu Leibe 
gegangen werde. Inzwiſchen ſeien die Staats⸗ 
anwälte angewieſen, die Schuldigen in 
Fällen ſchlechten Einſchenkens überall auf 
das ſchärfſte zu verfolgen. Tatſächlich haben 
ſchon, wie wir berichteten, in München eine 
Reihe von Prozeſſen wegen ſchlechten Ein⸗ 
ſchenkens im Löwenbräu ſtattgeſunden, die 
mit der Verurteilung der Angeklagten endeten. 

(Mordanſchlag eines Schülers 
auf ſeinen Lehrer.) In Pavia (Ober⸗ 
italien) feuerte der Handelsſchüſer Magnaghi 
auf ſeinen Lehrer Batocchi, bei dem er in der 
Prüfung durchgefallen war, 5 Revolverſchüſſe 
ab, von denen 2 den Aim des Lehrers 
traten. Maguaghi wollte ſich darauf auf 
ein Opfer ſtürzen, wurde aber verhaftet, ehe 
er weiteres Uiheil anrichten konnte. 

(Aus unglücklicher Liebe in 
den Tod.) Die Tochter des Kaufmanns 
und vielfachen Millionärs Co ina in Palermo 
hat ſich, wie aus Skutart gemeldet wird, mit 


ihrem Geliebten, einem Buchhalter ihres 
Vaters, im dortigen See ertränkt, weil Co- 
lina die Einwilligung zur Heirat feiner 


Tochter mit dem Buchhalter verweigerte. 

(Mädchen raub in Palermo.) 
Unter der Bevölkerung der Hauplitadt Sizi⸗ 
liens herrſcht große Erregung über die Ent⸗ 
führung eines 20jährigen, bildhübſchen Mäd- 
chens, das den beſten Gejellichaitstreilen der 
Stadt angehört. Die junge Dame wurde, 
als ſie einen Spaziergang in den Straßen 
Palermos unternahm, plötzlich von 2 Män⸗ 
nern überfallen, in ein Automobil geſchleppt 
und in raſendem Tempo entführt. Die Eltern 
des geraubten Mädchens haben auf die 
Wiedererlangung ihrer Tochter eine Beloh⸗ 
nung von 20 000 Mark ausgeſetzt. i 

(Die Gattin eines franzöſi⸗ 
ſchen Generals von ihrem Sohn 
erſchoſſen.) Der 22 jährige Sohn Ge⸗ 
orges des franzöſiſchen Generals Rykebuſch 
befand ſich mit ſeiner Mutter allein im elter⸗ 
lichen Hauſe zu Paris. Frau Rykebuſch ſtieg 
auf einen Schemel, um einem Wunſche ihres 
Sohnes entſprechend, den Revolver des 
Gatten vom Schrank herabzuholen. Georges 
entnahm dem Etui die Waffe, die ſich dabei 
entlud. Der Schuß drang der Frau in den 
Leib; ſie ſtarb nach dreitägigem Leiden. 

a. in einem a, 
(hen Poſt amt.) Im Hauptvoſtamt von 
Toulouſe Be Bil en worden, 
Don denen der eine Wertſendungen in Höhe 
bon 100 000 Franks enthielt, der andere 
6000 Franks in barem Gelde. 

(Ein heftiger Sturm) hat Freitag 
Nacht in Rownoje (Gouv. Samara) große 
Verwüſtungen angerichtet. Auf der Wolga 
zerſchellten viele kleine Schiffe. Getreide⸗ 
barken wurden beschädigt, mehrere Gebäude 
zertrümmert und die Dächer von den 
Häuſern weggeriſſen. ö 

(Taifun auf Formoſa.) Amtlich 
wird mitgeteilt, daß bei dem letzten Taifun 
auf Formoſa 675 Perſonen getötet und 677 
verletzt wurden; 20 048 Häuſer ſind zerſtört, 
35 700 beſchädigt und über 20 000 Hektar 
Felder ſind verwüſtet worden. 

(Ein leichteres Erdbeben) wurde 
am 14. in Catania verſpürt. Stärkere 
Erdſtöße wurden wahrgenommen in Guardia 
und Santa Benerina, wo 2 Perſonen ges 
tötet und mehrere Häuſer zerſtört wurden, 
in Macchia, wo eine Kirche einfiel und in 
Rondinella, wo ebenfalls einige Häuſer in 
Trümmer gingen. Auch in Giarre erfolgten 
mehrere ſtarke Erdſtöße, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. — Wie bisher feſtgeſtellt wurde, 
ſind bei dem Erdbeben 10 Perſonen um⸗ 
gekommen und 15 größtenteils ſchwer 
verletzt. 5 


Gedankenſplitter. 


Wem wohl das Glück die ſchönſte Palme beut ? 
Wer freudig tut, ſich des Getanen freut. Goethe. 
Nenne nicht das Schickſal grauſam, 

Nenne ſeinen Schluß nicht Neid; 
Sein Geſetz iſt ew'ge Wahrheit, 
Seine Güte Gottesklarheit, 
Seine Macht Norwendigkeit. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 14. Oktober In dieſer Woche kamen hier an: 
5053 Tonnen von Schottland, 1798 Tonnen von Holland und 
593 Tonnen von Deutſchland. Der Geſamtimport beträgt 
demnach vom 1. Juni bis heute nach hier 127 326 Tonnen 
gegen 168 310 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. 
Es herrſchte hier am Markte ein ſehr reges Treiben. Von 
Rußland und Polen waren hierſelbſt größere Käufer an⸗ 
weſend, welche beträchtliche Quantitäten aus dem Markte 
nahmen. Aber auch die Provinz kaufte größere Poſten von 
geſtempelten Marken ſowie ſchottiſchen und hollän diſchen 
Matties. Es konnten durchweg gute Preiſe hierfür erzielt 
werden Der Fang in Parmouth war in den letzten Tagen 
ſehr minimal. Die Preiſe für VDarmuth Matties und Mat⸗ 
fulls gingen wiederum in die Höhe. Holländiſche und deutſche 
kleine Voll wurden «icht angeboten, da die Zufuhren hierin 
nur gering waren. Der Markt zeigte hier nach wie vor eine 
ſehr feite Tendenz. Die Preiſe ſind weiter gestiegen. Die 
heutigen Nolierungen lauten frei Waggon Danzig per 
Tonne verzollt: Ecowubrand Fulls 41. Crownbrand Mat⸗ 
ulls 40, Crownbrand Matties 38, Crowubrund Large Ihlen 32, 
Oſttüſten Fulls 40, Oſtkuſten Matfulls 36, Onküſten Matties 35, 
Oſtküſten Tornbellies 7—28, Yarmouth Matties 8, Parmouth 
Matfulls 40, holländiſche Matties (jehr knapp) 35— 36, hol⸗ 
ländiſche Matfulls 36—37. holländiſche prima Voll in Schotten. 
tonnen 39 Mk. per !, Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per / 

1 «hr, 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
17. Okt. 16. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: WC 
Oſterreichiſche Banknoten 84,80 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 217,— 216,60 
Wechſel auf Warſchuu 44 —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. „ 91,90 92,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 82,10 82,20 
Preußiſche Konſols 3¼ % . „91,90 92,— 
Preußiſche Konſols 3 % „ „ 82,.— 82, 
Thorner Stadtanleihe 4 2 2 . 99,60 99,99 
Thorner Stadtanleihe 3½ . = | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . .„ .| 99,70 | 99,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 0,— 90,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II.] 79,20 79,30 
Auen Pfandbriefe 4% „ 102,25 | 102,25 
umäniſche Rente von 1894 4% 91,90 | 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .] —,— | 52,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ O . „ 93,40 | 93,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 192,— | 193,— 
Deutſche Bantllktien. . . . 258,— | 258,10 
Diskonto⸗Kommandit-⸗Anteile 4 185,.— 185,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien . 124,25 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 129,10 128.— 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft.] 264,— | 265,39 
Bochumer Gußftahl-Aktien. * . . „| 221,— | 222,80 
. 5 Bergwerks⸗Aktien 172,80 172,50 
aurahütte⸗ Aktien 166.59 162,50 
Weizen loko in New york. [ 1012, 101½¼ 
„ ODitdb err 20725 205/25 
„Dezember, 211 1210,20, 
„ Mai!!!! 8 27. 
Roggen Oktober il 184,75 
„ Dezember 189,28 188,50 
„ Male meer 5 8 195.25 |.195,— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4¾8%. 


Die Berliner Börſe zeigte geſtern eine ſchwächere 
Haltung infolge der Realiſationen. Dadurch wurden die Kurſe 
von Montanpapieren und Bankaktien beeinflußt. Im allge⸗ 
meinen hielt ſich das Geſchäft in engeren Grenzen. Der Privat⸗ 
diskont ſtieg wieder, und zwar auf 45% v. H. 

Danzig, 17. Oktober. (Getreidemarlt.) Zufuhr 49 in 
ländiſche, 102 ruſſiſche Waggons. 


18. Oktober: Sonnenaufgang 6.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.59 Uhr, 
Mondaufgang 1.27 Uhr, 


Monduntergang 49 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Oktober 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Bankvorſteher Friedrich⸗Wilhelm Kramm, S. 
2. unehel. Sohn. 3. Arbeiter Hermann Maaſer, T. 4. unehel. 
Tochter. 5. Arbeiter Leo Nowakowski, T. 6. Tiſchlergeſelle 
Auguſt Krauſe, T. 7. Steinſetzrammer Theodor Jabs, T. 
8. unehel. Tochter. 9. u. 10. Arbeiter Maximilian laszkiewicz, 
2 Töchter (Zwillinge). 11. Floßführer Theodor Paczkowski, T. 
12. Militärbauſekretär Kurt Hahnemann, S. 13. Reſtaurateur 
Hugo Windmüller, S. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Karl Bahrke und Witwe Emma 
Bartz, geb. Klingbeil. 2. Schutzmann Hermann RNiwotzki⸗ 
Oberhauſen (Rhld.) und Anna Jaeger. 3. Fleiſchergeſelle 
Hermann Schwarzkopf und Helene Salewicz. 4. Lofomotiv- 
heizer Karl Anders und Ida Krauſe. 5. Tiſchlergeſelle Valerian 
Rutinowski und Ludowika Wludarski⸗Thorn⸗Mocker. 6. Brauerei⸗ 
beſitzer Karl Seehafer⸗Hammerſtein und Ida Zittlau. 7. Arbeiter 
Johann Chruscienski und Boleslawa Dybowski. 8. Fabrik⸗ 
arbeiter Thadäus Kociemski⸗Thorn⸗Mocker und Marie Weſſe⸗ 
lowski⸗Bruchnowko. 9. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 176 Paul 
Zimny und Thereſe Zawodzinski⸗Pr. Stargard. 10. Arbeiter 
Michael Roſa und Joſepha Szumna. beide Czarkomo. 
11. Poſtillon Friedrich Roſe und Martha Krüger⸗Rudak. 12. Ar⸗ 
beiter Auguſt Bukmakowski und Auguſte Dworrack, beide Gut 
Schildeck. 13. Landwirt Richard Eberhardt⸗Neu Wunneſchin 
und Anna Bonke⸗Ludwigsluſt. Kr. Stolp. 14. Muſiker 
Walter Gewwe und Marie Taube. beide Stolp. 15. Schloſſer 
Michael Neumann und Eliſe Riske, beide Schleuſenau. 
16. Arbeiter Max Gronkowski und Emilie Grabowski, beide 
Bieberswalde, Kreis Oſterode. 17. Arbeiter Michael Szwi⸗ 
chowicz⸗Thorn⸗Mocker und Witwe Theophila Lewandowska, 
geb. Marchlewska⸗Blachta. 18. Arbeiter Stanislaus Getz und 
Ernſtine Wittwer, beide Berlin. 19. Friſeur Paul Patzke und 
Witwe Wilhelmine Radomski. geb. Weihrauch. 20. Elektro⸗ 
monteur Friedrich Hoppe und Gertrud Laux. 21. Fabrikarbeiter 
Peter Mühl⸗Hamburg und Anna Peters⸗Loitz. Kr Grimmen 
92. Arbeiter Otto Kilian und Auguſte Salomon, beide 
Oranienburg. 

Eheſchließungen: 1. Metallwarenfabrikant Albert Wimmel⸗ 


Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen foll beſchert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und ſich dieſer Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
heiligen, Mittwoch den 1. November, in den hieſigen katholiſchen 
Kirchen nach dem Gottesdienſt eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder 
durch die Herren Armen⸗Deputſerten abgehalten werden, um demnächſt 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage iſt, die Mehrausgabe 
allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unterſtützungen eine Schmäle⸗ 
rung erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 

Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährten Wohltäligkeitsſinn und 
chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 
Die Herren Bezirksvorſteher, Armen⸗Deputierten und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen 
Verteilung entgegen zu nehmen. i 


Thorn den 11. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


gaufnämiſche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 


Nachdem der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 9. Oktober 1911 wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
find, die Gehilfen oder Lehrlinge zum 
Schulbeſuch anzumelden und zu dem⸗ 
ſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
ſchicken bezw. ſie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach $ 6 des Orts⸗ 
ſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage nach 
der Annahme in das Geſchäft, die 
Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. i 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 
urlaubungen und die nachträgliche 
Eutſchuldigung von unerlaubten, je⸗ 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen, hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 3—3½ 
Uhr im Haudbibliothekzim⸗ 
mer der hieſigen Knaben⸗ 
mittelſchule (Erdgeſchoß, Ein⸗ 
gang von der Gerſtenſtraße) zu er⸗ 
folgen. s 

Thorn den 12. Oktober 1911. 

Das Kuratorium der kauf⸗ 


männiſchen Fortbildungsſchule 


Königsberg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
67 inländiſche, 285 ruſſiſche Waggons exkl. 24 Waggon Kleie. 
und 27 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 16. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 198 Mk., roter mind, 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 106 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen höher, mindeſtens 125 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —,.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., — Futtererbſen 
182—168 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 158 —168 
Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Charlottenburg mit Gertrud Kuntz. 2 großherzl. bad. Kammer⸗ 
ſänger Johannes Tänzler⸗Karlsruhe mit Karla von Wolff. 
3. Oberleutnant in der 3. Ingenſeur⸗Inſpektion Georg Hellwig⸗ 
Breslau mit Hedwig Voslich. 4. Amtsgerichtsſekrelär Paul 
Brzezynski mit Helene Zebrowicz, beide Gollub. 5. Tiſchler⸗ 
geſelle Bernhard Nelkowski mit Maria Lewandowski. 6. Ober⸗ 
ſeutnant im Inf.⸗Regt. 68 Hermann Epenſtein⸗Coblenz mit 
Eliſabeth von Schack. 7. Kreisausſchußaſſiſtent Konſtantin 
Olſchewski mit Olga Roſe⸗Stewken. 8. Tapezierer und Detn: 
rateur Erich Witttop mit Helene Neumann. 9. Heize: 
Alexander Sawicki mit Adolfine Rumpf⸗Thorn⸗Macker. 

Sterbefälle: Rentenempfänger (Arbeiter) Karl Feldt, 
70 J. 2. Hedwig Goszezinsti, 15% J. 3. Elfe Gardzielewski, 
8 Mon. 4 Barbier und Friſeur Hermann Biberſtein von 
Zawadzki, 72 J. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung im 2. Stock det, 
Innkerhofes, Mauerſtraße Nr. 2 
ſoll vom 1. April 1912 ab auf drei 
Jahre meu vermietet werden. 

Mietsangebote bitten wir bis zum 


Montag den 30. Oktober d. Js. 


vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I abgeben zu 
wollen. Sie ſind zu verſchließen und 
mit entſprechender Aufſchrift zu ver⸗ 
ſehen. 4 32 5 


Fithenti J. Hen. Wald 
—Alftalt 


„empfiehlt ſich 8 65 
zum Färben u. Reinigen 


—— —— 4 .. uses 


Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker aller Arten Jeder Bieter bleibt vom Termins. 
88 Grad ohne Sack 17,30. Nachprodukte 75 Grad N 8 h tage ab 4 Wochen hindurch an ſein 
ohne Sat —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I bakıplan: Damen⸗ u. HELLEN: 75 5 Gebot gebunden. Dieſe Verpflichtung 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— Abfahrt von Thorn: g Herbſt⸗ 1 Winter⸗ 5 muß in dem Angebot ausdrücklich 

em. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I / bulmses 615 * übernommen werden. 


mit Sack 28,50. Stimmung: ruhig. 
— . ̃ òꝛ,Q—— EEE 
Hamburg, 16. Oktober. _Miüdol ruhig, verzullt 73,00. 


Kaffee ſtetig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Der Vermietung liegen Bedingungen 
zugrunde, die im Bureau 1 während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können. 


Garderoben, 


Mäntel, Pelerinen, Handſchuhen, 
Straßenkleidern u. Anzügen uſw. 


Aufträge vermittelt ſchnellſtens Me 


N 
1047206889117 N 
1040)2124 41671 N 
2 4117 1561417201100] — N 
eee 
uromberg 521782611 0T88Ä554707 8114 
Ankunft in Thorn 


ja 
Gewicht 0,800° loko Iuftlos, 6,50. Weller: ſchön. 


41001185140 ◻ — 
En 5 al 1121 
oje 


N tulmsee 
N 


e FF der Maget 
sXandr, 75 1 - 
ten N) Julius Grosser, Thorn. 


Hüte, Formen und 
jämtliche Putzartikel 


werden ſauber angefertigt u. umgearbeitet. 
Maria Szyperskl, Graudenzerſtr. 111, 
ſchräg gegenüber der Poſt. 


Giltig vom 1. Oktober 1911. 
Die Presse, 
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Graetz’s 


Wachholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Darm⸗, Nieren, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Jufolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Kraukheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz’s Wachholderbeerſaft koſtet 
a Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 


Chemiſches Laboratoriu 


N. Fischer, 


Altstädt, Markt 35, 


Telephon 200, Telephon 200, 


empfiehlt 
in grösster Auswahl: 


Gas-Salonkronen 
Gas-Speisezimmerkronen 
Gas-Zuglampen 
Gas-Ampeln für Schlaf- 
zimmer und Entree’s ; 


für Petroleum, 
Petrolenm-Glühlicht und 
Spiritus-Glählicht: 

Salonkronen 

Speisezimmerkronen 

Hängelampen 

Ampeln 

Salon-Tischlampen 

Tisch- u. Studlerlampen 


Elektrische Schrelb- und 
Nachttischlampen. 


Shrampffitderet 
Anna Winklewski 
Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Einzigesepezialgeſchüft 
: Strümpfe: 


jeder Art. 


Moderne Handichuhe, 


Unterhojen, wollene Hemden, Zuaven⸗ 
jacken und Weiten. 
— — Preiſe billigt. — — 


zur Herstellung eines 
halben Liters 


Köstritzer 


gehört 


Schwarzhieres & 


aus der Fürstlichen Brauerei 
Köstritz. Daraus ergibt sich der 
auch ärztlich anerkannte hohe # 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
sundheitsmittel für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde. 
Köstritzer Schwarzbier hat nur 
einen geringen Alkoholgehalt. 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
rigen, mit Zucker versetzten 
Malz- und ähnlichen Biere und ® 
hat infolge seines hohen Malz- © 
h gehaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
stätigen. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug, Fernruf 573. 


Zum gründl. Violin⸗Anterricht 


können ſich noch einige Schüler 
melden. Der Unterricht wird nur nach 
Schulen berühmter Meiſter erteilt. Preis 
ſolide. Bilde meine Schüler ſoweit aus, 
daß dieſelben ſpäterhin bei jeden größeren 
Orcheſter als 1. Violoniſt eintreten können. 


A. Lefebre, 
Friedrichſtraße 10 12, 4 Tr. 


— Räumungshalber — 


verkaufe ich 4 


ſämtliche Refte 


paſſend zu Koſtümen u. Kinderſachen 


billig aus. 5 Culmer Chauſſee 36. 


Rix dorf, Weſerſtr. 166. 


Tanz- Untericht 


ö Meine fünfte Verkauft 


Lundwirtſchaftliche Winterſchule zu Joppoi. 
Juſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz WMeſtpreußen. 


Der Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok⸗ 
tober d. Is., morgens 9 Uhr. Aufnahmebedingung für den 
Unterkurſus: 15 Jahre, Volksſchulbildung; für den Oberkurſus: 
voraufgegangener Beſuch des Unterkurſus; landwirtſchaftliche 
Beamte mit längerer Praxis und guter Vorbildung können gleich 
in den Oberkurſus eintreten. 

Schulgeld für das Winterhalbjahr uur 30 Mark. Im 
Unterkurſus wird beſonderer Wert auf Vervollkommnung in den 
Elementarfächern, wie Deutſch, Rechnen, Geſchichte, Chemie 
uſw. gelegt; außerdem werden alle Gebiete der Landwirtſchaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Düngerlehre, Pflanzenbau, 
Tierzucht- und Fütternugslehre, Feldmeſſen, Verwaltungs⸗ 
kunde, Tierheilkunde uſw. 

Der Beſuch einer landwirtſchaftlichen Winterſchule iſt allen 
jungen Landwirten im Alter von 15 bis 30 Jahren uur dringend 
zu empfehlen. 

Ausführlicher Lehrplan wird gerne koſtenlos überſandt. 

Aumeldungen erbittet baldigſt 


9 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


br. J. Waff s Vorbereltungs-Anstait 


: gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die | 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
2 Primaner- und Abitnurienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


482 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


Besondere zur Vorbereitung für die Primaner- 
zesoncere Pamenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


held. 


Prospekt. ERS 


Meine Kurfe für Tanz. und Anſtandslehre beginnen Ende Oktober im 
Schützenhauſe. Gefl. Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen. 


Friedr. Held sen., 


= . 


[ 


befindet ſich im Haufe Mellienſtraße 80, Neubau des ) 
Herrn Bartel und gelangt Dienstag den 17. d. Mts. 


Brotſorten, Miſchbrot, Sauerbrot, Landbrot, Schrot⸗ 
und als Spezialität Schlüterbrot. 


\ Ferner halte ich täglich zweimal friſches Kaffee 


zur Eröffnung. a —— n 
Ich empfehle daſelbſt meine rühmlichſt bekannten 


gebäck und alle Sorten Kuchen bis zu den feinſten Kon⸗ 
ditorwaren empfohlen. Torten in jeder Preislage auf 


Verlangen frei ins Haus gebracht. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube. 


. ——.. ꝗg— —fé-.— 


EEE ˙.... ³˙·ꝛm. —·˙ . nme 


Rund. Sack, Brombers, 


Beſtellung. 
\ Kuchen werden zum Baden angenommen und auf 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz, 


& 


Bogengründel- und Schwing - Pflüge. | 


Panzerplatlenbelag ohne Mehrpreis. 


Leistungsfähigkeit täglich 


Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. | 
700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc. | 


1 
5 1, Ecke Bahnhofstr., Telephon 136. 


2 — 
S —— — — espeiepasse nissen 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft 


Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


5 D 


der Direktor W. Kirsch. 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Deposite ei ler 


bei täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung 300 e 
n 3⸗monatlicher Kündigung 4 90 ärztlich ausgeb. Orthopädin. 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4% 


Norddeutsche Creditanstalt, _ ; fiienbein" 


Filiale Thorn. 


Institut für 
schwed. Iurnen, 
Or tliopad ĩc. 


Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr 
Tuchmachersir. 2, 1. 


Nur echt mit dem 
„Elefant“. 
Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
Fast überall zw 


Tuch- und Teppich-Bandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 28 —| Fernsprecher 91 
empfiehlt in grosser, moderner Auswahl 


Teppiche, Vorlagen, Läufer: 


haben, 
Tapestry, Velour, Haargarn, Bouclé, Velour-Bouelé. 5 5 
Perser- Imitationen: Mekka, Saruk, Kirwan, Kaschan, Kokosreiser- e 
gewebe für Speisezimmer und Bureaus. Günther & 
Linoleum bedruckt und durchgemustert. Haussner, 
Für den Monat Oktober Extrapreise. 2 
Chemnitz. 
U. H. Menddsen Bach., 
Seifenfahrik, 
33 Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt 
i l I | | | 
sam). Tollelte-Arühe 


sowie 
N 


Parlims, Tolleitesell 
J. Artikel A dl 


Hall. U. Mage page 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 
englischer, französischer Fabriken. 


= — otorwagen. 
B 41 ö 3 „a EA 


6/12 H. P. N. A. G. 4 Zyl., Doppel» 
phaeton, 
7/14 H. P. F. N., 4 Zyl., Doppel⸗ 


phaeton, 
8:16 H. P. Opel, 4 Zyl., Doppel⸗ 


phaeton, 
10:18 P. S. Opel, 4 Zyl., Doppel» 
phaeton, 
ſämtlich faſt neu. 


6/14 H. P. Colibert, 
Doppelphaeton, vollſtändig neu, 
zum Koſtenpreis. 


8 H. P Rex-Simplex, gebraucht, 

18 H. P. Opel-Darraeg, gebraucht, 

16 H. P. Opel-Darracg, 4 Zyl. gebr., 

48 H. P. Adler, 2 Zyl., gebraucht. 

2 4 H. P. Colibri, 4 Zyl., 2 Sitzer, 
gebraucht. 


Franz Todtenhöfer &. Po. 


Königsberg i. Pr. 
Auto-Palast. Steindamm 142/3. 


Seloplungen, ‚Reparaturen, 


Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, Beſohlanſtalt, 
Schillerſtraße 19. 
Bernhardinerhund 


umſtänd halber von ſofort zu verkaufen. 


Reſtauraut „Reichsadler“, 
Bäckerſtraße 217. 


Delifale, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pig und 1 Stück 5 Pfg. 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Tadellos gewaschen 
ist jedes Stück, frisch und duftig wie auf dem Rasen 
gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil 
gebrauchen, ohne Zusatz von Seife und Wasch- 
ulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine 
erstörung des Gewebes! Versuchen Sie es! 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


nten auch der weltberühmten 


bei dem Streben nach Wohlstand ist die Spar 
samkeit. Sie sparen bedeutend, wenn Sie an 
Stelle teurer Molkereibutter beste Margaune ® 
verwenden und, zwar 
and 


-Margarine, das Beste vom Besten, 


8 
= 


Pflanzen-Butter-Margarine. 


% 
Im Gebrauch, Aroma und Bekömmlichkeit 


sind diese ersten Marken feinster Butter gleich, 
Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine. Werke 
jurgens & Prinzen G. m. b. H. 
Goch, 


hat höchſte Heizkraft, e Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 


statt 4 Verkaufsſtellen: 
J ; | Banmaterialien- und Kohlen-Handels- 
11 gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 
C. B. Dietrich & Sahn, F. m. h. H. 
das beste! 


I] Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachf. 


'| Franz Zährer.. 

W. Böticher. 

Behr. Pichart, G. m. h. H. 

Fritz Ulmer, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 43. 


— 


